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Bolitiſches und

für Stadt
Abonnements Preis

pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme
3 Mark 80 Pf.

und bei beſonderem Zubringen des Hauptſtückes
zur Mittagszeit eine Extragebühr von 30 Pf.,

bei Bezug durch die Poſtanſtalten
4 Mark 50 Pf.

literariſches Blatt

Jnſertionsgebühren
für die fünigeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen

40 Pf.

Halle, Sonntag den 30. December. [Mit Beilagen und Sonntagsblatt. 1877.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das närhſte Quart al (Januar bis März 1878) mit 3 Mark 80 Pf.

(1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die ter zu erneuern.
Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das Hauptstück der Zeitung schon Müttags zu erha ten wünschen, können

dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extragebühr von 30 Pfemmigen (3 Sgr.) pro Quartal sich
zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden nnd Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres

(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-
ten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes

Zeitungstitels

machen zu wollen.

entſtehen kann.
Halle, den 22. December 1877. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Felegraphiſche Depeſchen.
München, d. 28. December. Die Kaiſerin und

der Kronprinz von Oeſterreich ſind heute Nachmittag 3 Uhr
hier eingetroffen und von dem Könige, der Königin-
Mutter, der Prinzeſſin Giſela und ſämmtlichen Prinzen
auf dem Bahnhofe empfangen worden.

Wiesbaden, 28. December. Jn der vergangenen
Nacht iſt die neue Colonnade nahe dem Kurſaale abge
brannt. Der Schaden iſt bedeutend, jedoch ſind die Ge
mälde der Kunſtausſtellung gerettet.

aris, den 27. December. Die Aufforderung der
Franzöſiſchen Behörden an Don Carlos, Frankreich zu
verlaſſen, erfolgte auf Anſuchen der Spaniſchen Regierung.
Zuügleich iſt demſelben mitgetheilt worden, daß ein Aus
weiſungsbefehl gegen ihn erlaſſen werden würde, wenn er
nicht freiwillig abreiſen ſollte. Wie der „Soir“ erfährt,
wird ſich Don Carlos morgen Vormittag nach Oeſterreich
begeben.

Paris, d. 28. December. Das „Journal officiel“
veröffentlicht die Zurdispoſitionsſtellung des Generals Breſ
ſolles. Das „Journal des Débats“ theilt über die
Urſache der Zurdispoſitivnsſtellung des Generals Breſſolles
mit, dieſelbe ſei auf Grund der amtlichen Berichte erfolgt,
weil der General die Tragweite der ihm zugegangenen
Befehle übertrieben und auf dieſe Weiſe den Charakter
der Befehle, welche er beauftragt war, weiterzugeben, ent
ſtellt habe. Der General habe dadurch dem Capitän
Labordère Anlaß zu den Bedenken gegeben, welche der
ſelbe geäußert habe. Die den militäriſchen Behörden zu
gegangenen Jnſtructionen beträfen die ſofortige Ausführung
von Sicherheitsmaßregeln, wie ſolche in dem Garniſondienſte
regelmäßig und ſtändig vorgeſehen zu werden pflegten.
Der General Breſſolles beſtreitet ſeinerſeits die ihm zuge

ſchriebene Rolle und behauptet, die Befehle, als er ſie
erhalten habe, ohne Kommentare ausgeführt zu haben.
Siebenundvierzig Generalräthe des Seine- Departements
haben einen Antrag unterzeichnet, in welchem ſie eine
allgemeine Amneſtie nachſuchen.

Rom, 27. December. Die „Jtalie“ meldet: Der
Jtalieniſche Botſchafter in Paris, Cialdini, hat ſeine Ent
laſſung gegeben. Nachdem Villa Thomas das Porte-
feuille des öffentlichen Unterrichts nicht angenommen, be
hält Cappino daſſelbe; das Finanzportefeuille wurde dem
Senator Bargoni übertragen. Die Miniſter werden am
Sonnabend den Eid leiſten. Der König hat Nicotera
den Großcordon des St. Mauritjns und Lozarus-Ordens
verliehen.

Rom, d. 28. December. Jm heutigen Conſiſtorium
ernannte der Papſt den Erzbiſchof von Ravenna, Morini,
und den Doyen der apoſtoliſchen Kammer, Pellegrini, zu
Cardinälen. Jn einer kurzen Allocution dankte der Papſt
für die Sorgfalt der Cardinäle, dieſelben zu Gebeten auf-
fordernd, daß Gott der Kirche helfe und den Geiſt ihres

Oberhauptes bewahre, deſſen Körper krank ſei.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, 28. December. Die „Politiſche Correſpon-

denz“ berichtet aus Bukareſt: Der rumäniſche Miniſter
des Aeußern richtete unterm 26. d. eine Circulardepeſche
an die rumäniſchen Agenten im Auslande, worin er als
neuen Beweis für die Art der Kriegführung der türkiſchen
Armee und ihrer Achtung vor der Genfer Convention die
Uebergabe von Plewna anführt, wo im Augenblicke der
Capitulation Osman's nicht ein einziger verwundeter oder
gefangener rumäniſcher Soldat vorgefunden wurde trotz
der Verſicherung Osman's gegenüber der Pforte, daß ſich

mehr als 300 rumäniſche Soldaten in ſeinen Händen be-
fänden. Weiter meldet die „Polit. Correſp.“ aus
Bukareſt Fürſt Karl kehrt zu den gegen Widdin operiren-
den rumäniſchen Truppen zurück; ſein Hauptquartier ſoll
Pojena bei Lom Palanka ſein. Widdin iſt gut ver-
proviantirt, dagegen iſt die Beſatzung verhältnißmäßig
ſchwach.

Bukareſt, d. 27. December. Fürſt Karl hat eine
Anſprache an die geſetzgebenden Körperſchaften gerichtet,
in welcher er daran erinnert, daß er, als er nach Rumänien
kam, verſprochen habe, alle Geſchicke des Landes, die guten
wie die ſchlimmen zu theilen. Er wäre ſtolz, eine Armee
zu befehligen, welche durch den Fall von Plewna der
Geſchichte der Nation ein neues ruhmreiches Blatt hin
zugefügt habe. Er beglückwünſche ſich, wieder in der
Mitte der Volksvertretung zu ſein. Am Schluſſe ſeiner
Rede drückte der Fürſt ſeine Wünſche für die Unabhängig-
keit Rumäniens aus. Der Kammerpräſident Roſetti hieß
in ſeiner Antwort den „Heerführer und konſtitutionellen
Fürſten Karl“ willkommen und hob hervor, der gegen-
wärtige Krieg liefere den Beweis, daß das Rumäniſche
Volk ſeinen alten Tugenden treu geblieben ſei. Dieſe
Tugenden gehörten zu jenen, welche eine Nation der
Erfüllung ihrer Geſchicke zuführten. Die Rumänen
hätten mit ihrem Degen die Unabhängigkeit Rumäniens
in die Berge des großen Balkan eingezeichnet. Die
Geſchichte würde die einzig daſtehende Thatſache melden,
daß Rumänien die ſchwereren Tage des großen Krieges und
den Durchzug einer großen Armee überſtanden und dabei
alle ſeine bürgerlichen und conſtitutionellen Freiheiten ſich
unverſehrt erhalten habe.

Petersburg, 28, December. Officiell wird aus
Bogot unterm 26. berichtet: Die Serben umzingelten

4] And dennoch
Von Bellermann-Tallwitz.

(Schluß.)

„Nun?“
Erwin ſtand ſtumm.
„Dieſer Schein iſt mir vor einigen Wochen geſtohlen

und geſtern in der Stadt umgewechſelt worden. Der Himmel
hat gewollt, daß dieſer nichtswürdige Diebſtahl an den Tag
komme. Jch weiß, wer den Schein gewechſelt und wer ihn
alſo auch geſtohlen hat! Weißt Du's

Erwin zuckke die Achſeln.
„Sprich-, Halunke, haſt Du noch mehr geſtohlen? Was

haſt Du wär Alles geſtohlen? Geſtehe, oder
„Erlaucht, ſo ſchwer ich Jhnen auch zu Danke verpflichtet

Schwer auch haſt Du mich betrogen, belogen und be
ſtohlen, he?“

„Gräfliche Gnaden, ich weiß nicht
„„Zum Donnerwetter, Menſch, niederträchtiger! haſt Du

geſtern dieſe Banknote gewechſelt?“
Gewechſelt habe ich eine, ob es dieſe geweſen, weiß ich

nicht, ob es geſtern geweſen, iſt mir in dieſem Augenblicke
auch nicht gewiß 9

„Sieh da! Du biſt ja ſchon ein ganz raffinirter Spitz
bube! Wie ſtahlſt Du den Schein

„„Jch. habe noch nie geſtohlen und ſtahl auch dieſen
Schein nicht!“ 1

„So kam er Dir zugelaufen?-Lügner, elender!“

Der Graf zitterte vor Zorn und Empörung; er erhob
die Hand und ſchlug dem vermeintlichen Verbrecher in's Ge
ſicht, daß derſelbe zurücktaumelte. Unwillkürlich hob ſich auch
die Hand des Beſchimpften, doch ſie ſank im nächſten Augen
blicke zurück. Mit bebender Stimme ſagte Erwin

„Jch verbiete mir, Jhre Beſchimpfung zurückzuweiſen, wie
dieſelbe zurückzuweiſen der Augenblick mir heißen will. Aber
nach dieſer Beſchimpfung kann ich Jhnen auch nicht das Recht
zügeſtehen, weitere Aufklärung von mir zu fordern. Sie
würden dieſelbe auch um keinen Preis erhalten Herr Graf.
Jch ſtahl die Banknote nicht, das verſichere ich noch einmal
und weiter kann, will und werde ich nichts ſagen!“

Der Graf hatte ſich zwar etwas ausgetobt, ſein Zorn
hatte ſich aber keineswegs gemildert. Es war ihm völlig
ausgemacht, daß Erwin keine Gründe haben konnte zum
Läugnen und Verſchweigen, als im Schuldbewußtſein wurzelnde.

„Wir ſind fertig miteinander!“ ſagte er ruhiger, aber
um ſo entſchiedener. „Du haſt gut gefunden, Dich für die
Reiſe zü verſorgen, und ich will gar nicht wiſſen, mit wie-
viel; aber ich will Dich auch keine Stunde länger im Schloſſe
wiſſen. Gehſt Du nicht ſofort ſo ſollen Dir die Knechte
hinaushelfen!“

Der Graf riß das Fenſter auf und rief durch daſſelbe
den Befehl hinab, ſofort anzuſpannen.

S Herr Graf, ich bitte um Zeit
„Noch mehr Zeit zum Stehlen? Kein Wort weiter

nun mag ich nicht einmal das Geſtändniß mehr! Aber ſo
wahr ich Graf von Wallburg heiße entweder in zehn
Minuten aus dem Thore, oder!!“

Der Graf drängte ſeinen Neffen aus der Thür und
warf dieſe hinter ihm zu. Ein nochmaliger Verſuch Erwins,
ſeinen Oheim zu ſprechen, wurde entſchieden abgewieſen unter
der drohend aus dem Fenſter gegebenen Weiſung, den Wagen
ſofort zu beſteigen und ſich nicht wieder auf dem Schloſſe
blicken zu laſſen.

Erwin fühlte ſich gleich einem Schuldigen gegenüber dem
Beweis, daß es möglich ſei, von ſeinem Oheim als ein des
Diebſtahls Schuldiger angeſehen zu werden. Mit ſich zer
marternder Seele warf der Beſchimpfte ſich in den Wagen,
welcher aus dem Thore rollte, nm ihn nach der Stadt zu
bringen.

Der Graf, vom Geſchehenen um alle Haltung gebracht,
ſchloß ſich auf feinem Zimmer ein, und ließ ſich dieſen Abend
von Niemandem, auch von der bald nach der Wegfahrt Erwins
ins Schloß zurückgekehrten Osberta nicht mehr ſprechen. Die
Comteſſe hörte vom -Vorgefalleuen, ohne erfahren zu können,
um was eigentlich es ſich gehandelt habe. Sie verbrachte
eine ſchlafloſe Nacht und wachte in qualvoller Ungewißheit
dem Morgen entgegen. 2

Die Auslaſſungen des Grafen ließen ſie noch lange im
Unklaren über den Zuſammenhang. Als Osberta dieſen be
griffen, brach ſie in lautes Weinen aus und hing ſich mit
zitternden Armen an den Hals ihres Vaters. Sie erklärte
ſich als die Schuldige und war außer ſich über die dem armen
Erwin widerfahrene Unbill. Der Graf war ſchwer zu über
zeugen, daß Osberta nicht die Schuld auf ſich nehmen. wolle,
lediglich aus Mitleid für Erwin, und als er dieſe Ueber-
zeugung nicht länger abweiſen konnte, war er doch weit ent
fernt, zuzugeben, daß Erwin unverſchuldet gelitten habe.
Derſelbe hätte, meinte er, der kindiſchthörichten Leichtfertig-
keit Osberta's nicht Vorſchub leiſten ſollen, hätte als ehrlicher Kerl

dann wenigſtens die Wahrheit ſagen müſſen, Furz, hätte nicht
thun dürfen, was er gethan, und nichts leiden dürfen von
dem, was er gelitten.

Zwiſchen Vater und Tochter gab es begreiflicher Weiſe
nun zwar böſe Scenen, doch Osberta beruhigte ihn bald und
wußte ihren Vater wenn auch noch nicht mit Erwin, ſo doch
mit ſich zu verſöhnen.

Von dem Kuütſcher, welcher Erwin nach der Stadt gebracht,
erhielt ſie ein Billet, in welchem der Verjagte ihr zuſicherte,
daß er das ihm auferlegte Schweigen unter keinen Umſtänden
brechen werde. Sie brauche ſtch nicht erſt zu compromittiren,
da er ja nun einmal doch cbmpronüttirt ſei ſo, daß er nicht
mehr auf. das ihm ſo lieb. geweſene Schloß Kommen könne.
Er reiſe. und werde zw. überwinden. fuchen, was nun einmal
nicht zu vergeſſen. ſei. Am ſchwerſten zu überwinden werde
ſein, daß ihm verſagt geblieben, den. ihm. durch die Bande
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Niſch, Pirot und Ak-Palanka, ſtellten ein Detachement
auf der Straße von Belgradjik nach Berkowatz gegen
Tſchupren auf und traten in Verbindung mit unſeren
Truppen, eben ſo wie unſere mit den ſerbiſchen bei
Pirot. Auf der Oſtfront gingen unſere Streiftruppen
bis Buſchisma, Jvantſchiflik und Konſtanze und bemerkten
hinter letzterem Dorfe ein ziemlich großes Lager. Ein
türkiſcher Transport wurde am 21. December bei Jaslar
durch das Detachement des Oberſten Poltorazky erbeutet,
wobei die türkiſche Transportbegleitung geſchlagen und
zur Flucht gezwungen wurde.

Petersburg, d. 28. December. Officielles Tele
gramm aus Nicolajeff vom 27. d. Mts. Einer Meldung
des Flügeladjutanten Baranoff zufolge befanden ſich auf
dem erbeuteten Türkiſchen Dampfer „Meſſina“ 785 Mann
Türkiſche Soldaten, 4 Stabsoffiziere, 9 Oberoffiziere,
1 Marinelieutenant, 12 Frauen mit Kindern, viel Proviant
und viele Kriegsgelder. Alle Gefangenen wurden zunächſt
nach Sebaſtopol gebracht. Dort ſind 58 Mann im Laza-
reth untergebracht worden, während 14 Officiere, 104 Un
terofficiere und die 12 Frauen mit den Kindern durch
den Dampfer „Rußland“ nach Odeſſa transportirt wurden.
Nach Ausſage der Türkiſchen Officiere gehörte der erbeutete
Schraubendampfer zu drei von zwei Monitors escortirten
Dampfern.

Petersburg, d. 28. December. Das von London
und Wien aus telegraphiſch hierher gemeldete Börſen-
gerücht von Verhandlungen über einen Waffenſtillſtand
zwiſchen Rußland und der Pforte erſcheint ganz unbe-
gründet. An maßgebender Stelle iſt durchaus nichts von
Schritten, die dem Gerüchte Anhalt geben könnten, be-
kannt.

Konſtantinopel d. 27. December. Said
Paſcha iſt nunmehr definitiv zum Marineminiſter und
Reouf Paſcha zum Kriegsminiſter ernannt worden.
Die engliſche Flotte hat die Beſika-Bai verlaſſen und
ſich nach Vourla, unweit Smyrna, begeben. Nach
hier eingegangenen Meldungen. iſt das Wetter im Schipka-
paß milder geworden. Das Bombardement wird von
beiden Seiten fortgeſetzt. Die Verluſte ſind nur unbe-
deutend. Am Montag unternahm ein Serbiſches De
tachement einen Angriff auf Dubed, wurde jedoch ge-
zwungen, ſich wieder auf Kliſſura zurückzuziehen.
Sämmtliche Verwundete in Sofia, Kamarli, Slatitza und
Philippopel ſollen nach Konſtantinopel dirigirt worden.

Aus Pirot wird unter dem heutigen Tage gegen
über anderweitigen Nachrichten gemeldet, daß die
Serbiſchen Truppen mit 2 Batterien das Bombardement
gegen dieſen Platz eröffnet und einen Angriff verſucht
hätten. Dieſelben ſeien aber zurückgedrängt worden
und hätten darauf ihre Artillerie in dem Dorfe Gra-
dichendje unweit Pirot aufgeſtellt. Nach einer
Meldung aus Sofia von geſtern hätten die Serbiſchen
Truppen am Sonnabend Novibazar angegriffen, ſeien
aber zurückgeſchlagen worden. Die Türken haben in
Erfahrung gebracht, daß die Serben den Plan haben,
Novibazar zu umgehen und über Mitrowitza und Priſchtina
den Balkan zu erreichen. Aus Batum wird unter
dem 26. d. berichtet, daß das Geſchützfeuer der Ruſſen
Lahegert, ohne indeß bemerkenswerthen Schaden anzu
richten.

Konſtantinopel, 28. December. Nach hier vor
liegenden, jedoch amtlich noch nicht beſtätigten Nachrichten
ſoll Moukhtar Paſcha Erzerum verlaſſen haben.

Die militäriſche Lage auf den verſchiedenen Kriegs
ſchauplätzen hat bis jetzt im allgemeinen keine Ver-
änderung erfahren wird eine ſolche wohl auch in den
nächſten Tagen kaum erleiden, da die Witterungsverhält-
niſſe zur Zeit faſt überall einen Stillſtand der Operationen
bedingen. Dieſer Umſtand kommt im Augenblicke den
Türken entſchieden mehr als den Ruſſen zu ſtatten, obgleich
noch vor kurzem der Winter als der natürliche Bundes
genoſſe Rußlands genannt wurde. Die Witterung, welche
das Vorgehen der ruſſiſchen Heere hemmt, ermöglicht den
noch eine ruhige Organiſation des Widerſtandes in Ru-
melien, welche unter dem Eindrucke weiterer Erfolge und
eines ſchnellen Vormarſches von Seiten der Ruſſen gewiß
ungünſtig beeinflußt worden wäre.

Vom Lom liegen keine Nachrichten von Bedeutung
vor, ebenſowenig aus dem Etropol-Balkan. Alle
ruſſiſchen Abtheilungen am Balkan und jenſeits deſſelben
haben Befehl erhalten, ſich bis zur Ankunft der ſchon ab
gegangenen Verſtärkungen auf ſtrenge Defenſive zu be-
ſchränken. Am lebhafteſten geht es noch im Weſten von
DonauBulgarien, das nunmehr außer Widdin faſt voll
ſtändig im Beſitze der verbündeten Ruſſen, Rumänen und
Serben iſt, ſo wie an der ſerbiſchen Grenze zu. Die
Serben dringen in der Umgegend von Niſch, welches ſie
nach allen Seiten hin zu iſoliren ſuchen, erfolgreich vor,
da die Türken dort nicht mehr Truppen genug zu einem
ausdauernden Widerſtande haben. Pirot (Scharköi), ſelbſt
Leskowatz, ſüdlich von Niſch, ſollen, ſerbiſchen Meldungen
zufolge, genommen und mit dieſen zugleich außer anderer
Kriegsbeute viel Proviant von den Serben erbeutet wor-
den ſein. Nach einem Telegramm aus Konſtantinopel
wären ſie bei Pirot zurückgedrängt und auch ſonſt noch
geſchlagen worden dem Anſcheine nach ſind aber dieſe
Stambuler Meldungen von denen aus Belgrad überholt.

General Totleben übernimmt nicht, wie mehrere
Journale melden, das Commando der Belagerungstruppen
von Ruſtſchuk. Er ſoll nur die vorbereitenden Belagerungs-
arbeiten vor den türkiſchen Feſtungen leiten und ſich dann
als Geniechef zu der jenſeits des Balkans operirenden
Hauptarmee begeben.

Aus Armenien liegen ebenfalls keine bemerkens-
werthen Nachrichten vor. Türkiſcherſeits wird aus Ba-
tum gemeldet, daß das Geſchützfeuer der Ruſſen fort-
dauere, ohne jedoch beſonderen Schaden anzurichten.

Zur Lage im Jnnern.
Die neueſten Berliner Blätter beſchäftigen fich ſämmt-

lich mit dem Aufenthalt Bennigſen's in Varzin beim
Reichskanzler. Poſitive Abmachungen liegen abſolut
noch nicht vor und die vorzeitige Anfertigung von Miniſter
liſten, welche ſeit dem Bekanntwerden der Reiſe Bennig-
ſen's wieder in höchſter Blüthe ſteht, hat lediglich, wie ein
Berliner Correſpondent der „M. Z.“ ſchreibt, ſenſationelle
Bedeutung. Es iſt auch nicht einmal ſicher, ob Se. Ma-
jeſtät der Kaiſer zu dem Vorſchlage des Fürſten Bismarck,
gewiſſe Veränderungen in den oberſten Staats und Reichs
einrichtungen zu treffen und behufs eines beſſeren Ganges
der Geſetzgebung wie der Verwaltung aus den Reihen der
Majorität der Volksvertretung einzelne Perſönlichkeiten zu
Miniſterpoſten zu berufen ſeine unbedingte Zuſtimmung
bereits gegeben hat. Feſt ſteht nur ſo viel, und das kann
nicht oft genug zur Kennzeichnung des ganzen Ernſtes der
Lage wiederholt werden, daß Fürſt Bismarck unter den
bisherigen Verhältniſſen nicht wieder zur Uebernahme
ſeiner Aemter nach der Hauptſtadt zurückkehrt, daß er viel
mehr unwandelbar entſchloſſen iſt, definitiv von den Ge
ſchäften zurück zu treten, wenn er ſeine Pläne über die
Umgeſtaltung gewiſſer Einrichtungen im Reich nicht durch
ſetzen und gewiſſe Hinderniſſe, die ſich ſeit 1871 von Jahr
zu Jahr ſchwerer fühlbar gemacht haben, nicht radical be
ſeitigen kann. Zum Programm des Fürſten gehört nun
vor alen Dingen auch die Herſtellung eines feſten Ver-
hältniſſes zwiſchen ihm und der Majorität der Volksver
tretung ſo wie derjenigen perſönlichen Maßnahmen, welche
zur Herſtellung eines ſolchen Verhältniſſes nothwendig
ſind. Gelingt es dem Fürſten nicht, ſeine Pläne durch-
zuſetzen, ſo haben wir uns mit voller Sicherheit auf eine
conſervativ-klerikale Reactionsepoche gefaßt
zu machen wenn dieſelbe auch nur wenige
Jahre ihr Leben friſten könnte. Der jetzige abermalige
Beſuch Bennigſens in Varzin beweiſt jedenfalls ſoviel, daß
die Dinge augenblicklich den Wünſchen Bismarck's und
der liberalen Partei günſtiger liegen als man noch vor
Wochen Grund zu glauben hatte. Die Vorverhandlungen
zwiſchen Bennigſen und Bismarck im Sommer führten,
wie man hört, zu keinem Reſultate, da es ſich damals
lediglich um den Eintritt v. Bennigſen's allein in den
Staats oder Reichsdienſt handelte, worauf der genannte
Politiker nicht eingehen konnte. Man darf annehmen,
daß es ſich jetzt, wo die directen Verhandlungen wieder

der Dankbarkeit ſo eng Verbundenen noch einmal die Hand
zu drücken

Osberta befand ſich in einer ihren Vater beängſtigenden
Aufgeregtheit. Vorſtellungen, Schmeicheleien, Bitten und
Thränen gewannen endlich den Grafen für die Meinung,
daß es nicht mehr als billig ſei, Erwin Gelegenheit zu einigen
Worten des Abſchieds zu geben, und daß, da er aufs Schloß
nicht mehr zurückkehren könne, es wohl oder übel nicht anders
gehe, als daß dieſe Gelegenheit ihm durch eine Fahrt nach
der Stadt gegeben werde. So viel Ueberwindung auch
immer es dem Grafen koſtete, er mußte endlich ſich mit
Osberta in den Wagen ſetzen und zur Stadt fahren.

Erwin wurde in das zum Abſteigen gewählte Hotel ge-
laden, und war betreten und ſprachlos vor Erſtaunen, als er
hier den Grafen und die Comteſſe ſeiner wartend fand, ſchlug
aber nach den erſten herzlichen Worten, die er wieder an ſich
richten hörte, ohne langes Beſinnen in die ihm vom Vater
Osberta's entgegengeſtreckte Rechte ein und vergaß darüber
ganz, daß dieſe Hand ihn geſtern geſchlagen.

Die Gläſer klangen zuſammen auf glückliche Reiſe und
frohes Wiederſehen!“ Es wurde in zwanglos heiterer Weiſe,
wie ſie zwiſchen den Dreien noch nie geherrſcht, geplaudert
und geſcherzt, und ganz beſonders gut aufgelegt war
Osberta, welche die erſten Augenblicke des Alleinſeins benützte,

um Erwin ihren Dank für das um ihretvwillen ſo ſtandhaft
Ertragene auszuſprechen.

„Um Jhretwillen, Comteſſe, ertrüge ich mit Freuden
weit mehr als das?“

„Und ich weiß wohl, daß Sie auch viel ertragen haben
nicht jetzt nur, nein immer ſchon meine kindiſche Launen-

haftigkeit, meine ſcheinbare Geringſchätzung
„Alſo doch nur ſcheinbar. Jch dachte mir wohl, daß

Sie mich nicht verachten könnten!“
„Jch habe Jhnen ſtets Hochachtung gezollt, Vetter.

Doch ich hielt für nöthig, den Schein des Gegentheils recht
ſchroff hervorzukehren, mich ſelbſt zu wappnen und gleichzeitig
mich ſelbſt zu betrügen.“

Erwin faßte die Hand der Comteſſe und rief:

„Und wüßten Sie, wie unglücklich Jhre Abreiſe mich
machen wird!“

„Osberta!!“
Der Sturm von Gefühlen, welcher über Erwin kam,

war ein übermächtiger. Er umfaßte die ſo lange ſtill und
hoffnungslos Geliebte leidenſchaftlich und preßte einen Kuß
auf ihre Lippen.

Es wurde eine ſtille Verlobungsfeier begangen.
Der Graf ahnte davon nichts, bereute indeſſen gleichwohl

bald, ſich auf dieſes „Abſchiednehmen“ eingelaſſen zu haben.
Denn eher als zum Abſchiede kam es zu einer offenen Er-
klärung Osberta's und in Folge deſſen zu einer heftigen
Scene mit derſelben. Osberta wußte aber auch in dieſem
Falle den Sieg auf ihre Seite zu bringen, ſo daß der Graf
noch froh ſein mußte, mit dem Verſprechen wegzukommen,
daß, nachdem Erwin zwei Jahre in England geweſen ſein
würde und nach dieſem Zeitraume in den gegenſeitigen
Wünſchen ſich nichts geändert haben ſollte, er mit der Ver
lobung einverſtanden ſein wolle.

Graf Wallburg hoffte von der ändernden und gern
trennenden Zeit; aber die Zeit feſtigte nur, und nach Ablauf
der zwei Jahre hatte der Graf zu ſagen: „Die Fünfzig-
thalernote kommt mir hoch zu ſtehen!“ Und am Verlobungs-
tage ſagte er zu Erwin „Und dennoch, und dennoch biſt Du
ein Dieb, denn Du haſt mir meinen einzigen Schatz ge
ſtohlen!“

„Dann doch nur, um ihn als glücklicher Finder zu
hüten, wie er nicht beſſer von Jhnen gehütet werden könnte
gab Erwin heiteren Ernſtes zurück.

Die liebevoll ernſte Führung Erwins machte aus der
verzogenen Grafentochter ein echtes Weib, das ihren Gatten
zwar beherrſchte, aber wie ein altes Sprichwort dies will

durch Gehorſam beherrſchte.
Der Graf wurde noch einmal jung beim Anblick des

Glückes der jungen Leute.
Osberta war bedacht, von den Blumen, welche die Liebe

Erwins ihr bot, keine wieder muthwillig zu zerpflücken.

getroffen haben, welche die Majorität in den Volksver
tretungen ausmachen und eine künftige Regierung ſtützen
ſollen, das heißt die Freiconſervativen, die Nationalliberalen
und die Gruppe Löwe, denen ſich eine Anzahl Wilder
und einige Mitglieder der Neuconſervativen anſchließen
dürften. Es verſteht ſich, daß, falls im Reichstag und in
der Kammer bei den durch die Unentſchiedenheit
der letztjährigen Zuſtände arg zerbröckelten und kleinlichen
Fractionsverhältniſſen eine compacte Majorität für das
reconſtruirte Cabinet ſich nicht bilden ließe, auch eine Auf
löſung dieſer Körperſchaften in Ausſicht genommen iſt,
die das Volk unter geklärten Verhältniſſen an die Wahl
urne rufen werde. So viel läßt ſich heute über die Lage
der Dinge im Allgemeinen melden es kann jedoch nicht
ſcharf genug betont werden, daß bisher noch abſolut nichts
mit Sicherheit entſchieden iſt, weder die volle Vereinba
rung eines klaren Regierungsprogramms zwiſchen Bis
marck und den parlamentariſchen Führern, noch die Ge
nehmigung deſſelben durch den Monarchen, am allerwenig-ſten die Namen etwaiger neuer Miniſter, die mit P

viel Leichtigkeit als Leichtfinn dem Publicum bereits ver
kündigt werden. Der Stand der Verhandlungen zeigt
nur ſo viel an, daß wir der Gefahr einer Reaction nach
dem Sinne der „Kreuzzeitung“ und der „Germania“ augen
blicklich um ein Beträchtliches ferner ſtehen, als es um
die Zeit kurz nach dem Eulenburg'ſchen Rücktritt den An
ſchein hatte, und die Laune der genannten beiden Blätter
und ihrer Parteien, ſo wie die Aeußerungen der fortſchritt

wir die Hoffnung hegen dürfen, geſunderen politiſchen
Verhältniſſen entgegenzugehen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 28. December. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Geheimen Ober-Finanz Rath und
Provinzial-Steuer- Director Hellwig zu Berlin den Cha
rakter als Wirklicher Geheimer Ober-Finanz-Rath; ſowie

dem Kreisrichter Klinge zu Gardelegen bei ſeinem Ueber
tritt in den Ruheſtand den Charakter als Kreisgerichts-
Rath zu verleihen.

Jm nächſten Monat tritt eine Specialcommiſſion
von fachmänniſchen Autoritäten zuſammen, um ein
Prüfungs-Reglement für Aerzte nach einheitlichen
Normen im ganzen deutſchen Reiche aufzuſtellen und dem
Bundesrathe zur Beſchlußnahme zu unterbreiten.

Jn hieſigen politiſchen Kreiſen ſieht man mit Jntereſſe
der Veröffentlichung ungedruckter Briefe Varnhagens
von Enſe entgegen, welche vom nächſten Monat ab in
Glaßbrenner's „Berliner Montags Zeitung“ erſcheinen
ſollen. Dieſe Briefe ſind an den Frhrn. von Otterſtedt
gerichtet und datiren zumeiſt aus Paris vom Jahre 1815

Aus der Provinz Sachſen.
Am 23. d. M. brach in der Zuckerfabrik

Helmsdorf bei Gerbſtedt (Firma: Kerßenbrok u. Co.)
Feuer aus und vernichtete die geſammte Fabrik mit den
Maſchinen und Preſſen bis auf die ſog. Faktorei. Bei
dem heftigen Sturme war es ein wahres Gluthmeer.
Dieſes bedeutende Feuer ſoll dem Vermuthen nach
durch den in der Nähe ſich befindenden Kalkofen ent

ſtanden ſein.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 28. December 1877.

Zinsf. Angeb. Geſ.

59 Halle'ſche StadtOblig., Gasanl. pCt. 5 (101,50
inſen vom 1. April u. 1. Oct.

4 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1867 4 101,25) 100,25Zinſen vom 1. April und 1. Oct.

3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 92,50Zinſen vom 1. Jan. u. J. Juli.
40 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 93,75.

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. W 4 -98inſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
4 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. 4 I100Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Suli.

59/ en Zuckerſiederei- Anleihe 5 96 Sinſen vom 1. April und I. Oct.
59 Anleihe d. Neuen ActienZucker-Raff. 5 100,501

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
59 Hypoth.Anl. der Zuckerf. Koerbisdorf 5 95

Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.
6 BraunkohlenVerwerth. Anleihe 6 2 99,50

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
Halleſche BankvereinsActien 5 1106.Divid. p. 76 89 Zinſen v. I. Jan.
StammAct. d. Neuen Actien-Zucker-Raff. 4 1100 S

Divid. p. 75/76 10 Zinſen v. I. Oct.
Stamm-Prioritäten derſelben 5 108

Divid. p. 75/76 10 Zinſen v. I. Oct.
Stamm-Actien d. Hall. Zuckerſied.-Comp. feo, 2500

5100 Einzahlung) froo. Zinſen.
Zuckerfabrik Körbisdorf

Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. April.
Zuckerfabrik Glauzig

Divid. p. 75/76 5 Zinſen v. I. Juni.
Sächſ.Thür. Baunkohlen-Verwerthung

Divid. p. 76 Zinſen v. I. Jan.
Stamm-Prioritäten derſelben

Divid. p. 76 5 Zinſen v. 1. Jan.
WerſchenWeißenfelſer Actien Geſellſchaft.

e 75/76 Wbetſe Zinſen v. 1.Apri
a erDörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.

Divid. p. 75/76 5 Zinſ. v. I. Juli.
Halleſche Brauerei Michaelis Co.

75/76 Zinſen v. 1. Oct. XStammPrioritäten derſelben
Divid. n Zinſen v. 1. Oct.

Cröllwitzer Actien-Papierfabrik.
Zeiz e e nenhan, i en Scäde l.

er Maſchinenbauanſtalt, äde
Halle ſge hin ware' ſche MaſchinenDivid. p. e 8 Zinſen v. 1. Jan.

ActienMalzfabrik Cönnern
Divid. 5 Zinſen vom 1. Januar.

ActienMalzfabrik La v
Divid. p. 76 15 Zinſen vom 1. Juli.Eilenburger KattunPlanufactur
Divid. p. 75/76 2 Zinſen v. 1. Juni.

o

s z

Neudeck. Chem. Fabrik und Glashütte froo. 4
froo. Zinſen.

Kuxed. Bruckd.Nietl. BergbauVereins p. Anth.] feo.
(1 Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen

Pack S 1500.4) froo. Zinſen pSt. feoo.
ivbid. 1 97

foo. 170 STheater Act. (nom. 300.4) freo. Zinſen pSt.
Divid. 1
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genannten

Schwedin Katarrh,

krankheiten iſt.n elcherweiſe wenden viele Kranken, denen dieſes Produkt nützlich ſein

würde, daſſelbe gar nicht an, ſei es nun ſeines Geſchmackes wegen, der nicht Jeder-
mann zuſagt, oder ſei es der Umſtändlichkeiten halber, welche die Bereitung des ſoTheerwaſſers ſtets verurſacht. ß

eute iſt, Dank der ſinnreichen S Herrn Guyot, Apotheker in Paris,
auch dieſer mehr oder weniger gerechtfertigte

Produkt beſeitigt. 4Es iſt Herrn Guyot gelungen, den Theer in eine leichte Hülle durchſichtiger
Gallerte zu verſchließen und daraus runde Kapſeln, etwa in Pillengröße darzuſtellen.

Man nimmt dieſe Kapſeln beim Mittag und Abendeſſen und laſſen dieſelben hier
bei auch nicht den geringſten Nachgeſchmack zurück. Jm Jnnern löſt ſich dann die

ermann weiß, welch ein ausgezeichnetes Medikament der Theer gegen Bronchitis,
Erkältungen, und im Allgemeinen gegen Hals und Lungen-

iderwillen der Kranken gegen obiges

den Theer verſchließende Hülle auf, letzterer wird frei und mit der größten Raſchheit
abſorbirt.

ahre bewahrt.

e gefundeGarantie übernehmen,

Dieſe Kapſeln beſitzen eine ne Erhaltungskraft; ſelbſt bei
dert haben die reſtirenden ihre volle irkſamkeit noch nach Verlauf mehrerer

Die Guyot'ſchen Theerkapſeln ſchließen für ſich allein eine vollkommen
rationelle Cur in ſich, deren Koſten auf nicht höher als 10--20 täglich zu ſtehen
kommen und welche die Anwendung jeder weiteren Medikamenten, Tiſanen
überflüſſig erſcheinen läßt.

Wie alle guten Produkte, haben auch die Guyot'ſchen Theerkapſeln zahlreiche

2c. als

n. Herr Guyot kann daher nur für diejenigen Flacons eine
welche mit ſeiner Unterſchrift in dreifarbigem Drucke ver-

ſehen ſind.

Zur Aufnahme

me von Teſtamente

Zekanntmachungen.

Bekanntmachung.
von Akten der freiwilligen Gerichtsbarkeit, ſoweit

ſie nicht den Grundbuchrichtern zufallen, ſowie zur Auf und Abnah-
n und andern letztwilligen Verfügungen ſind bei

dem hieſigen Königlichen Kreisgerichte als Commiſſarien beſtellt
Herr Kreisgericht
Herr Kreisgericht
Herr Kreisgericht

jeder Woche von früh 10 Uhr ab,

sRath Valcke für Montag und Dienstag,
sRath Stecher für Mittwoch und Donnerstag,
s-Rath Sernau für Freitag und Sonnabend

und befinden ſich deren Geſchäfts-
lokale im Kreisgerichts-Vordergebäude in den daſelbſt zwei Treppen
hoch belegenen Zimmern Nr. 28, 32 und 33.

Uebrigens iſt jeder der genannten Herren Commiſſarien auch be
fugt, an jedem Tage der Woche letztwillige Verfügungen auf aus-
drücklichen Antrag der Jntereſſenten in deren Wohnung auf reſp. ab-
zunehmen, ſofern dieſe Wohnung innerhalb der Stadt
belegen iſt, wogegen die Auf und Abnahme letztwilliger Verfügungen
außerhalb der Stadt Halle die vorgängige beſondere Ernennung einer
Gerichtsdeputation Seitens des Direktoriums des Kreisgerichts voraus-
ſetzt.

Halle a/S., den 18. December 1877.
Das Direktorium des Kreisgerichts.

Bekanntmachung.
Sämmtliche Jntereſſenten der ſtädtiſchen Sparkaſſe

zu Halle werd en auf Grund des S. A des Statuts auf
efordert, behufs Auszahlung reſp. Zuſchreibung derreinen ihre Bücher in Knſeen Kaſſenlokale vor

zulegen.
ur Vermeidung größeren Andrangs ſollen in der

Zeit

1419.
21-26.

Ac 9.

7-12. Jan. 1878 die Bücher bis Nr. 3000,
6000,

10,006,
Bücher

II r I r I
r

Februar die übrigen
vorgenommen werden und können die Jntereſſenten bei
derjetzigen Einrichtung auf ſchnelle Abfertigung rechnen.

Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Otto's neuer Motor. horizontale Gaskraftmaschine,
ohne Conceſſion und ohne Mauerfundament in allen Etagen bewohnter

und mehr Pferdeſtä
trieb zu ſehen.

aſt matiſche Beſchwerden, catar
ſtände des Halſes, Kehlkopfes u.

C. F. Asch
von Aerzten angewandt undSda dte iſt ein

n

usren, Heiserkeit Ve schleimu ne

empfo

Häuſer aufzuſtellen.
Beſte Betriebsmaſchine für Jnduſtrie

und Gewerbe.
Einfache Conſtruction.
Geräuſchloſer Gang.
Gefahrloſer Betrieb.

Ohne Vorbereitung ſtets bereite Kraft.
Keine beſondere Wartung.
Geringer Gasverbrauch.

Die Maſchinen werden geliefert von 1 8
rken. 12, 2- u. 4- Pfd. Maſchinen täglich im Be

Alexander Wacker, Leipzig,Vertreter der Gasmotoren- Fabrik Deutz.
ehe

a S S

rhaliſche Affectionen der uftröhre, überhaupt die meiſten krankhaften Zu
der Luftröhre werden ſofort gelindert u. beſeitigt durch den Gebrauch vo Depöt

es Bronchial Pastillen
von F.fohlen.

Auszug von ten über die vo Wirkung PaſtillenSei h u Kißhen M.
Pür Carnevals- Scherze.

von Alex. Do

Juristische
fertigt unter Diskre

A.kenntniß
Sch

(Wird nur auf feste Bestellung abgegeben.

Im Verlage von Fr. Bartholomäus in Erfurt erschien
und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Gesellschafts-Salon.
Humovristisch drama tische Hausblüetten,

Salon Scenen,
zu scenischen Aufführungen in Privateirkeln.

Inhalt: Lebende Rilder, dramatische Charad en.
Haus Sehatten- Theater.

Schwänke und Operetten

Dramatüsche Scenen,
Gesellschaſts-Spiele, Das Wachs-

Ein Damen- Kaffee oder Der
ouplets und

ren-Cabinet.
junge Doctor, Kom. Operette von Alex. Dorn. Der
Maskenball oder Meine Tante,
rette von Alex. Dorn.

Deine Tante, Ope-
Das Testament, Operoette

r n.
In elegantem Umschlag in Farbendruck cartonnirt.

Preis 6 Nark.

Arbeiten Eine Wirthſchafterin im Molken
tion mit Sach- weſen und Küche erfahren findet
Bleeser, ſofort Stellung. Adr. unter H
meerſtr. 25. 100. Halle a. S. poſtlagernd.

ſchränke 15

Säulen 4
desgl. Schreibſekretär 26

mit Marmorplatte 42 u. ſ.
Küchenſchränke 8

Wienerſtühle 18 u. ſ. w.

Alter Narkt. 3. Bitte um Beachtung. Alter Harkt 3.
Sämmtliche Möbel in allen Holzarten, von der

den von jetzt ab nur zu Fabrikpreiſen und unter
Z. B. 2thürige Mahagony- oder Rußbaum- Kleiderſchränke von 13 an,

desgl. 2thür. Bücherſchränke 19

Green bis zur hochfeinſten Ausſtattung, wer
arantie geliefert.

desgl. 2thürige Wäſch
desgl. 2thür. Gallerieſchränke 10 desgl.

2thür. Pfeilerſchränke 8 desgl. Vertikow 16 desgl. Kommoden 7 desgl. Nähtiſche mit
desgl. Sophatiſche 7 desgl. Sophaſtechtiſche 9 desgl. Spiegel 1--100

desgl. Cylinderbüreau 34 desgl. Waſchkommode mit Marmoraufſatz
15 desgl. Bettſtelle 14 desgl. Sopha 14 desgl. 6 ff. Rohrſtühle 10 desgl. Büffet

w.

Hausſchränke 7 Bettſtelle 3 Rohrſtuhl 1 5 1 Dtz.
Das Lager iſt in jedem Genre ſtets complet.

Für Möbel, welche expreß angefertigt werden müſſen, berechne nur Fabrikpreiſe.

Wiederverkäufer hohen Rabatt. 5B.

Schrotproben franco.

Baentsch Behrens,
z chinenfabrik u. Pisengiesserei, Ludwigshütte b. Sandersleben.

SChaGnnhäün s für Sand-, Göpel-n. Dampfbetrieb,
Patent 1877, Cylinder und Messer aus Diamantstahl,

zum Schroten von Gerſte, Bohnen, Erbſen, Hafer, Mais, trocken Malz, Roggen, Weizen, Wickfutter,
in 6 verſchiedenen Größen zum Preiſe von 75-300 Mark.

Leiſtung: 1 18 Scheffel pro Stunde bei geringer Betriebskraft.

Prospecte, Gutachten, Zengnisse, Freisconrante gratis.

rinnenZur Jnſertion empfohlen:
a 6Riederlauſitzer Anzriger,

geleſenſtes Blatt
in den Städten Finſterwalde, Kirchhain, Dobrilugk,

Sonnewalde und Umgegend.
Jnſertionsgebühren die 4geſpalt.

Finſterwalde. Die Anzeiger- Expedition.
Zeile oder deren Raum 10

Rosenstein.

Oeffentlich meist-
bietender Verkauf.

Dienstag d. 22. Jan. 1878
Nachm. 1 Uhr

verkaufe ich im
Gaſthof zur Thüringer Schweiz

zu Queſtenberg

bau- Gewerkſchaft zu Wicke-
roda gehörigen Grundſtücke:
1) die Kupferhütte Nr. 79, be-

ſtehend aus
a. Wohnhaus,
b. Stallgebäude,
e. Pochwerk mit einer guten,

tenden Waſſerkraft;

Grundſtücke mit einem Ge-
ſammtflächen-Jnhalt von 2
Hectar, 48 Ar, 30 Quadrat-
metern

unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend.
Nordhauſen, d. 18. Decbr. 1877.

Der Nepräſentant
Morite 8Salomon.

folgende der Wickeroda'erBerg-

ſtätigen und nicht unbedeu-

2) die dazu gehörigen ländlichen S

Lebens- u. Feuerversicherungen.
Vermittlung

für verkäuflichen Grundbesitz
Hypotheken u. Capitalien.

Rarl Peril,
Halle a/S. gr. Ulrichsstr. 11 I.

5

Für Comptoir u. Reiſe
einer Cigarren Fabrik wird
ein junger Mann, der womöglich
mit der Branche vertraut und ſchon
gereiſt hat, zum ſofortigen
Antritt geſucht. Offerten werden
unter A. Z. 4 150 durch Ed.
Stückrath in der Exp. dieſ. Ztg.
erbeten.

Für einen jungen Mann, welcher
ſchon in Landwirthſchaft thätig war,
wird ſo bald als möglich eine Stelle
als Verwalter, wenn auch ohne
Honorar, geſucht. Gefällige Offer-
ten bitte an Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg. zu richten.

isitenkarten

nach grösster
Auswahl von Vorlagen

liefert elegant und schnellstens
die Iithogr. Anstalt von

Theodor Rohde,
Halle a/S. gr. Märkerstr. 7

1 groß. Eiskeller verpachtet

Mühlgraben 1.

Quantum zu äußerſt civilen Preiſen.

ben und Mädchen von 3--6 Jah-
ren, welcher für Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

e t e F e
Kindern das ahnen

leicht und ſchmerzlos zu be-
fördern, Unruhe und Zahn-
krämpfe fern zu halten, find
J laut Tauſenden von Atteſten
nur allein im Stande die elek-
tromotoriſchen Zahnhalsbän-

der (à 1 Mark) von
Gebrüder Gebrig,
S GHoflieferanten u. Apoth.

El. Berlin, Beſſelſtr. 16.

Jn Halle a/S. ächt zu
haben bei Gustav Verber
u. R. Pranzke.

TBarth& Kreickemeyer,
Weingrosshandlung,

Halle a/S. Kl. Berlin I1,
empfehlen angelegentlichſt rein ge-
haltene Bordeaux-, Rhein-,
Moſel-, Spaniſche, Por-
tugieſiſche und Ungarweine,
ſowie Spirituoſen in jedem

Delitzscher Strasse 7
ist eine grössere Wohnung zum
1. April 1878 zu vermiethen.
Auch können Niederlagsräume,
Böden u. Keller mit Schienenver-
bindung dazu abgelassen werden.

Der Klausthorſtraße 10/11
hier belegene Gaſthof „zu den
drei Kugeln“ iſt per I. April
1878 zu verpachten und bitte ich
Reflectanten ihre Offerten bei mir
einzureichen. Auguſt Mann.

V ktiſheties etc.

in einfacher und feinster
Ausführung.

Lithographisohe Anstalt
und Druckerei von

Theodor Robhde,
gr. Märkerstr. 7, Part.

Wein- u. Groggläser
in f. Cryſtall- wie ord. Glaſe, em
pfehle zu ſehr billigen Preiſen.

Gustav Ferber,

heits- Chocolade zur Kraäftigung,
S und zur Heilung meines duroh
H Krankheit abgeschwäohten Kör-
S pers verordnet.

S leisteten mir
I Malz-Präparate,
S traktgesundheitsbier, die Malz-

Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna-

Beruhigung der Hä-
morrhboiden,

Mein Hoetor hat mir Ihre
nervenstärkende Malzgesund- S

Krüger, S
S Snstwiärth in Baruth. Die
e wirksamstenDienstegegenmeine
BHämorrhoiden und den Husten

die Moſf'sohen
das Malzex-

gesundheits- Chocolade und die
KRrustmalzbonbons. Chr, Lind
in Wallbach. An den K. u,
K. UMoflieferanten Joh. Hof
in Berlin.

Verkaufsstelle beiD. Lehmann Halle,
e. 105.

Verlag von J. H. Geiger in Lahr.

Knalender des Lahrer HinkKen-
den Reoten für 1878, mit der
Gratis Prämie in Oelfarben-
druck: Kaiser Wilhelm I.
zu Pferde, der PFeldmar-
schall MoltkeimHintergrunde.

Norddeutsche Ausgabe in klei-
nem Pormat 50 Pfg.

Süddeutsche Ausg. in 40 40 Pfg.
Der in allen Welttheilen be-

kannte volksthümliche Kalen-
der wird auch dieses Jahr
durch seinen gediegenen In-
halt den Kreis seiner Freunde
vermehren,

Von der Prämie Kaiser
Wilhelm zu Pferde“ ist auch
eine Prachtausgabe in gleicher
Grösse wie das Originalge-
mälde von Prof. V. Camphau-
sen (Format 50,60 Centimeter)
erschienen, auf deren Herstel-
lung die grösste Sorgfalt ver-
wendet wurde. Preis M. 4.
auf Leinwand gespannt in Gold-
barockrahmen M. 12.

BRau- und Gewerbs-Kalender
für 1878 von E. Bardenwver-
per, Ober-Ingenieur, in Leder
gebunden M. 2,80.

Pult Kalender für
Schmal PFolioformat.
stark,

2

1878.
29 Bog.

eleg. in Leder gebund.

Schreib-Kalender für alle Ta-
ge des Jahres. (Für jedes
Jahr zu gebrauchen.) Taschen-
format, 20 Bog. stark, eleg.
in Leinwand geb. M. 1,50.

Deutscher Geschäfts Kalen-
der für 1878. Taschenformat,
15 Bog. stark, in Leinwand
geb. M. 1,20.
Vorräthig in allen Buchhand-

lungen und bei den Kalender-
verkäufern.

Wiederverkäufer erhalten ent-
sprechenden Rabatt.

2—02-2-
Eine Wirthſchafterin mit guten

Atteſten findet auf einem Ritter
gute Stellung p. Januar 1878,
durch Frau Rötſcher, Halle a. S.,
Kuttelpforte.

Mühlweg 20 ſind 3 herr-
ſchaftliche- Wohnungen mit Garten c.
zum 1. April 1878 zu vermiethen.

gr. Ulrichsſtr. 61. A. Riebeck.
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weißen Lagers, welcher in Leinen, Bettzeug, 0

Das Neueste, das Beganteste, das Witzigste, in nnüber-
troffen großartiger Auswahl, am billigſten bei

Albin Hentze, Schmeerstr. 39.
Preussische (entral-Bodeneredit-Pfandhbriefe.

Die am 2. Januar 1878 fälligen Zinscoupons von den 5 und 4 unkündba-
ren Central Pfandbriefen gelangen von genanntem Tage ab an unſerer Caſſe
zur Einlöſung.

HMHallescher Bankverein von
Kulisch, Kaempf Co.

Wir verzinſen bei uns niedergelegte Gelder
bei Imonatlicher Kündigung mit 3

I 2 I 3 /2 0MJ igtieher Abhebungndim Cheekrverknenruit 2

Hallescher Bankverein von
Kealisceh, Kaempf Co.

Kl. Steinſtraße 5 a.
Die Herren Mähemaſchinen-Beſitzer
erſuchen wir auch in dieſem Jahre dringend, falls die Maſchinen einer
Reparatur bedürfen, uns dieſelben gefälligſt jetzt
behufs Jnſtandſetzung zuzuſenden, da erfahrungsmäßig kurz
vor der Ernte der Andrang ſo groß wird, daß es unmöglich erſcheint,
die Arbeiten pünktlich auszuführen. Es liegt auf der Hand, daß
einige Tauſend Maſchinen ſelbſtverſtändlich vermehrt ſich die Zahl von
Jahr zu Jahr) nicht in einigen Tagen oder Wochen ordnungsmäßig zu
repariren ſind, und würden dazu die umfangreichſten Anlagen nicht
ausreichen. Diejenigen Arbeiten, welche überhaupt noch möglich ſind,
müſſen auch theuerer bezahlt werden, da ſich zu ihrer Bewältigung

Nachtſchichten nothwendig machen.

H. Emma CHalle a. d. S.

e e e e e e hY Aus Vericauu?
Den Reſtbeſtand meines, nur ſolide Waaren

weißen und bedruckten Wessel, Piqqué,
eJaconet, Möbeldamast, men

Gaärdinen, die. ganz u. halbwollenen
Kleider-Stoſſen, VUmschlage-

e tiücherm u. ſ. w. beſteht, bringe in empfehlende Er- 7

O kaufspreis. 8icindertragemäntel von echten, gu-)
O) ten Stoffen, in anerkannt beſter Facon, ſind immer

J vorräthig und werden auf Wunſch auch auf Beſtellung an-
vAeegg erst S

e eeeeeee e

innerung und offerire ſämmtliche Artikel zu und unter Ein-

gr. Ulrichsſtraße Nr. 6.

eigener Fabrik, in reichhaltigſter Auswahl, einfach und ele-
gant, ſowie ſchwarze und Eichen-antik geſchnitzte Möbel
verkaufen, den Zeitverhältniſſen Rechnung tragend, bei ſtreng
reeller Bedienung zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Gebr. Bethmann, Steinſtr. 63.

Ia Böttger.Leinen-Wäſche- Handlung eigner Fahrik

Lager aller Sorten
BRarchente in weiß u. bunt.
BRarchentbeinkleider in jeder Größe,

wollene Hemden. rein wollene Rockſflanelle.
ſowie fertige wollene Röcke in beſter Qualität,

bunt geſtreiſte Schürzenleinen als auch fertige Schürzen
in großer Auswahl.

Wiener u. Pariser Corsettes
von 90 Pfg. an,

mit und ohne Fiſchbein, vorzüglich im Sitz,
reizende Figur, in jeder Weite ſtets vorräthig,
einzig allein echt nur bei

A. I. Iacobowitz Co.
gr. Ulrichſtraße Nr. 55.

p d rS. ie in Folge des Weihnachtsgeſchäftsangekauften Siege S nirhg r
Leinen, Dimiti werden von

15 Pf. pr. Meter an verkauft.

Althee-Bonbon
Von vorzüdlicher Wirkund, gegen
HUS TEN und HEISERKEIT

empfiehlt
Johannes Mitlacher

HACik.
pos T. M

Wird irgend ein Artikel, der nicht
ſpeciell zu den Lebensbedürfniſſen
gehört, in den öffentlichen Blättern
angeprieſen ſo iſt das Publikum
ſofort mit dem Ausſpruch „Schwin
del“ bei der Hand.

Jſt der betreffende Artikel nun
gar ein Getränk, welches der menſch
lichen Geſundheit gute Dienſte leiſten
ſoll, und werden Atteſte, die für die
Güte des Mittels zeugen, veröffent-
licht, ſo iſt es wieder das liebe Pu-
blikum, welches behauptet, dieſe
Atteſte ſeien nicht echt und eben-
falls „Schwindel“.

Das Publikum mag hierin häufig
nicht Unrecht haben daß es jedoch
auch Produkte giebt, deren Güte
durch Atteſte von geachteten und
bekannten Perſönlichkeiten aner-
kannt wird, möge nachſtehendes, den
rühmlichſt bekannten R. F. Dau-
bitz ſchen Magenbitter, zubereitet

von dem Apotheker R. F. Daubitz
in Berlin, Neuenburgerſtr. 28, be

treffende Zeugniß beweiſen:
Der von dem Apotheker R. F.

Daubitz zu Berlin, Neuenburgerſtr.
28, angefertigte Liqueur, welcher
unter dem Namen R. F. Daubitz-
ſcher Magenbitter in den Handel
gekommen und über deſſen vorzüg-
liche Wirkungen ich mich ſchon vor
Jahren ausgeſprochen, habe ich auch
ſeitdem wieder vielfach Gelegenheit
gehabt, von Neuem zu prüfen und
habe die Ueberzeugung gewonnen,
daß das gedachte Fabrikat in keiner
Weiſe der Geſundheit nachtheilige
Jngredienzien enthält, von angeneh-
mem Geruch und Geſchmack iſt und
als ein wirklich magenſtärkendes,
belebendes, die Verdauung fördern-
des Getränk, beſonders älteren ſeeg
ſonen, täglich mäßig genoſſen, beſtens

empfohlen werden kann.
Der gedachte Magenbitter iſt be-

ſonders Reconvalescenten nach Ent-
zündungsleiden, Typhus, Verdau-
ungsſtörungen rc. deren Verhält
niſſe den Genuß von Wein ihnen
nicht geſtatten, mäßig genoſſen, ſehr
zu empfehlen. Ebenſo kann dieſer
Magenbitter, mit Waſſer genoſſen,
Hämorrhoidal-Leidenden empfohlen
werden.

Vorſtehendes bezeuge ich auf
Grund meiner gemachten Erfah-
rungen.

Friedeberg a. Queis, d. 8. Mai 1877.
Dr. Stark, praktiſcher Arzt c.

A. d. R. R. F. Daubitz'ſcher Ma-
genbitter iſt nur allein echt zu ha
ben bei: Herrn C. Müller Nach-
folger und Wüälh. Schubert
in Halle a/S. F. Krauſe in Bit-
terfeld Ludwig Baldauf in De-
litzſch; J. G. Neumüller in Dom-
mitzſch; Ernſt Schulze in Düben
H. F. Streubel in Gräfenhaini-
chen C. Förſter in Freiburg a U.;
C. Krebs in Jeſſen; J. Thoß in
Landsberg; Moritz Kathe in
Mücheln; C. W. Kabiſch in

Nebra J. C. Biener in Quer-
furt; C. F. Burkhardt in Teu-
chern; C. F. Zimmermann in
Weißenfels; Wilhelm Grobe in
Wettin; C. Nieſer in Zeitz C.
F. Straube in Zörbig Friedr.
Wendrich in Schkeuditz; A.
Schlegel in Alsleben; Anton
Wieſe in Eisleben; Heinr. Neß-
ler in Schafſtedt.

Dornitz.
Den 1. Jan. 1878 2. Abonne-

ments-Ball, vorher Concert.
Der Vorſtand.

We
Zur soliden Anlage von Capitalſen empfehle

ich bei spesenfreier Abgabe mein Lager von
Iaudschaft] 4 Itral-rtandbriefen

S deposſtalfähis u. mündelsicher
Braunschweig- Hannover men Ah u. Hyp. Frabten,
Deutsche Hypothekenbank At u. 59 Hyp. Pfabfen.
sowie meine Dienste zur spesen freien Erwerbung von

S swoliden sicheren BI
auf städtischen und ländlichen Grundbesitz.

Ernst Haassengier,
otheken

10. gr. Steinstrasse 10.
Bank- und Wechselgeschäft. 8

v De
Alle am 1. Januar 1878 fälligen
Coupons u, Dividendenscheine
werden ſchon jetzt an meiner
Caſſe ausgezahlt.
Ernst Haassengier,

Bank- u. Wechſelgeſchäft,
10 gr. Steinſtraße 10.

à 1 Mark bis 1
O. F. Fert 4 er

S S ſricht.

gr. Ulrichsstr. 42.

Zur Ziehung am 10. Januar
Cölner Dombau-Loose à 4M. vei

Ernst Haassengier
Keſtauration Stumsdorf.
Montag den 31. December, zum

Sylveſter, ſoll der 2. Fami-
lienball abgehalten werden. Die-
ſes den geehrten Mitgliedern nur
auf dieſem Wege zur gefäll. Nach

Der Vorſtand.
Brachstedt.

Am Shylveſterabend findet der 2.
Familien-Ball im Mennicke-
ſchen Locale ſtatt.

Der Vorſtand.
M e

bie Ungarwein- Handlung von

G. Drees el Halle a. S.
Comptoir:

Charlottenstrasse 1a, I.
Hötels zum „Russischen Hof“,

offerirt garantirt unverfälschte, abgelagerte Naturweine per
Casse inclusive Flasche:

Ausbrüche in Originalflaschen: CRothweine
à 75 45 bis à 1 60

Weiss Weine
à 1 bis à 1 e 30

Die leeren Flaschen werden à Stück zu 10 Pfg. zurückgenom-
men und Bestellungen von 3 Plaschen an frei in's Haus geliefert;
bei Abnahme grösserer Parthien besondere Vortheile

ehe h

Kellerei:
im Nebengebäude des

Ruster

2 50

Sämmtliche Sorten Flaschenweine werden zu gleichen
FPreisen abgegeben bei den Herren:

Wilh. Schubert, gr. Stein- u. gr. Ulrichsstr. -Ecke,
W. Assmann, gr. Ulrichsstrasse 27.8 Ferd. Rummel Co., Leipzigerstrasse 98,

5* Ernst Knoke, Leipzigerstrasse 66,

J. R. Strässmer, Bernburgerstrasse 13.
Eduard HMHuth, Thorstrasse 1,

e

a

VSkating Ring!

Roll-Bahbn-Club.
Da die Eisbahn in Halle ſelten

gut oder von Dauer, hat ſich obiger
Club in der Abſicht zuſammenge-
than nach Berliner Muster einen
„SKating Ring vorerſt
für geſchloſſene Geſellſchaft ein
zurichten und erſucht behufs Ver
wirklichung dieſer Jdee Herren,
welche ſich dafür intereſſiren ihre
w. Adreſſen unter „Roll-Bahn-
Club“ in der Expedition eines der
hieſigen Blätter niederzulegen, da-
mit Einladung zu einer demnächſt
ſtattfindenden näheren Beſprechung
erfolgen kann.

Erwieſener Maßen bietet
das „„Rollen“ neben der Annehm-
lichkeit des Unabhängigſeins vom
Temperaturwechſel dieſelbe freie
und geſunde Bewegung, ohne
auf die Dauer ſo anſtrengend zu
ſein wie der Eislauf.

e

Shating Ring

5444444444444444444444444

Rudolf Mosse.
Annopcen-Expedition,

Halle a/S., rie. et
ded

442

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

StadtTheater.
Sonntag den 30. December.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Auf vielſeit. Verlangen noch einmal

Wünſche und Tränme,
Zauber-Poſſe in 3 Acten u. 8 Bildern

nebſt einem Vorſpiel:

„Das Reich der Wünſche“
von E. Jacobſon und Girndt.

Muſik v. G. Michaelis.
Schauſpielpreiſe.

Montag d. 31. Deebr. bleibt
das Theater geſchloſſen.

I.

J [=mD
amilien- Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Durch die glückliche Entbindung

meiner lieben Frau Wilhelmine
Oehliker geborene Brandt ſind
wir hoch erfreut.

Lohnsdorf, d. 27. Decbr. 1877.
Julius Oehliker

und Frau.
Verlobungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung:
Amalie

Anton Ackermann,
Verlobte.

Rudersdorf, Guthmannshauſen,
Weihnachten 1877.

Verlobungs- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung beehre

ich mich hierdurch die Verlobung
meiner Tochter Auguſte mit dem
Kaufmann Hrn. Adolph Wiede
mann hier, ergebenſt anzuzeigen.

Cöthen, d. 27. Dec. 1877.
A. Hammer.

Ritter,

t e
2

I e a c4 27 4 e z
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lichkeit zu beſchleunigen.“
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Erſte Beilage zu e 304 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

„TD

Halle, Sonntag den 30. December 1877.
-tw——

Die Folgen der deutſchen Gewerbefreiheit, Frei Auſchlüge find bereits genehmigt d Se en
zügigkeit und Heirathsfreiheit.

Da es gegenwärtig Sitte oder vielmehr Unſitte zu
werden ſcheint, die freie Concurrenz und die wirthſchaft
liche Geſetzgebung des neuen deutſchen Reichs mit An
klagen zu überhäufen, ſo möge daran erinnert werden,
daß die Gewerbefreiheit in einer großen Anzahl von
deutſchen Staaten ſchon in der erſten Hälfte des vorigen
Jahrzehnts eingeführt werden iſt und daß man bis zum
Eintritt der neueſten Wirthſchaftskriſis die Abſchaffung
der gewerblichen Beſchränkungen überall als die größte
Wohlthat empfunden hat. Das Königreich Sachſen war
der erſte größere deutſche Staat, welcher ſchon im
Jahre 1861 eine neue Gewerbeordnung einführte, die in
einigen Punkten noch freiſinniger war als die ſpätere Ge
werbeordnung des norddeutſchen Bundes. Sachſen ver
dankt der freien induſtriellen Entwickelung die verhältniß-
mäßig größte Bevölkerungszunahme und das ſtärkſte Zu-
ſtrömen fremder Arbeitskräfte. Nach der letzten Volks-
zählung von 1875 betrug die durchſchnittliche jährliche Zu
nahme der Bevölkerung ſeit 1871 in Sachſen 2
und im ganzen deutſchen Reiche nur 1 Dieſe wachſende
Bevölkerung hat ſich jedoch bis 1875 in viel günſtigeren
ſocialen Verhältniſſen befunden als früher. Der Verbrauch
von Bier, Fleiſch, Zucker und andern Artikeln der Volks-
conſumtion hat nach den officiellen Steuerliſten in einem
früher gar nicht gekannten Umfange zugenommen. Die Zahl
der ledig gebliebenen Frauenzimmer hat erheblich abgenom-
men und die der Eheſchließungen zugenommen. Es wurden
1869 nur 23,778, 1872: 26,140 und 1875: 29,068 Ehen
geſchloſſen. Jm Jahre 1876 betrug die Zahl der Ehe-
ſchließungen allerdings nur 26,606; allein trotz dieſes
Rückganges der Ehen zeigt das Jahr 1876 wie alle Jahre
ſeit 1871 wiederum eine bedeutende Abnahme der unehe-
lichen Geburten. Nach der „Zeitſchrift des Königl. ſächſ.ſtatiſt. Bureaus“ Jahrgang 1876, kamen im Jinanm

von 1834—1860 im Königreich Sachſen auf je 100 Ge-
burten durchſchnittlich 14,71 uneheliche. Jm Jahrfünft
1861/65 erhöhte ſich der Procentſatz auf 15,25, ſank aber
1866/70 auf 14,31 und von 1871/75 auf 13,17. Die
neueſten officiellen ſächſiſchen Bevölkerungstabellen zeigen
für das Jahr 1876 eine weitere Abnahme der unehelichen
Geburten auf 12,57 Durchſchnittlich wurden 1871/75
im Jahr 15,478 uneheliche und 102,070 eheliche Kinder
geboren jene haben ſich um 7,08 dieſe um 12,90
vermehrt. Die Zahl der unehelichen hat demnach mit der
Zunahme der Geburten überhaupt nicht gleichen Schritt
gehalten die Zahl der legitimen dagegen iſt nicht nur
abſolut, ſondern auch relativ größer geworden. Andere
deutſche Staaten zeigen eine ähnliche erfreuliche Abnahme
der unehelichen Geburten ſeit der Begründung des nord-
deutſchen Bundes.

Bericht über die außerordentliche Sitzung
der StadtverordnetenVerſammlung

vom 27. December 1877.
I. Die eingeſetzte Commiſſion behufs z

über den ablehnenden Beſchluß der Verſammlung in Anſehung der
beanſpruchten Mittel zur nothdürftigen Herſtellung des Weges auf
der Pfännerhöhe hat ſich in ihrer Sitzung am 18. December cr. zu
folgendem Beſchluſſe geeinigt: Verſammlung wolle beſchließen, dem
Stadtbauamte zur nothdürftigen Herſtellung Fahr und Gangar-
machung des Weges über die Pfännerhöhe für den bevorſtehenden
Winter eine Summe bis 1500 zur Dispoſition zu ſtellen.“ Zu-
gleich empfiehlt die Commiſſion: „Den Magiſtrat zu erſuchen, zur
Verhütung ähnlicher Mißſtände rechtzeitig im nächſten Jahre eine
Vorlage wegen dauernder und dur en Herſtellung des frag-
lichen Weges durch Pflaſterung oder Chauſfirung zu machen.“
Die Verſammlung ſtimmt den Vorſchlägen der eingeſetzten gemiſchten
Commiſſion zu.

2. Von den Stadtverordneten Gneiſt und Fiebiger iſt fol
gender Antrag eingebracht: „Der verehrliche Magiſtrat wird ergebenſt
erſucht, wegen käuflicher oder tauſchweiſer Ueberlaſſung der
Ziegelei vor dem Kirchthore und der Ziegelwieſe, mit dem Königl.
DomainenFiscus Verhandlungen anzukni e und dies nach Mög-

Motivirt iſt dieſer Antrag wie folgt:
„Auf der gedachten Ziegelei ſoll ein neuer Ringofen mit einem
Koſtenaufwande von ca. 21,000 gebaut werden Zeichnungen und

au

3. Tit.
„für öffentliche Feſtlichkelten, Ehrengaben und tige unvorher-

iſſenſchaft 2c.“

welche Hinderungsgründe dem entgegenſtehen wird von Erſtunter-
zeichneten, Herrn Gneiſt, begründet und Seitens des Magiſtrats
durch den Herrn Oberbürgermeiſter v. Voß beantwortet. Nach
e ausführlicher Beſprechung beſchloß die Verſammlung,
en Magiſtrat zu erſuchen, bis 1. Februar 1878 weitern Bericht über

die Entwickelung der Angelegenheit zu erſtatten,
Hierauf geſchloſſene Sitzung.

»Auzeigen.
Am Sonntage nach Weihnachten (den 30. December) predigen:

U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Konſiſtorialrath D. Diyander.
Abends 6 Uhr Prediger Marſchner.

Nachmittags 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt Superintendent Förſter.
Sylveſter, Montag den 31. December Abends 6 Uhr Archi

diakonus Pfanne.
Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Weicke. Nach-
muittags 2 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel.
Zu St. Moritz: Vormittags 9 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach-

mittags 2 Uhr Domprediger Albertz.
Wiehe Vormittags 11 Uhr Diakonus Nietſchmann.

omkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends
5 Uhr Domprediger Focke.

Montag den 31. December Abends 6 Uhr Domprediger Albeitz.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 29, December Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
onntag den 30. December Vormittags 9 Uhr Derſelbe

Abends 5 Uhr Abendgottesdienſt Paſtor Jordan.
Montag den 31. December Abends 6 Uhr Abendgottesdienſt

und allgemeine Beichte Paſtor Hoffmann.
Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Lic. Reinhardt.

Montag den 31. December Abends 6 Uhr Vesper und Beichte
Paſtor Seiler.

Diakonifſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Morgens 7, Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker.

Vormittags 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Andacht
Pfarrer Woker.

Sylveſter, Montag den 31. December Abends 7 Uhr Jahres-
ſchlußandacht und Predigt Derſelbe.

Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags h Uhr Gottesdienſt.
BaptiſtenGemeinde: Vormittags Uhr und Nachmittags 3/, Uhr

und Mittwoch Abends 8 Uhr Gottesdienſt im Saale zu den
drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10 12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittag 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt.

Baptiſten Gemeinde zu Giebichenſtein: Der Gottesdienſt findet regel
mäßig ſtatt Sonntags Vormittags von 9 bis 11 Uhr und Nach
mittags von 3, bis 5 Uhr Triftſtraße Nr. 19.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Notizen.
Wie die Londoner „Academy erfährt, beabſichtigt der

Reverend W. F. Holland, dem bereits viele werthvolle. Ent
deckungen auf der Halbinſel des Berges Sinai zu verdanken ſfind,
anfangs nächſten Jahres eine Privatexpedition nach dieſer Region
zu unternehmen um einige noch unbekannte Diſtrikte zu erforſchen.

Khabirgskette ſowie die Päſſe ar Jobel Odgmeh und Akaba ſowie

beabſichtigt auch die Grubendiſtrikte der alten Egypter zu erforſchen
und Aniel-Gadis und den Bergrücken Jobel Magrah zu beſuchen.

Schliemanns trojaniſche Alterthümer, die ſeit
einigen Tagen im KenſingtonMuſeum ausgeſtellt ſind, haben wie
aus London gemeldet wird, den hochgeſpannten Erwartungen
weder unſerer Kunſtfreunde, noch unſerer Alterthumsforſcher ent
ſprochen. Das Urtheil lautet ziemlich dahin, daß ſie dem Kunſt-
ſinn, der nach Schönem ſucht, nichts Jntereſſantes bieten und fürdie Schliemannſchen Theorieen keine genügende Unterlage gewähren.

Zu den merkwürdigen Schickſalen der Nadel der Kleo-
patra auf ihrer Waſſerfahrt gehört es, wie erinnerlich, daß ſie von
dem Damvfer Fitzmaurice aufgefunden und in den Hafen von Ferrol
gebracht wurde. Dort hat ſie während der letzten Monate geruht,
indeß die Eigenthümer des genannten Dampfers in London beim
Admiralitätsgericht den Unternehmer Hrn. Dixon um den Finderlohn
verklagten, über den eine gütliche Einigung nicht hatte erzielt werden
können. In der lobenswerthen Erkenntniß, daß es hart wäre, dem
londoner Publikum den Anblick des ſchon ſo lange und ſehnlich er-
warteten ägyptiſchen Geſchenkes vorzuenthalten, bis ein hochlöblicher
Gerichtshof die Preisfrage gelöſt haben würde, wieviel ein alter
Obelisk in engliſcher Münze werth ſei, haben nun die Mitglieder des
erwähnten Gerichts die Zufuhr der Nadel raten wogegen Herr
Dixon eine entſprechende ehe für die Bezahlung des erſt noch
zu beſtimmenden Finderlohns hat hinterlegen müſſen. Der Kapitän
des Handelsſchiffes iſt inzwiſchen mit ſeiner Mannſchaft ſchon in
Ferrol eingetroffen. Nach ſeiner Angabe werden die Ausbeſſerungs-
arbeiten, deren das Schiff bedarf, in etwa zehn Tagen vollendet
werden können, worauf der Abfahrt im Tau eines von England zu
entſendenden Schleppdampfers nichts mehr entgegenſtehen dürfte als
etwa böſe Witterung.

Die Univerſität Tübingen zählt im jetzigen Winterſemeſter
957 Studierende, von denen 946 immatriculirt ſind. Evangeliſche
Theologie ſtudieren 215, katholiſche Theologie 108, Rechts und
Staatswiſſenſchaften 256, Naturwiſſenſchaft und Medicin 222, der
philoſophiſche Facultät gehören 145 an. Dieſe Frequenz iſt die
höchſte eines Winterſemeſters ſeit Gründung der Univerſität wie
überhaupt die Zahl der Studierenden ſeit dem Jahr 1871 in beſtän-
digem beträchtlichem Steigen begriffen iſt. Bei der Zunahme iſt be
ſonders die juriſtiſche Facultät betheiligt. Die Univerſität Greifs-
wald wird im laufenden gang von 471 Hörern beſucht, und
zyar zählt die theologiſche Facultät 43 Studierende, die juriſtiſche
3, die mediciniſche 218, die philoſophiſche 126, zuſammen 460;

außerdem ſind zum Hören der Vorleſungen berechtigt 11. Die Zah-
len für das Semeſter ſind entſprechend 39, 105, 228, 131, 7,
alſo zuſammen 510. Dagegen war die Geſammtzahl der Studieren-
den auch im vorigen Winterſemeſter geringer, ſte betrug nur 468.

Am großherzogl. Hoftheater zu Weimar wurde am 13. d.
M. und in Erfurt am 14. d. M. (durch das Geſammtgaſtſpiel
des Weimarſchen Hoftheaterperſonals) das Luſtſpiel „Der Ring des
Agamemnon“ von Karl Wartenburg mit ſehr günſtigem Erfolge
aufgeführt.

Markkberichte.

Magdeburg, d. 28, Decbr. Weizen 190--215 A. Rosg e
148 160 Gerſte 170-—-215 Hafer 140—160 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 28. Dec. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc., loco ohne Faß 49,90--49,50

Berlin, den 28. Decbr. Weizen loco behauptet, Termine beſ
ſer, gekünd. 12,000 Ctnr. Kündigungspreis 215,65 Rm. bez. Loco
190 -225 Rm. nach Qualität bez. gelber ruſſ. u. galiz. 190--210
Rm. ab Bahn bez. gelber ſchleſ. u. uckermärk. 200--214 Rm. ab
Bahn bez. gelber märk. Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat

Rm, bez. Dec. Jan. 1878 Rm. bez., Febr. März Rm. bez.,
April Mai 210,5--209,5 210 Rm. bez,, Mai Juni 210,5--211 Rm.
bez Juni/ Juli 212,5--212 Rm. bez. Roggen loco einiger Han
del, Termine unverändert gekünd. 10,000 Ctnr., Kündigungspreis
139,5 Rm. bez. Loco 131--150 m. nach Qualität gefordert ruſſ.
131--139 Rm. ab Bahn u. Boden vez., inländiſch. 140--147 Rm.
ab Bahn bez. pr. dieſen Monat Rm. bez., Dec. Jan. 1878 139,5

139 135,5 Rm. bez., Jan. Febr. Rm. bez. April Mai 144,5
144 Rm. bez., Mai Juni 144 Rm. bez. Juni Juli Rm. bez.

Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 120 195Rm. nach Quo-
lität bez. Hafer loco feſter, Termine niedriger, getünd. Ctnr.,
Kündigungspreis Rm. bez. Loco 105 165 Rm. nach Qualität
bez. pr. dieſen Monat 131 Rm. bez. Dec. Jan. 1878 Rm. bez.
April Mai 140-—-139,5 Rm. bez. Mais loco vernachläſſigt, geründ.

Cinr. Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Kilogr. bez, voro alter
150--156 Rm. nach Qualität vez., neuer Rm. nach Quatität
bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr.
Kochwaare 156--200 Rm. nach Qualität bez. Futterwaare 140
155 Rm. nach Qualität bez. Oeljaaten pr. 1000 Kilogr Rm.
bez. gekünd. Ctnr., Winterraps Rm. bez. Win-ecräbſen
Rm. bez., Sommerrübſen Rm. bez. Dotterſaat Rm. bez

Rückhaltsloſe Reſidenz-Briefe.

Erloſchen ſind des Chriſtbaums Lichter! Das
„Fried' auf Erden“ iſt verklungen! Wo iſt ver herzens
warme Dichter, der unſern Mädchen, unſern Jungen jetzt
folgt mit kindlich heiterm Sinn zur bunten Weihnachtsſtube
hin? Seht „wie“ und ſeht „womit“ ſie ſpielen!
Jſt's ſchuldlos, iſt's Raffinement? Wie bitter, wenn heraus
wir fühlen die Wahrheit: „il n'y a plus d'enfants!“ Und
doch wär's wichtig, uns zu fragen und grad' hier unterm
Tannenlicht wer daun die arge Schuld zu tragen?
Wir Eltern, ſchuldlos ſind wir nicht! Wenn wir mit
raffinirten Scherzen und mit der Leidenſchaften Sturm zer-
blättern dieſe jungen Herzen, dann tragen wir den böſen
Wurm in dvie,othback'ge Frucht hinein, die keuſch und flecken-
los und reije, wie laut'res, ungeprägtes Gold, uns „Alte“
doch entzij en ſollt'!! So möcht' ich denn mit grobem
Knittel i die „Schaufenſter“ ſchlagen oft, in denen „geiſt'ge
Nahrungsmittel“ für Kinder man zu finden hofft; koquette,
übevwitzte Spiele und Bücher voller Laſterwort nur zur

ächtsſport! Du, armes Kind mit ſieben Jahren, dem der
ranzöſiſche haut-godt in ſeine Puppe ſchon gefahren, die

„Mama“ ruft und Augen zu und aufmacht und in echten
Spitzen auf GummiRädern nur kann ſitzen Du, armes
Wurm mit ſieben Jährchen, dem unſre prächt'gen Weihnachts
märchen: „der Däumling und der Rübezahl“ nur eine ennuy-
ante Qual Du, armes Kind von reichen Leuten mit der
frühreifen Phantaſie Dein Lebenslenz mag „Glück“ be-
deuten, doch nimmer: Jugendpoeſie! Einſt lehrt man
Dich in erſter Klaſſe wohl Darwins „ZüchtungsTheorie“
Du hörſt was von „Conſtanz der Race“, biſt ein Profeſſor
der Chemie allein von der „Chemie der Küche“ iſt Dir
nicht ein Atom bewußt und Du kommſt gräßlich in die Brüche,
wenn Du Kartoffeln kochen mußt! Lern', wenn's noch

n der Gefühle das iſt des Satans Weih-

Zeit iſt, daß die Schaale die Nebenſach' im Leben ſei, und
daß im Keller und im Saale der Kern nur gilt, der makel-

Farben Dir im Leben den äußern
ben: „im Hexzen ruht die echte Farbe,

treu, unverfälſcht im ſtillen Haus, und iſt das Herz nur
rein und redlich dann geht auch nie die Farbe aus
Du, armer Junge von 12 Jahren, der Du Cornelinm nicht
verdau'ſt Nepotem, und noch unerfahren auf die Gefahren
niederſchauſt, die dem Ulyſſes widerfuhren, der ohne „Stangen'
ſches Comptoir“ nach unerhörten Forcetouren in Jthaka fuhr
wieder vor an den franzöſiſchen Romanen verbrennſt Du
Deine Phantaſie Hauff, Bulwer, Scott und Freitags
„Ahnen“, gar Schiller, Goethe lieſt Du nie; den „Ca-
ſanova“ aber haſt verſteckt Du in der dunkeln Ecke das
iſt Dein „klaſſiſcher Moraſt“ und hier verkommſt Du tief
im Schmutze! Sieh, wie ſich ſchier die Aeſte neigen von
dem beraubten Weihnachtsbaum an ihren reichbehang'nen
Zweigen, hängt auch Dein gold'ner Jugendtraum ach,
kehre um, mit edlem Ringen ſei wieder friſch, froh, fromm
und rein ach, lerne doch mit Lortzing ſingen: „o ſelig,
noch ein Kind zu ſein!“ Laß' nicht des Herzens Stimme
ſchweigen gieb dem Gebete wieder Raum vielleicht,
ach, hängt an dieſen Zweigen Dein letzter ſüßer Kindeso
traum!! Bedenk', es wird im Sturm des Lebens auch Dir
verweht ſein manche Bahn doch, feſt im Aug' das Ziel
des Strebens, treib' nie ſtromab ſteig' ſtets bergan,
dann findeſt Du, wenn Deine Sterne Dich führen auch in
fremdes Land, den Weihnachtsbaum in weiter Ferne ja,
pflanzeſt ihn mit eig'ner Hand und an den immergrünen
Zweigen wird Dir, ſei's auch in fremdem Raum, ſich ſtets
die traute Heimath zeigen, das Spiegelbild vom Jugend-
traum!!

e e

Nun von den Kleinen zu den Großen! Da,
meint Jhr wohl, il n'y a qu'un pas? Ja freilich, freilich
zum „Erboſen“ ſind ſchier dieſelben Gründe da! Habt Jhr
für's wogende Gedränge des Lebens, das Euch laut um-
rauſcht, in der Familie ſtiller Enge auch Weihnachts-
frieden eingetauſcht? Habt allen Zwieſpalt Jhr begraben

ſind alle Harmonien rein darf Eu'r „Daheim“ das
Motto haben
ſein?“ Wie iſt der edle Keim eutfaltet, den jenes Kind von
Razareth uns brachte? Iſt es ſchon veraltet, das Wort von

„Hier bin ich Menſch, hier darf ich's

„Duldung früh und ſpät“ „Den Menſchen ſei ein
Wohlgefallen“ ſo tönte einſt der Engel Chor fragt
unſre Kämpfer kommt es Allen nicht wie ein Ruf des
Spottes vor? Jn fünf Jahrhunderten Berührung mit unſrer
Civiliſation tönt der osmaniſchen Regierung von jenem Chor
auch nicht ein Ton? Das Sittenleben dieſer Krieger,
hört der Verwundeten Geſchrei iſt, ob beſiegt ſie, oder
Sieger, nur übertünchte Barbarei für ſie wird niemals er
entzündet, der Chriſtbaum der Humanität, und Fanatismus
man nur findet ſtatt edler Jdealität vom „Friedensgruß
des Weihnachtsfeſtes“ weiß nichts das wüſte Kriegsgeſchrei
und wahrlich das iſt unſer Beſtes, „daß hinten, weit in der
Türkei“ um mit des Dichters Wort zu reden die
rohen Horden ſich befehden! Wir ſammeln nur „Charpie“
und „Jute“, chirurg'ſchen Luxus wir nur ſchenken und
ſonderbar wird uns zu Muthe, wenn wir an anvpo 70
denken woll', heil'ger Chriſt, uns das beſcheeren, das
auch post festum unſer Ziel: halt ferne uns von den
„Gewehren“ und dem zweideut'gen Wort: „mobil!“ gebeut'
den Seufzern und den Zähren und wer ſich amüſiren
will Sylveſternacht, wie's ſtets geweſen muß dieſen
ernſten Brief nicht leſen!! Verehrter Freund, man iſt
nicht ſtets in jubilo und „am Trapez“ zuweilen heißt's
zu Nutz und Frommen auch: „Aujuſt ſollſt mal runter
kommen!“ und zwiſchen Feſt und Neujahrstag iſt's gut, wenn
man ſich ſagen mag, daß in des Jahres letzten Stunden man
ſtille Einkehr hat gefunden in das Local, das ſchlecht wir

Schon

hebt der Seiger aus! Die Stunden des alten Jahres ſind
gezählt! Für alle Wunden ſei's „Geſunden“ als beſter Neu
jahrswunſch gewählt! Habt Acht! Mit oder ſonder
Scherzen halt' treue Wacht am eig'nen Herzen, die Hand,
die hier den Abſchied winkt, in ihr der Willkommsbecher
blinkt! Jch denke doch, man freut und liebt ſich grad' ſo
auch anno Acht und Siebzig, wie's „rückhaltslos“ ver
gang'nes Jahr bei guten Menſchen Sitte war! Ein
8mollis drum dem „Fuimus“ PFidueit: Neujahr

Kustioug,
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Leinſaat Rm. bez. Rüböl matter, gekünd. mit Faß 800 Tinr.,
ohne Faß Ctnr. Kündigungspreis mit Faß 59,4 Rm. bez ohne
Faß Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß 71 R lez. ohned 69,5 Rm. bez. pr. de Monat u. Dec. Jan. 1878 69 5--89,4

m. bez. Jan. Febr. 69,5 Rm. G Febr. März Rm. bez., März-
April Rm. bez., April Mai u. Mai/ Juni 70,6--70,5 Rm. bez.
Juni Juli Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco

Rm. bez. Lieferung Rm. bez. Spiritus behauptet gelünd.
89,000 Liter, Kündigungspreis 49,5 Rm. pr. 100 Liter à 100 h
10,000 Loco mit Faß Rm bez. pr. dieſen Monat 496 Rm.
bez. Decbr. Jan. 1878 u. Jan. Febr. 49,5 Rm. bez. Febr. März
R. bez. März April Rm. bez. e 51,7 51,6 -51,7
R. bez. Mai Juni 52 Rm. bez. Juni/ Juli 53 Rm. nom. Juli-
Aug. 54 Rm. nom. Aug Sept. Rm. bez. Spiritus pr.
100 Liter à 100 10,000 ohne Faß, loco 49 3-49 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 30,50 28,50, Nr. O 28,50--27,50, Nr. 0
und 1 27,00--26,00. Roggenmehl flauer, gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis Rm. pr. 160 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 pr. 100 Ki-
logr. unverſt. incl. Sack pr. dieſen Monat Dec. Jan. 1878 u. Jan.
Febr. 19,90——19,85 Rm. bez. Febr. März 20,05 -20,00 Rm. bez.

20,10 Rm. bez. April, Mai 20,15 Rm. bez. Mai Juni
Rm. bez.

Breslau, d. 28 Decbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Dec. 47,70 bez. April Mai 50,50 bez. Mai Juni bez. Weizen
pr. Dec. 193,00 bez. Roggen pr. Decbr. 133,00 bez. April Mai
135,50 bez. Mai Juni bez. Rüböl pr. Dec. 70,50 be. April-
Mai 70,00 bez. Mai Juni bez. Wetter: Schneefall.

Stettin, d. 28. Decbr. Weizen pr. Frühj. 212,50 bez Mai-
Juni 213,50 bez. Roggen pr. Frühj. 14200 bez. Mai/ Juni 141,50
bez. Hafer pr. Decbr. bez. Rüböl 100 Kiionr. pr. Decbr.
71,00 bez. April Mai 72,00 bez. Spiritus loco 47,20 bez., pr. Dec.
47,50 bez., April Mai 50.40 bez.

Roggen loco rühig, auf Termine feſt. Weizen pr Dec. 213 Br.
Hamburg, d. 28. Decbr. Weizen loco und auf Termine feſt.

212 G., April Meai pr. 1000 Kilo 215 Br. 214 G. Roggen pr.
Dec. 152 Br., 150 G. April Mai p. 1000 Kilo 152 Br. 151 G.
Hafer flau. Gerſte ſtill. Rüböl matt, loco 76, pr. Mai pr 200
Pfd 73. Spiritus matt, pr. Dce. Jan. Febr. 40 April Mai
41 Mai Juni pr. 1000 Liter 100 pCt. 41 Wetter Froſt.

Amſterdam d. 28. Decbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine unverändert, pr. März 319, Mai Roggen loco ſtill, auf

VWVondon, d. 28. Decbr. bericht.) Fremde 3
letztem Montag Weizen 56,420, Gerſte 3,400 Hafer 23 380
ters. Engliſcher Weizen feſt, fremder ſehr feſt und höher gehalten

ren ſeit
dar

angekommene Ladungen ſehr feſt. Hafer Sh. höher. Andere
Getreidearten feſt. Wetter: Froſt.

Liverpool, d. 28, Decbr.
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen
Schwach.
Lieferung 6*,, d.

Petrolenm.
Dec. 27.4 bz.
Hamburg: Ruhig,
pr. Dec. 11,60 Gd. pr. Jan Febr. 12,20 Gd.
(Schlußbericht.)
Jan. 12,25 bz. u. Käufer, pr. Febr. pr. März Antwerpen

Schlußbericht).
Decbr. 31 bz. n. Bf. pr. Jan. 31 bz. u. Bf., pr. Febr. 31
Bf., pr. März 31 Bf. Feſt. NewYork (d. 27, Dec. Petroleum in NewYork 13 do. in Philadelphia 13. Wechſel auf
London in Gold 4 D. 85 C. Goldagio 2

(Berlin, d. 28. Decbr. Loco 29 4 bz. pr.
pr. Decbr. Jan. 27 bz. pr. März April

Standard white loco 11,80 Bf., 11,60 Gd.,
Bremen: Feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 28. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 1,82,
am 29. December Morgens am neuen Unterhaupt 1,82 Meter,

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 2d. Dec. Vor
mittags 1,03 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 28. Dec. 0,91 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28, Dechr. Am
Pegel 0,64 über 0. Eisgang.

Waſſerſtand der Elbe ber Dresden am 28. Dec. 146 Cen-
timeter unter 0.

TDDDTMTMTZABorſennachrichten.
Berlin, d. 28. December.

Baumwolle (Schlußbericht). Um-

Amerikaner aus irgend einem Hafen Februar März

Standard white loco 12,20 bz. u. Käufer pr.

ine matter, pr. März 190, Mai 192. Raps Rüböl loco ßeren Belang. Um die Mitte der Börſenzeit griff wieder eine mä-e pr vie l berbſt e Kßpige Befeſtigung Platz die bis zum Schluß ändauerte, ohne daß
Berliner Vorſe r December. Breslauer Sigtoneragte e s 00 b Berlin Hamburg n t

Wege v T r Loburger Creditbank 29, 70. 00B BerlinPotsdamMagdeb. 3
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Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſat nicht notirt iſt, werden 4/, Zinſen berechnet.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Raffinirtes, Type weiß loco 31*, bz. u. Bf. pr.

der wiſenit z geſtaltet hätte. Jm Prolonations wurden heute Ereditactien glatt prolongirt oder zahl
en 0,20 Deport, Franzoſen bedangen 0,50 Report, Lombär-den 0,60 pro Stück

pier- und Goldrente wurden mit Deport notirt
pitalsmarkt wies auch heute S Haltung für heimiſche Anla-
gen auf, und fremde feſten Zins tragende Papiere waren nfangs
matt, befeſtigten ſich aber gleichzeitig mit den Spekulationswerthen.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren meiſt beha
und ſtill Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert im Pri
vatw.echſelverkehr betrug der Diskont 4 Von den Oeſterreichi-
ſchen Spekulationspapieren waren Ereditactien und Franzoſen ziem
lich lebhaft und nach matter Eröffnung ſteigend; Lombarden ſtill

Jn Eiſenbahnaltien entwickelte fich nur ruhiges Geſchäft; Rhei
niſch-Weſtfäliſche Bahnen konnten etwas anziehen, wie auch Ober
ſchleſiſche, Oſtpreußiſche Südbahn c. höher erſcheinen, Berlin-Anhal-
ter, „Potsdamer, Rechte Oderuferbahn c. wurden matter notirt.

Bankaktien und Jnduſtriepapiere blieben ſtill deren ſpekulative De
viſen ſchließlich feſt und ziemlich lebhaft. Liquidations-Courſe
ultimo December 1877. Oeſterr. Kreditaktien 329,00, Franzoſen
427,00. Oeſterretchiſche Südbahn (Lombarden) 124,00, Galizier 101,25,CölnMinden 84,50, Rheiniſche 103,50, Bergiſch Marttſche 69,50
Oberſchleſiſche 119,75, Oeſterr. Goldrente 62 00, Silberrente 5475,

Poapierrente 52,50, 1860er Looſe 102,00, Italiener 71,50, Türken
8,50, Diskonto-Kommandit 102,00, Ver. Königs und Laurahütte
66,00, Ruſſiſch Engliſche Anleihen von 71, 72 ü, 73, 76,75, Ruſſen
de 1862 und 1877 76, e Roten 202,00, Ungariſche Goldrente

heutiger Durchſchnittscours,

100 4 97 G.1869 v. 50 u. 25 4 4 97,50 B. do. v. 1870 v. 100 u. 50

75,50. Für andere deut Fonds, Eiſenbahn und Bankaktien
ür Oeſterreichiſche Noten, Wege auf

Wien und St. Petersburg: Durchſchnittscours vom 29. d. M.
Leipziger Börſe vom 28. Decbr. Deutſche Reichs Anleihe v.
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Anl v, 1830 v. 1000 u. 500 3 96 G. do. v, 200-—-25 3
96 G., do. v. 1855 v. 100 3 82 B. do. v. 1847 v. 500
49 97,10 G. do. von 1852 1868 von 500 4 96,50 G
do. von 18609 v. 500 4 96,50 B. do. von 1852 1868 vondo. v. 1869 v. 1066 4 97 G., do von

97 G. do. v. 500 5 104 B. do. von 100 5 104 B.
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do. do. I. Em. 5 62,20bz G
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4 98,756 MoskoRjäſan kr, 5 (95, 75 bz

97,256 MoskoSwolensk gar. 5 (81, 30b, G
99,25b3 jäſanKoslow gar. 5 89, 10bz4 80,75B Rybinsk Volo gehe 5 79, 10 bz
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heilte4 „7 Leipziger Börſe vom 28. December. W
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J Zweite Beilage zu 304 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 30. December 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonntag, d. 30. December.

1525. Geſt. Jak. von Fugger, Handelsherr zu Augs-
burg, Stifter der „Fuggerei“.

1730. Geſt. Friederike Karol. Neuber, Schauſpielerin,
zu Laubegaſt bei Dresden.

1762. Eröffnung des Hubertusburger Friedenscongreſſes.
1812. Convention zu Tauroggen zwiſchen York und den

Ruſſen.
1819. Geb. Theod. Fontane, Dichter und Schriftſteller.

Montag, d. 31. December.
1600. Königin Eliſabeth von England gewährt der oſtin-

diſchen Compagnie ihren Freihandelsbrief.
1746. Geb. Joh. Benj. Michgelis, deutſcher Dichter,

zu Zittau.
1771. Geſt. Chr. Ad. Klotz, Gelehrter, Gegner Leſſings,

zu Halle.
1865. Geſt. Friederike Bremer, ſchwediſche Schrift

ſtellerin, zu Arſte bei Stockholm.

Zu den Jurisdiktionsverträgen.
BAC. Das Abgeordnetenhaus hat bekanntlich am

Schluſſe der dritten Berathung über den Geſetzentwurf
betreffend die Errichtung der Landgerichte und Oberlandes-
gerichte eine Reſolution angenommen, welche den Ab-
ſchluß von Verträgen behufs Bildung zuſammenhängender
Gerichsbezirke aus Gebietstheilen verſchiedener Bundes-
ſtaaten für wünſchenswerth erklärt. Es ſteht dieſe Re
ſolution inſofern in einem unmittelbaren Zuſammenhang
mit dem betreffenden Geſetze, als ſie geradezu die Be-
deutung hat, zu erklären, daß dieſes Geſetz nirgend-
wo als ein Hinderniß angeſehen werden ſoll,
die Gerichtsorganiſation da, wo ſie in Preußen oder in
den benachbarten Bundesſtaaten nach Lage der örtlichen
Verhältniſſe nicht dem Geiſte der Reichsjuſtizgeſetze ent
ſprechend durchgeführt werden kann, durch die Zuſammen-
legung der Gebietstheile verſchiedener Bundesſtaaten ſo
durchzuführen, wie es Preußen für ſich thäte, wenn es
ſich allein befände. Es erſchien um ſo nothwendiger,
daß vom preußiſchen Abgeordnetenhauſe mit aller
Energie ein Entgegenkommen der preußiſchen Staats
regierung gegenüber den anderen deutſchen Regierungen
gefordert wurde, als z. B. die Errichtung eines beſonderen
Landgerichts Hechingen für eine Bevölkerung von noch
nicht 70,000 Seelen eine Anomalie iſt, die ſich durch den
Abſchluß eines Jurisdiktionsvertrages mit dem Königreich
Württemberg leicht beſeitigen ließe als ferner Bremen,
welches mit ſeinem Gebiete etwa 150,000 Einwohner
zählt, damit umgeht, ein beſonderes Oberlandesgericht zu
errichten, während es doch offenbar in der Natur der
Sache liegt, daß es ſich mit ſeinem Gebiete nach irgend
einer Seite hin anſchließen muß, um ein Bezirk für ein
Oberlandesgericht in dem Sinne der Reichsjuſtizgeſe tze zu
bilden. Die preußiſche Staatsregierung kann nicht
dringend genug aufgefordert werden, mitzuwirken, wenn
es irgendwo nothwendig werden ſollte, preußiſche Gebiets-
theile mit ſolchen anderer Bundesſtaaten zu einem örtlich
zuſammenhängenden Gerichtsbezirke zu verbinden ſelbſt
die Frage des Gerichtsſitzes ſollte, wo es ſich um ſo
wichtige Organiſationen handelt, zurücktreten.

Berlin, den 29. December.
Der aus Varzin zurückgekehrte Hausarzt des Reich s-

kanzlers ſoll allerdings die Nachricht mitgebracht haben,
daß die geiſtigen Anſtrengungen des Fürſten die guten
Erfolge der ländlichen Zurückgezogenheit für ſeinen Ge-
ſundheitszuſtand großentheils aufheben; indeſſen ſcheint
der leitende Staatsmann das Opfer ſeines Wohlbefindens
auch ferner bringen zu wollen. Wie ein pommeriſches
Provinzialblatt des Näheren berichtet, hat Fürſt Bismarck,
trotz ſeines unbeſchränkten Urlaubs, bereits ſeit dem No-
vember wieder lebhaften Antheil an den Staatsgeſchäften
genommen, und erhält täglich außer den Depeſchen auch
die bekannte große Mappe mit Dienſtſachen nach Varzin
zugeſchickt, und in ihr alle Geſetzentwürfe für das Reich
und für Preußen. Die Botſchafter in Wien, Paris, Lon
don und Rom ſtehen in lebhaftem diplomatiſchen Verkehr
mit dem Reichskanzler auch befindet ſich der im Staats
miniſterium beſchäftigte Geheimrath Tiedemann als Adla-
tus, ſowie außerdem noch der älteſte Sohn des Fürſten
in Varzin. Es wird nicht mehr bezweifelt, daß ſpäteſtens
bis zur Eröffnung des Reichstages der Fürſt in Berlin
eintreffen werde.

Jn militäriſchen Kreiſen verlautet, daß die Deutſche
Kriegsverwaltung nicht ermüdet in dem Beſtreben,
die während des Ruſſiſch-Türkiſchen Krieges gemachten
Erfahrungen alsbald praktiſch in der Deutſchen Armee zu
verwerthen. So ſollen namentlich die umfaſſenden Be-
wegungen welche Ruſſiſche Cavallerie-Brigaden unterGeneral Ant mehrfach im Rücken des Feindes ausführten,

die et dahin gelenkt haben, auch unſere Reiterei
für e Operationen ſchon in Friedenszeit beſonders vor-
bil zu laſſen. So hat man bereits daran gedacht, einen
n der Cavallerie- Mannſchaft in der Aufgabe beſonders
Kuszubilden, welche ihr bei der Sprengung von Schienen-
wegen und bei der Anwendung der neuerfundenen Spreng-
mittel erwachſen dürften. Jn der Unteroffizierſchule zu
Hannover ſoll bereits im letzten Herbſt ein CEurſus einge
führt worden ſein, deſſen Schüler ſich im Gebrauch der
Dynamitpatronen zu üben hatten. Auch für die Pioniere
haben ſich neue Anſchauungen Bahn gebrochen. Nament-
lich ſollen dieſelben, ähnlich wie die Artillerie, in Feld-
und Feſtungs-Pioniere zerfallen.

Nachdem die bisherige Art der Berichterſtattung über
die Jmpfergebniſſe im deutſchen Reiche vom Reichs
geſundheitsamt für ſtatiſtiſch unverwerthbar erklärt und
eine Reform der Ausführungsbeſtimmungen zum Jmpf-
geſetz beantragt worden war, hat die Reichsregierung von
den deutſchen Einzelregierungen darauf bezügliche Gutachten
eingeholt, nach deren erfolgtem Eingange jetzt das Reichs-
geſundheitsamt ausführliche Vorſchläge zu neuen Berichts-

S ſormularen und Ausführungsinſtructionen dem Bundes-
dathe unterbreitet hat. Erſt nach Durchführung dieſer

Reform alſo früheſtens bezüglich des Jahres 1878
wird eine brauchbare Ueberſicht über die Ausführungs-
und Erfolgsverhältniſſe der Jmpfungen im Reiche her
ſtellbar ſein.

Die Nachricht verſchiedener Blätter, daß die Wieder
aufnahme der Verhandlungen behufs Erneuerung des
deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrages auf An
regung Oeſterreichs Mitte Januar ſtattfinden werde und
daß Deutſchland darauf eingegangen ſei, beruht nach einer
Berliner Correſpondenz der „O. A. Z.“ auf falſchen Voraus
ſetzungen. Von keinem der beiden Jntereſſenten iſt die
Wiederaufnahme der Verhandlungen zu einem beſtimmten
Zeitpunkte bisjetzt angeregt worden.

Die ſocialdemokratiſchen Reichstags Abgeordneten
beabſichtigen, in der bevorſtehenden Seſſion einen Antrag
auf Abſchaffung der Zuchthaus- und Gefängniß
arbeit einzubringen, auch werden Petitionen entſprechenden
Jnhalts an den Reichstag gelangen.

Der perſiſche Miniſter Mirza Ali Khan iſt, wie
der „Weſerzeitung“ von hier telegraphirt wird, zur Vor-
bereitung der im nächſten Jahre bevorſtehenden Jncognito-
reiſe des Schahs hier eingetroffen.

Wie hieſige Blätter melden, iſt der Arbeitsmann
Zilius, der bekanntlich unlängſt einen SelbſtmordVer-
ſuch im Kaiſerlichen Palais machte, bereits am 18. De-
cember aus der Charité als geheilt entlaſſen und in ſeine
Heimath zurückbefördert worden.

Die Unterſuchung gegen Mr. Biſhop, den kürzlich
hier wegen Beamtenbeſtechung verhafteten Engländer, ge-
ſtaltet ſich, wie man aus ſicherer Quelle erfährt, zu einer
ſehr umfangreichen, ſo daß der die Sache leitende Unter-
ſuchungsrichter, Stadtgerichtsrath Baillim, welcher ſeit
einiger Zeit ausſchließlich die „politiſchen“ Kriminalfälle
bearbeitet, außerordentlich durch dieſelbe in Anſpruch ge
nommen wird. Daß man die Sache ſehr diskret be-
handelt, iſt der höchſt delikaten Natur derſelben wegen nur
zu natürlich. So viel ſoll bereits feſtſtehen, daß durch
Mr. Biſhops Verhaftung und die Beſchlagnahme ſeiner
Papiere der Behörde ein bedeutendes Material über ſeine
und anderer Perſonen Beziehungen zu den verſchiedenſten
„deutſchfeindlichen Elementen“ in die Hände gefallen ſind,
die, wenn ſie in die Oeffentlichkeit gelangen, vielleicht nicht
geringes Aufſehen erregen dürften. Mr. Biſhop iſt eine
kleine verwachſene Perſönlichkeit mit länglichem Kopf und
kurzgeſchnittenem röthlichem Haar und Schnurrbart von
gleicher Farbe. (Backen- und Kinnbart läßt er ſeit ſeiner
Verhaftung gleichfalls wachſen.) Sein Auge iſt ſehr leb
haft, doch erſcheint ſein allgemeiner Geſichtsausdruck
ſchwermüthig leidend. Er hat trotz ſeiner körperlichen
Mißbildung elegante Manieren und ſpricht außer ſeiner
Mutterſprache das Fanzöſiſche, Jtalieniſche und Deutſche
ganz vorzüglich. Jn Berlin lebte Mr. Biſhop bereits ſeit
drei Jahren und verkehrte als thatſächlich reicher Mann
in den verſchiedenſten ariſtokratiſchen Familien. Seine
Antecedentien ſind völlig aufgeklärt; ein Bruder von ihm,
der gleichfalls ſehr reich iſt, lebt in England und ſetzt alle
Hebel in Bewegung, um die Wiederfreilaſſung des Ver-
hafteten zu erlangen, was aber ziemlich nutzlos ſein dürfte.
Mr. Biſhops Behandlung in dem Stadtvoigteigefängniſſe
iſt inſoweit eine bevorzugte, als er ſeine Beköſtigung aus
einem Hotel beziehen darf.
belangt, ſo iſt er in dieſer Beziehung ſehr beſchränkt und
nur auf die Hausbibliothek angewieſen.

Der Freiherr Albrecht von Nagel-Jttlingen,
früher zu Thüle bei Salzkotten (Weſtfalen) wohnhaft,
wird gegenwärtig ſteckbrieflich verfolgt, weil er durch
rechtskräftiges Erkenntniß wegen Beleidigung des Deutſchen
Kaiſers, ſeines Landesherrn, zu einer Gefängnißſtrafe von
einem Jahre verurtheilt worden iſt, ſich der Verbüßung
dieſer Strafe aber durch die Flucht entzogen hat.

Aus der Pryvinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Bernburg, den 28. December. Jm deutſchen
Reiche gab es wohl kein Land, nach deſſen Beſitz die
Social-Democratie lüſterner war als nach unſerem Anhalt.
Die Anſtrengungen, die dieſelbe machte, um bei den Reichs
tagswahlen ihren Candidaten durchzubringen, ſind genügend
bekannt. Kurz nach der letzten Wahl gründete ſie ein
Organ für ihre Geſinnungs-Genoſſen in Anhalt, das im
Monate Juli zum erſtenmale erſchien, und den Namen
„Anhaltiſcher Volksfreund“ führte. Das Daſein deſſelben
erfreute ſich trotz aller Anſtrengungen nur eines kurzen
Zeitraums: ſeit heute hat der Volksfreund aufgehört zu
exiſtiren. Hauptſächlich lag er im ſteten Kampfe mit dem
hieſigen liberalen Tageblatte, das ihn mit allen Waffen
des Geiſtes angriff und die von ihm gepredigten Lehren
bekämpfte. Auch zwei Preßproceſſe hat jenes Blatt ge-
habt. Der erſte betraf Beleidigungen Privater und endete
mit einer Verurtheilung von 3 Wochen. Der zweite war
angeſtrengt wegen eines Leitartikels: „Schandthaten
Molteckſcher Bildungsanſtalten“ und zog eine Verurtheilung
von 3 Monaten nach ſich. Unſere humane Behörde hat
den zur Verbüßung ſeiner Strafhaft eingezogenen Sitz-
redacteur, da er an einem Bruſtübel leidet, ſofort nach
einigen Tagen Gefängniß entlaſſen. Die Aſſociation
der anhaltiſchen Buchdrucker wird ſich auflöſen, da die
Paſſiva die Activa gewiß mehr als balanciren. Ob ein
Dritter ſich dazu hergeben wird, die Erbſchaft des ſocial-
demokratiſchen Blattes zu übernehmen nachdem daſſelbe
einen nichts weniger als günſtigen Boden für ſeine
Doctrinen bei uns gefunden, iſt ſehr zu bezweifeln.

Der Landtag in Meiningen hat die für das
in Meiningen zu errichtende Landgerichtsgebäude geforderten

250000 mit 22 gegen 1 Stimme bewilligt, nachdem
die Regierung erklärt, daß nach dem in Ausſicht ſtehenden
Hinzutritt preußiſcher Gebietstheile der Antrag auf Ver
legung des Landgerichts nach Hildburghauſen nicht mehr
verfolgbar wäre. Damit iſt dieſe Frage als abgethan zu
betrachten.

4 Sehr unzufrieden ſcheint man, und wohl nicht mit
Unrecht, mit dem Stand der Dinge in Betreff der Juſtiz-

——èDT

Was indeß ſeine Lektüre an

organiſation im Herzogthum Coburg zu ſein. Von
dort wird geſchrieben: Die längſt gehegte Beſorgniß, daß
ſich die neue Juſtizorganiſation für das Herzogthum
Coburg ſo ungünſtig als möglich geſtalten werde, geht
jetzt in Erfüllung. Staatsminiſter v. Seebach aus Gotha
hat heute einer Anzahl von hieſigen Beamten und Rechts-
anwälten eröffnet, daß die Verhandlungen mit Sachſen-
Meiningen wegen Bildung eines größeren gemeinſamen
Landgerichts in der Stadt Coburg ſich zerſchlagen haben,
daß die Errichtung eines beſonderen Landgerichts für das
Herzogthum Coburg mit kaum 50,000 Seelen nicht nur
erheblichen principiellen Bedenken begegne, ſondern auch
an der Perſonen und Geldfrage ſcheitere und daß durchaus
nichts anderes übrig bleibe, als der Anſchluß Coburgs an
das Landgericht Gotha mit dem Sitze einer Straf- und
Handelskammer in Coburg. Die Eiſenbahnentfernung
beträgt von Coburg nach Gotha 20 Meilen. Das nennt
man eine erträgliche Einrichtung der Rechtspflege, wenn
man an zwei anderen Landgerichten vorüberfahren muß,
um zu dem ſeinigen zu gelangen. Solche Kunſtſtücke des
Partikularismus ſind ganz geeignet, der Kleinſtaaterei
vollends das Grab zu graben.

Mit den Finanzen des Großherzogthums Sachſen-
Weimar ſieht es, wie von dort berichtet wird, trotz der
gegen früher ungemein hohen Anſprüche, die in jeder Rich-
tung an den Staatsſäckel gemacht werden, recht günſtig
aus. So beſtehen von dem 1842 aufgenommenen An

lehen noch 642,000 Mk., welche eigentlich erſt in 17 Ter-
minen bis 1886 zu tilgen wären ſtatt deſſen hat aber

die Regierung die Geſammtſchuldſumme zur Rückzahlung
für den 1. Juli 1878 gekündigt und wird damit der

Staatsfiscus um eine jährliche Zinsleiſtung von etwa
23,000 Mk. entlaſtet.

Jn einer kürzlich ſtattgehabten Verhandlung des
Landtags in Reuß j. L., die Sonntagsfeier betreffend,
hat derſelbe nach Vorgang anderer deutſcher Geſetzgebungen

das Verbot des öffentlichen Kartenſpiels während des
Gottesdienſtes beſchloſſen.

Die nach dem Rücktritt des Geh. Staatsraths Dr.
Seebeck im Herbſt d. J. nicht beſetzte Stelle eines

Direktors der Univerſität Jena wird in der Kürze dem
Meiningiſchen Geh. Regierungsrath Herrn v. Türck über-
tragen werden.

Am 23. d. beging der Stadtorganiſt Brauer in
Naumburg ſein 50jähriges Amtsjubiläum, bei welcher
Gelegenheit ihm der Kronenorden 4. Kl. verliehen wurde.
Der Jubilar hat ſich durch mannichfache Compoſitionen,
namentlich auch durch ſeine Klavierſchule, einen Namen

gemacht.
Jn letzter Zeit ſind an verſchiedene Städte durch

den Handelsminiſter Anfragen gerichtet, ob ſie willens
ſeien, eine königl. Baugewerkſchule in ihren Mauern
aufzunehmen. Wie man hört, ſollen in allen Provinzen
ſolche Schulen errichtet werden. Als Muſter ſchweben
Eckernförde und Holzminden vor. Jn unſerer Provinz
ſind die Anfragen gerichtet an Eilenburg und Torgau.
Die Stadtverordneten erſterer Stadt haben die geſtellten
Bedingungen angenommen. (Der Staat zahlt zu allen
Auslagen die Hälfte, trifft die innere Einrichtung ſelbſt
und übernimmt auch die Hälfte des Ausfalls.)

Am 2. Januar wird der Zeitpunkt gekommen ſein,
wo die frühere Gewerbebank in Deſſau als nicht mehr
beſtehend angeſehen wird. Das Directorium der Bank
löſt ſich auf und betrachtet ſich von dieſem Zeitpunkte ab
aller Verpflichtungen entbunden. Die Gläubiger der Bank,
welche dem Vergleiche nicht beigetreten und deren Zahl
beträgt noch über dreihundert können nur noch auf
dem Wege der gerichtlichen Klage gegen die Mitglieder der
Bank die Realiſirung ihrer Anſprüche verſuchen. Die Be
fürchtung liegt nahe, daß noch auf lange Jahre hinaus
die ſchwere Kriſis ihre Nachwirkungen üben wird.

Die nächſtjährigen Verhandlungen des Schwur-
gerichtes in Naumburg werden am 14. Januar unter
Vorſitz des Appellationsgerichts-Rathes Bertram be
ginnen.

Die Branntweinfabrikanten in Nordhauſen
haben beſchloſſen, um die vielfach ſtörenden Differenzen,
welche ſich beim Verkauf des Branntweins nach Gemäß
herausſtellen, zu beſeitigen, vom 1. Januar nächſten Jahres
ab den Branntwein von 50 Litern aufwärts nur nach
Gewicht zu verkaufen.

Aus Froſe in Anhalt wird gemeldet, daß auf dem
Berliner AetienSchachte, ohngefähr 50 Schritte von dem
jüngſt verſunkenen Förderſchachte, ein Durchbruch zu Tage
gegangen. Die gefährliche Stelle ſei aber noch nicht mit
einem Drahtſeile abgeſperrt, was nach den Berggeſetzen
geſchehen müſſe, um vor Unglück zu ſchützen.

Aus Staßfurt wird uns das Curioſum berichtet,
daß um die dortige vacant gewordene Stelle des Diaconus

(zweiten Predigers) an dortiger Kirche u. A. auch ein
Feldwebel allen Ernſtes als Bewerber aufgetreten iſt.
Man weiß nicht, ob der gute Mann in der That ſich
darüber klar geworden iſt, ob man die Kanzel mit dem

Soldatenrock und das weltliche mit dem geiſtlichen Rüſt-
ſchwert ſo ohne weiteres vertauſchen könne, oder ob er die

Bedeutung des Amtes mißverſtändlich aufgefaßt hatte,
gewiß iſt nur, daß dieſer Candidat ſeltener Art mit ſeiner
Eingabe nicht berückſichtigt worden iſt. (Brnb. Ztg.)

Am 22. d. M. Vormittags 10 Uhr ward ein Ar-
beiter, der nach einer bei Staßfurt gelegenen Fabrik eine
Summe von 2000 Mark abliefern ſollte, von einem

Strolch überfallen und mit einer Miſtgabel mehrere Male
ſo heftig über den Kopf geſchlagen, daß er zuſammenbrach;

inzwiſchen behielt er noch ſo viel Beſinnung, daß er unter
Feſthalten des Geldbeutels nach Hülfe rufen konnte. Der

Straßenräuber muß herannahenden Beiſtand wahrgenommen
haben, da er ohne klingenden Lohn für ſein Verbrechen
ſchleunigſt das Haſenpanier ergriff. Den ſchwerverletzten
Arbeiter hofft man am Leben zu erhalten.

Auf dem Bahnhofe zu Eichicht verunglückte am
22. d. beim Rangiren des Abendzuges der Hilfsweichen
ſteller Pilz, indem derſelbe vom Tritt abglitt, zwiſchen
die Wagen kam und von ſechs Rädern überfahren wurde,
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Als er herausgezogen wurde, waren beide Beine total
zerquetſcht und gebrochen. Nach zwei Stunden war er
eine Leiche.

Jn Gerbſtedt machte am 2. Feiertage der
Photograph Boebe ſeinem Leben durch Vergiftung, jeden
falls durch Chemikalien, wie ſie in ſeinem Geſchäfte ge
braucht werden, ein Ende. Die eilig herbeigeſchaffte ärzt
liche Hülfe hatte keinen Erfolg.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Fried
rich in Querfurt iſt die Lungenſeuche ausgebrochen
und die geſetzmäßige Sperre angeordnet worden.

Vermiſchtes.
[Der Krokodilmann.] Die ſeit einiger Zeit

in Amerika und England ſo ſehr beliebten Rieſen-Aquarien
haben ein neues Genre von Thierbändigern in die Mode
gebracht, den Krokodil-Mann, welcher ſich in rieſige,
mit allen Arten von See-Ungethümen wimmeinde
Reſervoirs begiebt und mit dieſen Thieren allerlei Kunſt-
ſtücke ausführt, welche noch weit nervenerregender als die
in Löwenkäfigen bis zum Ueberdruſſe aufgeführten ſind.
So producirt ſich gegenwärtig in dem großen Aquarium
von Brighton ein Taucher inmitten einer unheimlichen
Geſellſchaft von Krokodilen, Alligatoren, Waſſerſchlangen,
Rieſenſchildkröten, Meerlöwen und ähnlichem Gethier. Das
Reſervoir iſt mit elektriſchem Licht glänzend beleuchtet, ſo
daß die Zuſchauer alle Peripetien des widerlichen Kampfes
genau verfolgen können. Der Taucher jagt die Thiere
durcheinander, ſtößt und ſchlägt ſie und das Publicum
wird nicht müde, ihn mit Beifall zu überſchütten.

Vereins- und Verſammlungsweſen,

Die Delegirtenverſammlung der Genoſſenſchaft Deutſcher
Bühnenangehöriger hat ihre Verhandlungen, welche in Eiſenach
drei Tage lang mit Fleiß und Ausdauer geführt wurden, am 20. d.
mit dem erwünſchten Ergebniß geſchloſſen, daß eine Einigung über
die Neuerrichtung eines Genoſſenſchaftsſtatuts erzielt wurde. Es
wird neben der Wittwen und Waiſenkaſſe für die Angehörigen der
Genoſſenſchaft eine Renten- und Penſionskaſſe errichtet, deren Genuß
für die einzelnen Mitglieder bezüglich der Höhe der Rente oder
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Penſion mit von der Dauer der Mitgliedſchaft abhängig iſt. Das
nach den gefaßten Beſchlüſſen feſtzuſtellende Statut wird von einer
dazu erwählten Kommiſſion redigirt, die auch bei der preußiſchen Re
gierung die Anerkennung der Genoſſenſchaft und die Verleihung von
Korporationsrechten für dieſelbe erwirken ſoll. Damit dies nicht auf
formelle Hindernifſe ſtößt, wurden die einſchlägigen Beſchlüſſe in
Gegenwart einer Gerichtsdeputation von den Delegirten vollzogen
und von derſelben beglaubigt.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 29. Decbr. 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 189——198 Mk. bez., beſſe
rer 201---213 Mk. bez., feiner 216 Mk. bez. feinſter
über Notiz bez.

Roggen 1000 Kilo 156—-163 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 177——186 Mk. bez.,

beſſere 189——192 Mk. bez., feine und Chevalier 195
--204 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 15——15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 147——153 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 171 174 Mk. bez.,

wen 186 Mk. bez., Victoria- 180--210
bez.

Bohnen p. 50 Kilo 10—-11 Mk. bez., Linſen p. 50
Kilo 10-—-13 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 40—42 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 159-—-162 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 135 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo blauer Mohn p. 50 Kilo 18——

19 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 23/, Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco unverändert, Kartof-

fel- 49 Mk. bez., Rüben- 48 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 36 Mk. verlangt.
Malzkeime 50 Kilo 5, Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7,—8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5 Mk. bez.,

Weizengrieskleie 5*, Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7,80——-7,70 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3 3 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.
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Bekanntmachungen.

Zur Weihnachtsbeſcheerung ging ein
bei Frau Bethcke von Fr. A. L. 6 Mt., 2 Kinderkleider, 1
6 P. Schuhe 1 Hut, 1 Spiel. Durch A. v. St. 50 Pf.:

1 Packet getr. Kleidungsſtücke.
zeug, 7 Mt. Futterzeug, l Dtz. Taſchentücher, Fr.
Herr Kauf. S. verſchiedene Reſter Kattun, Moiree, Lüſtre.
Conſiſt. Th. 6 Mk., 4 P. Strümpfe, 4 Seelenwärmer, Fr.
5 Pfd. Strumpfwolle. Durch Fräulein Eiſelen von
9 Mk., Herr Buchhändl. R. verſchiedene Bücher. Fr. von D.
Hemd, 1 P. gr. Strümpfe, Frau L. K. 2 Knabenröcke.
Fr. Conſiſtr. N. 3 Mk. Fr. L. A. 9 Mk., Fräul. v. S.
Frl. v. M. 2 Jacken, 2 Schürzen. Herr Kaufm. Ebm. 14

Fr. J. W. 6 Hemden, Frau Geh. R. V. 1 Kleid, 1 Jacke,
Fr. Prof. A. 5 wollene Unterröckchen, 2 P. Strümpfe, 1 P.
10 P. Hoſen, 7 Kittel, 1 Schal. Frau F

1 Kleid, 5 Schürzen, 1 Betttuch. Fr. A. D.

Jacke, 2 Schürzen,

1 S Hr. Gebrüd. Sal. 5 Schürzen,5 Schälchen, 3 Mt. Schürzenzeug, 13 Mt. Kleiderzeug, 4 Mt. Futterzeug, Fr. J. K.
Crau L. M. 5 Mk. Fr. Kauf. St. 15 Mt. Kleider

Domp. F. 3 Mk., 1 Herrenrock,
Fräul. B. 3 Mk. Frau

e Geh. Med. Räth. K.
Fr. K. 9 Mk., Herr Prof. H.

1 Herrenrock, l woll.
Ungenannt 100 Mk.

3 Röcke,
Sch t P. Strümpfe, 7 Schälchen,

1 Jäckchen, Mützchen, Handſchuhe, Pulswärmer, Kamm, Strumpfbänder, Fingerhüte.
1 Rock, 1 Unterjacke,
Stiefeln, 1 Mütze,

Hut, 1 Schürze.
2 Hemden, 4 Vorhemden,

Kryſtallzucker
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Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 29. December 1877.

Preiſe waren bei geringem Angebot unverändert.
Weizen 200--216 Mk., auch 219 Mk. p. 12 Säcke à

85 Kilo brutto.
Roggen 153--159 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto.
Gerſte gew. Braugerſte 168——-171 Mk., feine und Che

valier- 174—183 Mk. p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto
Hafer neuer 90——96 Mk., guter alter 99——105 Mk. p.

12 Säcke à 50 Kilo brutto.
Mais 162 Mk. p. 1000 Kilo netto.
Rapsſaat 315 Mk. p. 12 Säcke à 76 Kilo br.
Victoria-Erbſen 204—222 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Halleſcher Zuckerbericht

vom 28. December.
Rohzucker. Angebot und Nachfrage war gleich unbe-

deutend und belief ſich der Umſatz auf 260,000 Kilo
zu bisherigen Preiſen.

Raffinirter Zucker. Der Abzug von Broden war
trotz der Feſttage ein recht lebhafter und wurden zu
vollen Preiſen 29,000 Brode umgeſetzt.

Gem. Zucker unverändert. Umſatz 40,000 Kilo
Heutige Notirungen:

Rohzucker.
Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,

per 100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe und Korn.
Rmk. 72,00 70,00

63,00
61,00

Kornzucker bei 979, Polar.
1 bei 969 Polar.Rohzucker, I. Prod. bei 93 Polar. S S

Nachproducte bei 94——89 Polar. 52,00—46,00
Melaſſe, excl. To. M. 7,80--7,60.

Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade J. ohne Faß Rmk.
81,00
80,00

n m 79,00--78,00Gem. Raffinade mit Faß 76,00——74,00
x RMelis I. 72,00-70,50n 70,00 69,00blond gelb 66,00—64,00

braun 51,00--50,00
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Neujahrskarten
in grosser Auswahl empfehlt

G. A. No.
asO

Pößnecher

1 Schürze,

TCageblatt,
und das Saalfelder Cageblatt

Zeitung und Anzeiger
beide Blätter täglich (mit Ausnahme der
Sonn und Feſttage) erſcheinend, bringen die
politiſchen Nachrichten äußerſt ſchnell ihren
Leſern zur Kenntniß und enthalten zur Unter-

Sr. Ulrichstrasse T.
Zum ylvester empfehle
r. Peaanseh Essenzen.
ſowie Rin, Arac, Cog-
mac, Roth und Weile
welke in beſter Qualität,
zu den billigſten Preiſen.
Richard Vuss,Fabrik. B. 1 Knabenanzug,

Fr. W.
3 P. Hoſen, 4 Jacken, 1 P. Stiefeln, 2 P. Strümpfe, 2 Kravatten, 1 Hut, 1 Mütze,
1 Weſte, 3 Schürzen, 1 Kleid, 4 Röcke Herr A. Hth. 5 Mk., 6 Schürzen, 6
Kapuzen. Fr. Paſt. M. 3 P. Strümpfe. Ungen. 3 Mk., 2 wollne Röcke. B.
den h. 6 Mk. N. N. aus Sulza 1 Packet Kinderwäſche. Fr. S. L. 30 Mk.
13 P. Strümpfe. Ungen. l Parthie Spielſachen.

Bei Frau Dr. Heller: Fr. Ob. B. R. Z. 6 Mk. Fr. Paſt. Z. 3 Mk.
Fr. Rth. Sch. 6 Mk. Herr Dir A. 6 Mk., Frl. B. 3 Mk., Ungen. 3 Mk., Fil. Flg
I Mk. 50 Pf. Fr Ob. P. S. 9 P. Mädchen- und Knabenſtiefeln, 1 P. Schuhe,
4 P. Strümpfe, 8 P. Beinkleider 5 Weſten, 5 Jackets, 1 P. Träger. Fr. Obp. B.
verſchiedenes Zeug zur Verarbeitung. Herr Kauf. W-P. 30 Ellen Leinewand.
Herr Kauf. Sch. 3 Schürzen, 3 w. Halstücher, 1 Kapotte, 3 Baſchlicks, 1 Dtz. ſeid.
Schlipſe, 4 ſeid. Schälchen, 6 ſeid. Kravattentücher. Fr. Hauptm. L. 1 Kleid,
3 Schürzen. Fr. R. 6 Taſchentücher, 1 Rock, 2 Mützen, 9 Schals. Fr. Paſt. Z.
4 neue Unterröcke. Fr. Paſt. N. 3 Mk Herr Buchhändl. K. eine große Parthie
Kinderſchriften, Bilderbücher, Spiele. Ungen. der en. Stoff zu Schürzen,
feines weißes Zeug zur Verarbeitung und Hemden. Fr. R. 6 Mk. 3 Kleiderröcke,
2 Jäckchen, 2 Schürzen, Baſchlik, wollener Schal. Herr Kauf. H. eine große Parthie
Bilder- und Schreibebücher, Bleiſtifte, Schieferſtifte, Käſtchen, Albums Hampel-
männer und anderes mehr. Fr. Dr. K. Leinewand zu Hemden, wollener Stoff zu
Röcken. Frl. St. 1 Mk.

Bei Frau Schaaf: Fr. Kauf. H. l Packet verſchiedener Wolle. Frl. K. ver
ſchiedene getr. Zeug. Ungen. eine Parthie getr. Sachen, und verſchiedene Reſte Zeug.
Frl. R. 5 Taſchentücher. Herr Dr. M. einen Tuchrock, verſchiedene Tuchſtücke.
C. B. 3 Mk. Fr. Paſt. F. 2 Mk. Fr. Geh. R. V. 2 Röcke, 2 P. Beinkleider
Fr. L. 3 getr. Kinderanzüge, 3 Mützen, 2 Penale. Herr Com-R. R. 30 Mk.
Fr. Ob. P. S. C. 8 Ellen wollenes Kleiderzeug. H. Gebr. J. 56,5 Mt. bedruckten
Stoffe, 29 Mt. Futterzeug. B. 15 Mk. Fr. Mtz. getr. Kinderſachen. Fr. R. ein
Pack Sachen. Fr. G. l Ueberzieher. Hr. Kauf. R. verſchiedenes Spielzeug.
Fr. Gehrth. H. 3 Mk. Frl. Dtr. 5 Mk. Durch Frl. Streiber von Fr. Gehrth. B.
6 Mk., und von Fr. Paſt. E. 2 Mt. Fr. K. 2 P. Beinkleider, I Rock. Ung.
1 Kinderkleid. Fr. Lorw. eine Parthie Gummiſchuhe, Spielzeug. Herr Paſt. W.
2 P. Beinkleider. Fr. Gehrth. W. 1 getr. Kleid, Jacke und 3 Mk. Fr. Gr. v. S.
5 Mk., 1 Kleid. Frl. Z. 3 Mk. Fr F. E. 6 Mk. M. Sch. 3 Mk. Fr. A. 8 Mt.
Zeug, 3 Schürzen, 9 Tücher. Fr. Q. 2 getr. Kinderkleider, 1 Jäckchen, 1 P.
Beinkleider, kleine Nüſſe, 2 Mk. A. K. 4 Taillen, 1 warmer Rock, 1 Lüſtrerock,
2 Schürzen, 1 rothes Tuch, 1 Hemd, 3 Mk. Fr. Amtm. F. 10 Ellen Kleiderzeug.
Fr. Dr. Bz. 3 Mk. Fr. Sch. 4 Mk. Fr. K. 15 Mk. Fr. St. 2 Schürzen, 2
Jäckchen, 3 Seelenwärmer, 3 Schals, 3 Tücher. Ung. 1 gr. Schürze. Fr. K.
J geſtr. Röckchen, 3 P. Strümpfe, 6 Mk. Fr. Kauf. H. S Mt. Kleiderzeug,
2 Tücher. Fr. Amtm. S. 1 Rock, 1 Pp. Beinkleider, 1 Weſte. Ung. 3 Mk.
Fr. Dr. H. 1 Pack getr. Kinderſachen, 6 Mk. Fr. Paſt. H. 4 Schälchen. E. T.
2 P. Strümpfe, 2 Mk. Frl. W. 1 Rock, 1 Weſte. Fr. Rent. O. 3 Mk. Ungen.
1 Herrenrock, 1 Kleid, 3 Schürzen, 2 P. Strümpfe, 1 Baſchlik, 2 neue Hemden und
7. Mk. zu Honigkuchen. Ung. Zeug zu einem P. Beinkleidern, Kleiderzeug, 4
Mützen, 1 Puppe. Frl. v. B. ein wollenes Röckchen. Fr. Paſt. O. ein getr. Kleid.
Fr. Z. 2 Schürzen, 1 Jäckchen, 2 getr. Kleider und verſchiedene Kleinigkeiten.

r. R. Th. l Tuchrock. K. 5 Mk. E. 1 Rock, 1 P. Beinkleider, 2 Tücher, i Muff.
L. F. 6 Mk. Ung. 1 P. Strümpfe. Herr Kauf. H. und Co. 1 Sack Wallnüſſe,
1 Sack kl. Nüſſe. Fr. Dr. G. 8 Mt. Kleiderzeug. Fr. Domp. A. 3 getr. Kinder
kleider. Ung. Zeug zu 1 P. Beinkleidern, Kleiderzeug und Puppen. Fr. Sup. S.
3 Mk., 1 Pelzkragen. Fr. Oberb. v. V. 6 Mk., und 12 Puppen. Weihnachtsgaben
von Fr. Fr. 10 Mk. Herr Seifſb. K. 3 Pfd. Lichte. Ungen. 1 Mk. 50 Pf. Fr. J
18 Stück Spielzeug. W. W. Akt. Geſ. l Pack kl. Lichte. Herr Schneiderm. C. T.
15 Mützen, 1 P. Beinkleider. Herr Kauf. B. 200 St. Pfefferſcheiben. Hr. Kaufm.
A. F. I Packet Tafeln, 12 Federkaſten, 12 kleine Schreibbücher 4 Tuſchkaſten,
36 Bilderbogen und ein Packet Schieferſtifte. Fr. Dr. L. 2 getragene Höschen, 1
Kittelchen. Th. St. L. 3 Schürzen, 4 P. Strümpfe. Ung. 1 Jacke, I großer Schal,
1 kleiner, und ein Paar Strümpfe.

Jn der vorſtehenden Liſte geben wir ein Verzeichniß der Liebesgaben, die uns
auf unſere Bitte mit der Beſtimmung zugegangen ſind, damit den Kindern unſerer
Bewahr und Unterrichtsanſtalten eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Die e
Spenden ſetzten uns in den Stand 130 Kinder der Bewahranſtalt, 36 Knaben der
Forthülfeſchüle und 33 Mädchen der Strickſchule mit nützlichen Gegenſtänden auszu-
ſtatten, und bei deren Vertheilung an den beiden Feſtabenden die Herzen der Kinder
mit reicher Freude zu erfüllen. Die kleinen Empfänger danken mit uns den edlen
Menſchenfreunden für die ihnen erwieſene Liebe. 8

Halle a/S. den 26. December 1877.
Der Vorſtand des Frauen-Vereins für Armen- und Krankenpflege.

2 Stück gebrauchte elegante Ta Drei junge Pferdeſel- oder Korbſchlitten werden in- 242 (Schimmel), zu jedem

nerhalb 8 Tagen zu kaufen geſucht. Gebrauch paſſend und
zugfeſt, ſtehen zum Verkauf.

Hotel „Stadt Zürich“.Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Jnſerate finden

Das Pößnecker

à 1 25

freundlichſt ein

beſter Autoren, wie der Ausſtattung beider
Blätter überhaupt die größte Aufmerkſamkeit
auch ferner zugewendet werden wird.

haltung ſpannende Romane, Erzählungen c.

und werden billigſt berechnet.

Saalfelder Tageblatt ſind die billigſten
aller täglich erſcheinenden Blätter und koſten,
durch die Poſt bezogen, pro Quartal nur

Ohne Erhöhung des Abonnementsprei-
ſes wird den Tageblättern allwöchentlich
ein Unterhaltungsblatt beigegeben

Zu recht zahlreichem Abonnement laden

Pößneck u. Saalfeld, Decbr. 1877.
Die Expeditionen,

Otto Oscar Fink.

S r rHolzſchuhe
in allen Größen, gefüttert und un-
gefüttert, ſind ſtets am Lager bei

F. F. Sr.J 7 J e rnVerkänſerinGeſuch.
Für ein Confeetions-Ge-

ſchäft wird ein ſolides j. Mädchen
geſucht. Adreſſen unter B. 15097
nimmt die Annone.-Expedit.
von Barck Co. entgegen.
Wiener Bierhalle
Täglich Stammfrühſtück.
Sonntag Ragout Kn.
Montag Sohellrippehen,

Dienstag Kalbsnmiere od. Ital.

weiteſte Verbreitung

Tageblatt und das

Salat
Mittwoch Zraieci.
Donnerstag Pökelknochen.
Freitag Magdeb. Würstechen,

Sauerkonhl.

Dreſcher- Geſuch.
Zwei ordentliche Dreſcherfamilien

werden zum 1. April von der Do
maine Giebichenſtein angenom-
men.

Ein Kellner, im Serviren geübt,
ſucht Stellung d. Frau Planck.

Eine ältere Wirthſchaftsmamſell,
in der feinen Küche u. Molkenwe-
ſen erfahren ſucht zum 1. Jan. k.
J. Stellung durch Frau Planck,
Merſeburg, gr. Ritterſtr. 27.

Alle männlichen und weiblichen
Dienſtboten vermittelt den geehrten
Herrſchaften das Stellen -Vermit-
telungsbüreau d. Frau Fr. Plancck,
Merſeburg, gr. Ritterſtr. 27.
Sattler-, Tapezier- u. Wa-
genbau-Geſchaft betreffend.
Ein Hausgrundſtück mit ſchönem

Garten, 25jähriger Geſchäftsbetrieb,
ausgebreiteter Kundſchaft, alles in
gutem Stande, iſt veränderungs-
halber zu verkaufen oder zu ver-
pachten.

rer F. W. Frenkel in Mark-
ranſtädt.

Ein ſicherer Zahler ſucht in ein
mal wöchentlicher Lieferung 50
Kilogr. gute Tiſchbutter zu event.
feſtzuſtellendem Durchſchnittspreiſe.
Producenten wollen unter H. z 1
poſtlagernd franco Halle Offerten

Zum SyIvester Beesenstedt.

Zu erfragen beim Lacki

niederlegen.

Sonn ben Wien Schnitzoel.

empfehle: TZum Sylvesterabend
den 31. December ladet zum Ballk. Rum, Cognac, ecem zu

Arac, Punsch ete., Wgebenſt ein Mugo Sievert.

eingemachte Ananas, täg E.
lich friſchen russ. Salat Am 90. d. Mts.

e wo T Sſowie Fleiſch u. Wurſt (rosses Goncert,
waaren, Strassburg,, gegeben von der früh. Menzel-
Münster i. verſ iedene ſchen Capelle unter Leitung ihres

puag Directors G. BraunSorten anderer äſer Anfang 7 Uhr. [I. 54009.)
billigſt. H. 51011.

H. A. Neumann,
Schmeerſtraße.

1 kräft. Oekonom, der
in der Kürze ausgelernt
hat, ſucht Stelle als Vo-
lontair d. J. Chr. Rin-
neweiss, gr. Märker-
ſtraße 18.

Einen Kutſcher
mit guten Zeugniſſen ſucht Böll-
berger Mühle b. Halle a/S.

Der Tiſchlermeiſter Ferdingnd hauſe aus ſtatt.
Jacobs, Henriettenſtraße 12, hat Halle, den 29. Decbr. 1877.
den Manifeſtations-Eid geleiſtet. H

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief
nach langen, ſchweren Leiden ſanft
in Gott ergeben meine theure heiß-
innigſt geliebte und mir ſtets un-
vergeßliche Frau und Mutter mei-
ner lieben Kinder, Marie geb.
Hofmeiſter, was ich anſtatt be
ſonderer Meldung hiermit tiefge
beugt anzeige.

Die Beerdigung findet Montag
Nachmittag 2 Uhr vom Trauer-

hen t t

Off. sub G. H. beförd. Eduard

Nach dem Concert Ball.“
9
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Vund Beweglichkeit des franzöſiſchen Naturells liegt auch

Dri tte Beilage zu e 304 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 30. December 1877.

ooonnaonnonukwhloo wooonoggohhenoonn wo
egraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, d. 29. December. Die Annahme
s Mediations geſuches der Pforte ſeitens

Englands wird offieiell beſtätigt. Die

4

„Times“ erblickt darin die Widerlegung der
Gerüchte über Kriegsgelüſte Englands. Die
r r ſagt, der Schritt involvireediglich die Bereitwilligkeit Rußlands zu
Unterhandlungen auf die Probe zu ſtellen.
Die Friedensverhandlungen ſeien ſpäterer
Erwägung vorbehalten.

Rom, d. 28. December. Die „Gazzetta ufficiale“
enthält eine Bekanntmachuug, wonach der Handelsvertrag
mit Deutſchland vom Jahre 1865 und die Schifffahrts-
konvention vom Jahre 1867 bis zum 1. April 1878 ver-
längert worden iſt.

London, d. 28. December. Die Königin hat ſich
heute Vormittag von Windſor nach Osborne begeben.
Wie das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, hätte der Sultan
die engliſche Regierung erſucht, bei dem Kaiſer von Ruß-
land Schritte zu thun, um Friedensverhandlungen herbei-
zuführen. Die engliſche Regierung habe ſich bereit erklärt,
dem Geſuche zu willfahren.

Konſtantinopel, d. 26. December. Die am Sonn-
tag erfolgte Verleſung der Encyclica des griechiſchen Pa
triarchen betreffend den Militärdienſt ſtieß auf lebhafte
Proteſte, in einigen Kirchen iſt die Encyclica ſofort zerriſſen
worden. Die armeniſchen Chriſten weigern ſich fortgeſetzt,
Militärdienſte zu thun. Es heißt, daß Moukhtar Paſcha
durch den Kurden Jsmail Hakki Paſcha erſetzt werden ſolle.

Das Wiederaufleben des Communismus
in Frankreich.

Jn Frankreich, ſeinem Stammlande und dem Schau
platz ſeiner „leuchtendſten“ Thaten, regt ſich neuer-
dings der Socialismus; oder nennen wir den Wiederge-
borenen nur bei ſeinem rechten Namen der Communismus
ſehr augenfällig wenn auch die Preſſe aus verſchiedenen
Gründen nur wenig davon ſpricht und giebt der Welt
handgreiflich kund, daß Thiers, welcher dieſe „ſittliche
Seuche“ auf lange Zeit als vernichtet erklärte (wohl kaum

hat er ſelbſt ernſtlich daran geglaubt), ſehr unrecht hatte.
Die Partei reorganiſirt ſich aus allen Kräften, und hat
der letzten langen, tiefgreifenden Regierungskriſis einen be
deutenden Vorſchub zu danken, wie das vorauszuſehen war.
Außer einer Anzahl roth und röthlich gefärbter Localblätter
erſcheint ſeit Anfang November ein größeres Parteiorgan,

Egalite“ unter Redaction von Jules Guesde, eines ge
ſchickten Publiciſten mehrere andere Blätter werden vor
bereitet. Jn Lyon iſt kürzlich ein erklärter Communiſt,
Bonnet-Duverdier, gewählt worden. Parteivereine ſchießen
allerwärts wie Pilze empor. Bei der Unfertigkeit und

nklarheit der politiſchen Zuſtände, der Unberechenbarkeit

keine Bürgſchaft vor, daß nicht eine Anzahl radicaler
Demokraten von den Communiſten zu ſich hinübergezogen
werden. Halb zieht man ſie, halb ſinken ſie hin. Wie
gut gedrillt das franzöſiſche Proletariat bereits wieder iſt,
zeigte ſich u. A. bei der Wahl des 14. October, wo von
ihm nur weiße Stimmzettel eingingen, der ertheilten Pa
role gemäß.

Seit dem Genter Congreſſe wird auch eifriger und er
folgreicher als je zuvor an internationaler Fühlung
gearbeitet. Nicht mehr Paris, ſondern Gent iſt jetzt der

Herd der Agitation, hauptſächlich ſcheinen die deutſchen
Führer, u. A. auch Karl Marx, alles aufzubieten, um in

Frankreich und vlämiſch Belgien die Flamme zu ſchüren.

J

n

n

Jm letzteren Lande erſcheint ein neues Parteiorgan, „de
Werker“ (der Arbeiter) und ein ſocialiſtiſcher Volkskalenoer.
Liebknecht und Bebel liefern Beiträge die für die „Egalité“
überſetzt werden. Franzoſen und Belgier Guesde,
H. Buffenoir, Douai, Clemence, de Paepe u. A. werden

für „Vorwärts“, „Zukunft“ c. verdeutſcht, kurz Jnter-
nationalität iſt die Loſung.

Welche Fortſchritte aus andern Ländern zu verzeich-
nen ſind, wollen wir nicht beurtheilen mögen dieſelben
aber auch von der Parteipreſſe zu hoch angeſchlagen oder
dargeſtellt werden, keinen Zweifel unterliegt es, daß ſie
ſowohl in Jtalien und Spanien, wie in den öſtlichen
Slavenländern ihren Weg nehmen, mehr oder minder
verſteckt, ebenſo in Nordamerika, wenigſtens unter den
deutſchen und iriſchen Elementen. Nur an einem Punkte

freilich dem wichtigſten, weil dort Gewerbe und Handel
zur höchſten Blüthe entwickelt und die Gegenſätze von un
ermeßlichem Reichthum und bitterer Armuth am ſchärfſten
ausgeprägt ſind in England, wollen die von dieſſeits
des Canals ſeit Jahrzehnten unermüdlich geſchleuderten
Brandrakeden yicht zünden, zum Erſtaunen und Grauen
namentlich der deutſchen Oberfeuerwerker. Dieſe geben
darum indeſſen die Hoffnung nicht auf, daß die im eng
liſchen Arbeiter tiefgewurzelte Achtung vor Religion und

Landesgeſetz ſich allgemach lockern und der „neuen, einzig
menſchenwürdigen Weltanſchauung“ Platz machen werde.
Selbſt wenn ſie ſich aber, wie wir hoffen und glauben,
hierin täuſchten und die Sturmfluth ſich fort und fort an
den engliſchen Kreidefelſen brechen, die importirten Brenn-
ſtoffe in der feuchten Atmosphäre unſchädlich verglimmen
ſollten, haben wir Deutſchen dennoch keine Urſache, dem
Spiel der Elemente in Ruhe und Behagen zuzuſehen,
ſondern vielmehr die dringende Pflicht, auf Schutz und
Trutz bedacht zu ſein.

Jm „Vorwärts“ vom 30. November ſchreibt Mr.
Buffenoir: Das einzige Argument, das wir gegen
über dieſer Menſchenſorte (cette tourbe infime, womit

e „Opportuniſten“, „Rechnungsträger“, „Schönredner“
d betta, Ferry, überhaupt alle, die nicht mit dem

f durch die Mauer rennen wollen, gemeint ſind) anzu
Swenden, haben, iſt das, welches St. Juſt 1793 rieth:

weder Erklärungen, noch Vernunftgründe,
ſondern Krr mit der Reitpeitſche.““ Etwas ſpäter
derſelbe Mr. B.: Wir beobachten, wir hören und

S

führen Buch. Wir haben gutes Gedächtniß und werdenſ. Z. uns zu erinnern wiſen Wenn wir das
Vereins- und Verſammlungsrech, hätten, läge
die Bourgeois- Republik bei uns bald zu Boden:
das opportuniſtiſche Syſtem fiele unter der Wucht der
Lächerlichkeit.

Aus dieſen wuth und racheſchnaubenden Pariſer
Briefen hat, wie es ſcheint, der Leipziger Rothſtift „aus
preßpolizeilichen“ Gründen Einiges geſtrichen, immerhin
iſt jedoch hinlänglich übrig geblieben, um durch eine dicke
Schicht von Hohn und Verachtung die drohende, bewaffnete
Fauſt durchſchimmern zu laſſen. Denn daß der Pariſer
mit der Reitpeitſche die „Säbelherrſchaft“ und mit Ge-
lächter den „Bourgeois-Egoismus“ zu zermalmen hofft,,
läßt ſich ſchwer annehmen, vielmehr eher auf ſein „gutes
Gedächtniß rechnen.

Zur Tagesgeſchichte.
Jn einem Rückblick auf den „erſten und vermuth-

lich größten“ Abſchnitt der Landtagsſeſſion konſtatirt
die „Prov. Korr.“ den „durchaus befriedigenden“ Ver
lauf der Etatsberathung die „umfangreichen Bewilligun-
gen“ zu außerordentlichen Aufwendungen für Staatsbau
zwecke, wenn auch nicht in Form eines beſonderen Anleihe
geſetzes, die neuerdings bekundete Uebereinſtimmung zwi-
ſchen Regierung und Landtagsmehrheit bezüglich der Eiſen
bahnpolitik. Die Juſtizgeſetze anlangend bemerkt das halb
amtliche Organ

„Das wegen ſeiner vielfachen Berührung mit den Intereſſen des
praktiſchen Lebens ſo ſchwierige Geſetz über die Gerichtsſitze hat, Dank

der ſorgfältigen Vorlage und der hingebenden Arbeit der Kommiſſion
des Abgeordnetenhauſes, mit einer nur geringen Zahl von Abände-
rungen Billigung und in dieſer Geſtalt die Annahme im Ganzen
durch das Haus gefunden. Wenn der Juſtizminiſter das Recht der
Regierung zur Geltendmachung ihres durch die Kommiſſionsbeſchlüſſe
theilweiſe beeinträchtigten Standpunktes für die Berathung im Herren
haus wahren mußte ſo beſteht doch über die ſchließliche Vereinba
rung dieſes Geſetzes zwiſchen allen maßgebenden Faktoren noch in der
gegenwärtigen Seſſion kein Zweifel. Auch das Geſetz über die Aus-
führung der deutſchen Gerichtsverfaſſung bietet, nach der Vorlage,
nicht ſo erhebliche Schwierigkeiten, als eine Zeit lang wohl angenom-
men worden war.“

Nach Erwähnung, der bisher vom Herrenhauſe erledig-
ten Vorlagen zieht die „Prov.-Korr.“ folgendes Ergebniß:

„So ſchließt der erſte Theil der Seſſion keineswegs mit über-
wiegend vergeblichen Arbeiten. Wenn die Stimmung der Mitglieder
des Landtags unter dem Druck mancher Ungewißheit, der vielleicht
ſchwerer empfunden wurde, als in der Sachlage begründet war, zur
vollen Sicherheit des Schaffens nicht gelangen konnte, ſo hat das
Ergebniß der Seſſion unter dieſem Umſtand glücklicher Weiſe weniger
gelitten, als auf manchen Seiten befürchtet worden war. Und für
die Zukunft bleibt die Zuverſicht, daß alle dem Dienſte des vater-
ländiſchen Staatsweſens zugewendeten Kräfte unſeres Volkes im Zu
ammenwirken für poſitive Geſtaltungen die volle Harmonie wieder-es werden, welche während des Prien Jahrzehnts ſo große und

genugthuende Reſultate auf den Gebieten der Ggepgebung und Ver-

waltung zu Tage förderte.“
Das „Berl. Tagebl.“ hört von genau unterrichteter

Seite, daß Dr. Herrmann entſchloſſen bleibt, ſein Penſio
nirungs-Geſuch nicht zurückzunehmen und daß in Folge
deſſen der Miniſter Dr. Falk darauf bedacht iſt, für den
jetzigen Präſidenten des Oberkirchenraths einen definitiven
bezw. interimiſtiſchen Nachfolger ausfindig zu machen, der
im Sinne Herrmanns willens und befähigt iſt, die Kir-
chenverfaſſung zur Ausführung zu bringen. Daß Dr. Falk
hierbei freie Hand hat und daß ihn keinerlei Einflüſſe
geniren, iſt als Thatſache anzuſehen, und es verdient dies
Moment beſonders hervorgehoben zu werden, weil es er-
kennen läßt, daß die Bemühungen der verbundenen kon-
feſſionellen und poſitiven Unioniſten, den Dingen eine
Wendung nach ihrem Geſchmack zu geben, völlig verloren
ſind. Weil der Kultusminiſter das ihm zugewieſene
Terrain vollkommen beherrſcht, ſo wird der Rücktritt des
Dr. Herrmann zu einer bloßen Perſonenfrage, deren Löſung
allem Vermuthen nach eine erfreuliche ſein wird. Jſt,
wie es ſcheint, jetzt weniger die Rede davon, den Unter
ſtaatsſe cretär Sydow mit der einſtweiligen Führung der
Präſidialgeſchäfte zu betrauen, ſo hat, wie wir ergänzend
bemerken möchten, nie in Rede geſtanden, die Funktionen
des Dr. Herrmann interimiſtiſch auf den Ober-Konſiſtorialrath
Hermes zu übertragen. Jm Weiteren mag erwähnt werden, daß
die durch einzelne Blätter gegangenen Nachrichten über deſſen
ausgezeichneten Beamten auf Unkenntniß ſeiner Perſon be
ruhen. Herr Hermes iſt der Mitbegründer der Kirchen
verfaſſung und hat ununterbrochen mit dem Präſidenten
im beſten Einvernehmen geſtanden. Seiner Richtung nach
gehört er zur Mittelpartei und bei dieſer ſtand und ſteht
er noch jetzt in hohem Anſehen.

Auch von anderer Seite wird mitgetheilt, daß das
Herrmann'ſche Entlaſſungsgeſuch, weder zurückgezogen noch
angenommen noch immer unentſchieden im kaiſerlichen
Kabinet liegt. Unterdeſſen ſo ſchreibt man dem oben-
genannten Blatte, agitiren die Orthodoxen unter leb-
hafter Unterſtützung der Hofpredigerpartei für die Be-
rufung des Raths am oberſten Verwaltungsgerichtshofe
Herrn v. Meyeren zum Präſidenten des evangeliſchen
Oberkirchenraths. Herr v. Meyeren iſt ein Liebling der
orthodoxen Partei, zugleich ein Freund des Hofpredigers
Baur, und einer der Hauptagitatoren für die Sonntags-
ruhe. Es iſt ein nur zu durchſichtiges Manöver, wenn
ſelbſt ſeitens der Orthodoxen alle Hebel für die Berufung
dieſes Herrn in Bewegung geſetzt werden. Man glaubt
eben in dieſen Kreiſen mit der Kandidatur eines in der
Oeffentlichkeit weniger bekannten Mannes auf keiner Seite
Anſtoß zu erregen.

Es iſt nicht unbemerkt geblieben, daß faſt ſämmtliche
ultramontane Blätter die jüngſt bei der dritten Leſung
des Kultusetats gehaltene Rede des Abgeordneten Dr.
Aegidi, in ihrem vollen Wortlaute abgedruckt haben.
Mit dem Abgeordneten Windthorſt (Meppen) erblicken die
klerikalen Journale in dieſer Rede den Verſuch einer er-
freulichen Verſtändigung zwiſchen dem Staate und der
römiſchen Kurie. Ob ſie darin Recht haben, iſt ſchwer
zu ſagen doch muß der Thatſache Erwähnung geſchehen,
daß neuerdings verſchiedene Anzeichen auf eine beiderſeits,
bei der Regierung wie bei der Kurie, vorhandene Neigung
zur Ausgleichung des Konflikts hindeuten. So läßt ſich
unter Andern auch die „Köln. Ztg.“ aus Rom melden,

daß zwiſchen dem Kardinal Manning, dem von London
nach Rom berufenen Erzbiſchof von Weſtminſter, und dem
Papſte in den letzten Tagen mehrfache Beſprechungen
ſtattgefunden hätten, welche die Möglichkeit und die Be
dingungen einer Verſtändigung mit der deutſchen Re
gierung zum Gegenſtande gehabt haben ſollen. Einſtweilen
möchten wir indeß derartigen Nachrichten nur geringen
Werth beilegen ſo lange von Rom aus nicht Schritte ge
ſchehen, welche die Abſicht eines Entgegenkommens ganz
unzweideutig erkennen laſſen, ſo lange wird von, einer Re
viſion der kirchlichen Geſetze im Ernſte ſchwerlich die Rede
ſein können.

Der elſäſſiche Landesausſchuß hat in der letz-
ten Sitzung vor ſeinem Auseinandergehen den Antrag
Schneegans (nicht zu verwechſeln mit dem Reichstags ab-
geordneten) angenommen, wonach der Schwerpunkt der
Verwaltung der Reichslande von Berlin nach Straßburg
verlegt, ElſaßLothringen ein ſelbſtſtändiger deutſcher Bun
desſtaat mit einem kaiſerlichen Statthalter in Straßburg
zugleich mit einer ſelbſtſtändigen Volksvertretung werden
ſoll. Es iſt dies das alte Programm der autonomiſti-
ſchen Partei, welches dieſelbe bereits bei den letzten Reichs-
tagsverhandlungen, als es ſich um die Verſtärkung der
Kompetenz des elſäſſichen Landesausſchuſſes handelte, des
Näheren entwickelt hat. Auch dem Kaiſer wurde bekannt-
lich bei ſeiner Anweſenheit in Straßburg ſeitens der No-

tabeln eine Bitte um Verwirklichung dieſes Programms
vorgetragen. Es ſoll darnach ElſaßLothringen eigene De

legirte in den Bundesrath ſenden, welche die Jntereſſen
des Landes dort wahrzunehmen hätten, während diejeni-
gen Materien mit Deutſchland gemeinſam ſein ſollen, wel
che mit den Reichsangelegenheiten in engem Zuſammen
hange ſtehen. Dazu würde alſo der Militär- und Ma-
rineetat, eine Anzahl von Steuern, Poſt und Telegra
phie c. Sache des Reichs bleiben. Dieſe Umgeſtaltung
der Verhältniſſe Elſaß-Lothringens iſt wiederholt in Reichs
tagskreiſen privatim diskutirt worden. Aber wenn dieſes
Programm der autonomiſtiſchen Partei im liberalen Lager
auch eine Anzahl von Anhängern gewonnen hat, ſo iſt
den betreffenden elſäſſiſchen Abgeordneten doch nicht ver
hehlt worden, daß an die Verwirklichung dieſer ihrer Wün-
ſche in naher Zukunft wohl ſchwerlich zu denken ſein werde.
Jn Regierungskreiſen zeigt ſich ſehr wenig Sympathie für
die Neuerung, man betrachtet dort ſogar das Geſetz vom
2. Mai d. J welches die Befugniſſe des Landesausſchuſ
ſes bedeutend erweiterte, immer noch nur als eine Art
Experiment, deſſen Ausgang abzuwarten bleibe und vor
der Hand denkt die Reichsregierung ſomit ſicherlich nicht
daran, in dem Organismus der Reichslande, wie er ſich
nach der neueſten Geſetzgebung geſtaltet, eine Aenderung
eintreten zu laſſen.

Jn den klerikalen Blättern dauert das beliebte
Verſteckenſpiel rückſichtlich der Geſundheit des Papſtes
fort. Während ſie auf der einen Seite behaupten, daß
ſich Pius IX. einer guten Geſundheit erfreue, können ſie
ſich auf der andern doch nicht enthalten, gewiſſe fromme
Ankündigungen einzurücken, in welchen die Gläubigen
aufgefordert werden, ſich an den öffentlichen Gebeten zu
betheiligen, welche bald in dieſer, bald in jener Kirche
veranſtaltet werden. Ein weiterer Beleg dafür, daß es
mit den Kräften des Papſtes immer mehr bergab geht,
iſt der Umſtand, daß er ſeinem Generalvikar, dem Kar
dinal Monaco La Valletta, die Abfertigung einer
großen Anzahl kirchlicher Geſchäfte übertragen hat. Neben
dem Bette Pius IX. ſitzend, hört Monaco die Berichte
der Secretäre der verſchiedenen Kongregationen an und
beantragt dann bei Sr. Heiligkeit die Entſcheidung, die
ſtets in dem von ihm vorgeſchlagenen Sinne erfolgt, ſo
daß er, wenn auch nicht dem Namen, ſo doch der That
nach päpſtliche Gewalt ausübt.

Das Weihnachtsfeſt iſt in dieſem Jahre in Paris
vergnügter ausgefallen als je ſeit dem Kaiſerreich. Die
Pariſer waren wieder einmal ſo luſtig und vergnügt, wie
in ihren beſten Tagen, und mit Ausnahme der klerikal-
reaktionairen Leute, die in Paris aber. nur in geringer
Zahl vorhanden ſind, überließ ſich Alles ohne Rückhalt
den Weihnachtsfreuden. Es wurde auch viel mehr Geld
verausgabt als in den letzten Jahren, und die Café-,
Bier- und Weinhäuſer ſowie die Reſtaurants, die bekannt-
lich das Recht haben, in der Weihnachtsnacht der Polizei
ſtunde ungeſtraft Trotz zu bieten, waren an den Feſttagen
überfüllt. Man hörte vielfach äußern: „Wir können
etwas Geld verausgaben, da Alles gut abgelaufen iſt;
der Bürgerkrieg hätte uns viel mehr gekoſtet, und wir
würden uns nicht amüſirt haben.“

Ein wahres Meiſterſtück von Keckheit hat der bis-
herige Unterpräfekt von Gaillac, Herr de la Brière,
mit folgendem, an den Präſidenten der Republik gerichteten

Schreiben geleiſtet:
„Herr Marſchall! Konſervativer und Katholik habe ich die

Ehre, Ew. Excellenz zu bitten, mich von dem Poſten zu entheben,
den Sie mir im Mai d. J. anzuvertrauen geruhten. Genehmigen
Sie, Herr Präſident, den Ausdruck der Geſinnungen, welche man
einem Marſchall von Frankreich ſchuldig iſt, der ſein geſchworenes
Wort nicht hält. L. de la Brière.“

Wie nicht anders zu erwarten, wird der Verfaſſer
dieſes Schriftſtücks gerichtlich verfolgt. Das bonapartiſtiſche
Blatt, welches das Schreiben zuerſt gab, theilt das
Schickſal des Unterpräfekten. Eine Zeitung des Gers-
departements, der „Appel au Peuple“, ſteht ebenfalls in
Verfolgung. Daſſelbe war am Tage der Ernennung des
Miniſteriums mit ſchwarzem Rand erſchienen und trug an
der Spitze ſeiner Spalten die Worte: „Hier ruht die
Ehre eines Marſchalls von Frankreich.“

Berlin, den 29. December.
Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin

werden am 1. Januar im hieſigen königlichen Palais die
Neujahrs-Gratulationen in nachſtehender Reihenfolge
entgegennehmen. Um 9 Uhr erſcheinen zu dieſem Zwecke
die geſammten königlichen Hofſtaaten und um 9 Uhr

die hier anweſenden Mitglieder der königlichen Familie.
Um 10 Uhr findet Gottesdienſt im Dome ſtatt. Nach
Beendigung deſſelben empfängt der Kaiſer zur Gratula-



tion die aktiven und zur Dispoſition ſtehenden Generale
ſowie die Oberſten, welche Generalsſtellungen bekleiden,
und die Kommandeure der Leibregimenter und Leibkom-
pagnien. Um 12 Uhr bringen die hier anweſenden
Fürſten und deren Gemahlinnen und eine halbe Stunde
ſpäter die aktiven Miniſter den Majeſtäten ihre Glück-
wünſche dar.

Die Einladung, welche von Seiten des Fürſten
Reichskanzlers an Herrn v. Bennigſen erging, war
in einem eingehenden Schreiben erfolgt das in der ent-gegenkemenoſten und herzlichſten Weiſe abgefaßt war.

err von Bennigſen erhielt dies Schreiben am Tage der
chlußſitzung des Abgeordnetenhauſes. Kurz vorher war

ein Kabinetskurier des Kaiſers mit geheimen Depeſchen
an den Reichskanzler abgegangen. Auch die jüngſte Reiſe
des Präſidenten des Reichsjuſtizamtes, Herrn Friedberg,
nach Varzin wird mit den ſchwebenden Verhandlungen in
Zuſammenhang gebracht.

Durch ein Schreiben vom 27. October hat der
Reichskanzler im Bundesrath die Frage angeregt, in
welcher Weiſe gewaltſam beſchädigte vollwichtige Reichs
münzen zu behandeln ſeien. Der Bundesrath hat be-
ſchloſſen, daß ſolche Münzen von den Reichs und Landes-
caſſen anzuhalten, durch Zerſchlagen oder Einſchneiden für
den Umlauf unbrauchbar zu machen und alsdann dem
Einzahler zurückzugeben ſind. Dieſer Beſchluß ſoll. indeſſen
keine Anwendung finden auf Münzen, deren ſchadhafte
Beſchaffenheit von Mängeln bei der Ausprägung herrührt,
und ferner nicht auf Münzen, deren Beſchädigung ſo ge
ringfügig iſt, daß dadurch ihre Umlaufsfähigkeit nicht be-
einträchtigt wird.

Eine neue Anregung zu einer anderweiten reichsge
ſetzlichen Regelung des Auswandererweſens iſt jetzt
beim Bundesrathe ſeitens der preußiſchen Regierung er
folgt, nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß die preußiſchen
Beſtimmungen nicht mehr ausreichen, und den Auswan-
derungsagenten gegenüber anderweite Vorſchriften erforder-
lich ſind. Es iſt bereits im Reichskanzleramt die Anord
nung von Vorarbeiten an der Hand ſtatiſtiſcher Erhebungen
angeordnet, und es heißt, daß die Angelegenheit in der
nächſten Reichstagsſeſſion zum Austrag kommen ſoll.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Stumsdorf, d. 27. December. Jn der letzten
Jahresſitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen Ver-
eins kam folgende Tagesordnung zur Erledigung:
1) Geſchäftliche Mittheilungen. Mittheilung des Pro-
gramms für die Central- Verſammlung zu Halle a. S. am
11. Januar 1878. Als Vertreter des Vereins wurden
gewählt: Adminiſtrator Maquet auf Siegelsdorf und
Gutsbeſitzer O. Reuter aus Kütten). 2) Beſtimmung
der nächſtjährigen Vereinstage (13. Februar, 20. März,
12. Juni, 11. September, 11. November, 11. December).
3) Jahresfeſt (wird am 23. Januar n. J. ſtattfinden).
4) Vorſtandswahl. (Der bisherige Vorſtand: Gutsbeſitzer
Nette-Rieda, Amtmann Bock-Mößlitz, Gutsbeſitzer Brauer-
Oſtrau und Lehrer Beiche-Eismannsdorf, wurde durch
Acclamation wiedergewählt., 5) Welches Düngemittel
eignet ſich am vortheilhafteſten bei dem Anbau von Zucker
rüben? Gutsbeſitzer Horn -Werderthau.) 6) Jſt es für
den kleinern Landwirth, wenn derſelbe als Actionär an
einer Fabrik nicht betheiligt iſt, nicht nutzbringender, ſtatt
der Zuckerrüben Kartoffeln zu bauen? Gutsbeſitzer Hein-
rich Grötz). 7) Welches chemiſche Düngemittel erſetzt am
beſten den an Procenten zurückgehenden Guano? (Guts-
beſitzer Hoffmeier-Gölzau). 8) Liegt es im Jntereſſe
des Landwirths, den chemiſchen Dünger bereits im Herbſt
unterzupflügen, ohne dabei Gefahr zu laufen, Verluſte an
düngenden Beſtandtheilen herbeizuführen Gutsbeſitzer
Hoffmann-Schrenz.) 9) Ueber den Anbau der Kar
toffel. (Gutsbeſitzer Herrmann Löbersdorf) Die
Punkte 5, 7 und 8 fanden ihre Erledigung durch einen
Vortrag des Herrn Prof. Dr. Märcker-Halle, zu 6 und
9 hatte Gutsbeſitzer Heinrich-Grötz ein Referat dem
Vorſtande brieflich mitgetheilt. 4

4 Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
Amtsblattes veröffentlicht Folgendes:

Dem außerordentlichen Profeſſor Dr. Pütz in Halle a. S. iſt die
kommiſſariſche Verwaltung der Kreisthierarztſtelle für den Stadtkreis
Halle und den Saalkreis übertragen worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Hundisburg in der Diöces Neuhaldens-
leben iſt der bisherige Pfarrer in Hermsdorf Friedrich Guſtav
Albert Radecke berufen und beſtätigt worden.

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Die Lehrer- und
in Bornſtedt, Ephorie Sangerhauſen wird erledigt und

ſoll ſofort wieder beſetzt werden. Bewerbungen ſind ſchleunigſt bei
der Königlichen Regierung in Merſeburg anzubringen. Die Lehrer-
und Küſterſtelle in Tagewerben, Ephorie Weißenfels, iſt erledigt und
ſoll baldigſt beſetzt werden. Bewerber haben ſich ſchleunig bei der
Königlichen Regierung in Merſeburg zu melden.

Vor ſeiner Vertagung hat der Landtag in
Meiningen noch das Geſetz über Abgaben der Feuer-
verſicherungs-Geſellſchaften von ihren im Herzog-
thum erzielten Einnahmen im Weſentlichen nach der
Regierungsvorlage angenommen. Es haben ſonach künftig
dieſe Geſellſchaften 5 pCt. ihrer Prämieneinnahmen an
die Staatskaſſe abzugeben, welche dieſelben nach dem Gut
achten der Kreisausſchüſſe zu Feuerlöſchzwecken zu ver-
wenden hat.

Das Kreisgericht in Eiſenach kommt jetzt in die
Lage, über einen in das Gebiet des preußiſchen „Cultur-
kampfes“ gehörenden Fall aburtheilen zu müſſen. Der
fuldaer Benedictiner-Nonnenconvent hatte auch auf dies-
ſeitigem Gebiete im Amtsbezirke Geiſa Gefälle von Grund
beſitzungen zu erheben, was durch Beauftragte des Kloſters
erfolgte. Nach der Aufhebung des Convents proteſtirte
der Landrath in Fulda gegen die Forterhebung der Abgaben
durch jene Beauftragten, das geiſaer Juſtizamt wies aber
den Proteſt ab, ebenſo verweigerten die Abgabenpflichtigen,
an die Staatsverwaltung des aufgelöſten Convents ihre
Gefälle zu entrichten. Da hat dieſelbe nun beim Eiſenacher
Kreisgericht Klage erhoben. Die Entſcheidung wird feſt
zuſtellen haben, ob die preußiſche Staatsverwaltung des
Kloſters als deſſen Rechtsnachfolger anzuſehen iſt oder
nicht. Ein Rechtsgutachten in der „Germania“ verneint
dies; doch iſt damit nicht entfernt ein Anhalt für den
Richterſpruch gegeben.

Die Petitionscommiſſion des Abgeordnetenhauſes
empfiehlt einſtimmig der Regierung recht dringend eine

Staatsſubvention für den Bau einer Eiſenbahn, welch
den ganz vom Weltverkehr abgetrennten Kreis Schleu-
ſingen aufſchließen und ſpeciell die Stadt Suhl mit
den thüringiſchen Bahnlinien verbinden ſoll. Aus dem
vom Abgeordneten Oberregierungsrath Jacobi Liegnitz
erſtatteten Bericht geht hervor, wie die Erwerbs- und
Nahrungsquellen genannter Stadt ſo ſchlecht geworden
ſind, daß das Eintreten eines wirklichen Nothſtandes zu
befürchten ſteht. Die früher ſo blühende Gewehrinduſtrie
liegt vollſtändig ſtill, da der preußiſche Staat dieſelbe in
ſeinen Staatsgewehrfabriken zu Spandau, Erfurt und
Danzig gleichſam monopoliſirt hat. Seit 1871 liefert
Preußen auch an ſämmtliche deutſche Staaten, mit Aus
nahme von Bayern und Württemberg, die eigene Fabriken
haben die Militärgewehre. Die Petenten führen außer
dem noch an, daß die öſterreichiſche Waffenfabrik in Steyer
bei der Neubewaffnung des deutſchen Heeres gegen
600,000 Gewehre in Auftrag erhalten und unbegreiflicher-
weiſe faſt Jahr länger Arbeit für die preußiſche Militär
verwaltung gehabt habe, als die vaterländiſche Privat
induſtrie in Suhl und Sömmerda.

Ueber eine Verurtheilung wegen Gebrauchs
fremder Fabrikmarken wird berichtet: Ein Tabak-
fabrikant zu Magdeburg hatte in Vereinigung mit
einem andern Kaufmann ſeine Waaren unter der Bezeich
nung: „Compagnie-Laferme Tabak und Cigarettenfabriken“
in Verkehr gebracht. Auf Antrag der Actiengeſellſchaft
Laferme wurde die Unterſuchung gegen die beiden Kaufs-
leute eingeleitet auf Grund des 9 14 des Markenſchutz
geſetzes wegen widerrechtlicher Bezeichnung ihrer Waaren
mit einer andern Firma. Die Angeklagten erhoben den
Einwand, daß ſie nicht wörtlich die Firma der Dresdener
Actiengeſellſchaft benutzt hätten. Denn dieſe heißt laut
Eintragung im Dresdener Handelsregiſter: „Compagnie
Laferme Tabak- und Eigarettenfabriken
Das Appellationsgericht zu Magdeburg erachtete jedoch
dieſen Einwand für hinfällig und verurtheilte die Ange
klagten wegen Vergehens gegen das Markenſchutzgeſetz,
indem es annahm, daß die Worte: „in Dresden den
Domicilvermerk, nicht aber einen integrirenden Theil
der Firma bilden.
eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde wurde vom Obertribunal
zurückgewieſen.

Jn Nordhauſen feierte am 2. Weihnachtsfeier-
tage die Familie Schencke das 50jährige Jubiläum ihrer
bereits früher mit dem goldenen Kreuz decorirten, treuen
Dienerin Louiſe Creutzer.

Ein an den bekannten „Raben von Merſeburg“
erinnernder Vorfall hat ſich dieſer Tage in Naumburg
zugetragen. Der Thürmer der Wenzelskirche hatte einem
dortigen Einwohner den Dünger der auf dem Thurme
niſtenden Vögel zur Benutzung überlaſſen. Jn dieſem
Dünger fand man nun einen alten ſilbernen Kaffeelöffel,
den ſicherlich irgend ein diebiſcher Vogel, eine Dohle viel
leicht, dorthin geſchleppt und verſteckt hat.

Jn der letzten Zeit haben ſich in Weißenfels,
wie das dortige „Kreisblatt berichtet, zwei beklagens-
werthe Unglücksfälle zugetragen. Der Jnſpections
Aſſiſtent Froſch ſtürzte am Donnerſtag Abend auf dem
Wege nach dem Güterbahnhofe in einen Graben und brach
das Genick. Er hinterläßt eine Frau und 4 Kinder. Der
elternloſe 15jährige Knabe Häder hatte das Unglück, in
der neuen Papierfabrik von einer Walze ergriffen zu
werden, in Folge deſſen ihm ein Arm amputirt werden
mußte.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. December.

Aufgeboten: Der Bäcker W. Siegel, Mühlgaſſe 5, und M.
Rühlemann, Blücherſtraße 12. Der Feilenhauermeiſter E. Voigt,
Halle, und L. Ch. H. Schneider, Magdeburg.

Geboren: Dem Stellmachermeiſter W. Oppermann eine Tochter,
kleine Brauhausgaſſe 21. Dem Dachdecker J. Söffner eine
Tochter, Saalberg 13. Dem Handarbeiter C. Heinitz eine
Tochter, Harz 12. Dem Maurer C. Nicolai eine Tochter, Hir-
tengaſſe 12. Dem Schloſſer R. Kloß eine Tochter, Bernburger-
ſtraße 17. Dem Steinhauer W. Meinhardt ein Sohn, Saal-
berg 10. Dem Schmied A. Funk eine Tochter, Leipzigerſtr. 89.

Dem Zimmermann A. Ludwig ein Sohn, Weidenplan 12.
Dem Handarbeiter R. Doberitz ein Sohn, Zapfenſtraße 16.
Eine unehel. Tochter, Weingärten 22. Dem verſtorbenen Kauf
mann C. Döbel ein Sohn, Böllbergerweg 44. Dem Knecht A.
Paul ein Sohn, Merſeburgerſtraße 13. Dem Dienſtmann A.
Dönitz eine Tochter, große Wallſtraße 24.

Geſtorben: Des Lehrer H. Hoyer Sohn Auguſt Hermann,
10 Monat 29 Tage, Meningitis, Niemeyerſtraße 13. Des
Handarbeiter L. Geißler Tochter Anna, 5 Jahr 1 Monat 22 Tage,
Tuberkuloſe, Breiteſtraße 13. Ein unehel. Sohn, 11 Tage,
Kinnbackenkrampf, Spitze 19. Des Schneider L. Knittel Sohn
Carl, 1 Jahr 9 Tage, Eklampſie, Bockshörner 10.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Dezember.

Stadt Hamburg. Se Excellenz v. Alvensleben m. Fam. a.
Schochwitz. Hr. hege r Maquet a. Brachſtedt. Die
Hrrn. Kaufl. Grebe a. Erfurt, van Belle a. Lüttich, Schwartz a.
Mühlhauſen, Geuſecke a. Magdeburg Huldſchinsky, Röhr u.
Stadthagen a. Berlin.

Golduer Ring. Hr. prakt. Arzt Dr. Dahlmann a. Königsberg.
Hr. Fabrikant Lange a. Berlin. Hr. Ober Maſchinenmeiſter
Bernſtedt a. Straßburg. Hr. Apotheker Schuhmacher a. Prag.
Hr. rpat Tammberg m. Frau a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl.
Stock a. Breslau, Scheuner a. Elberfeld, Kanzel a. Mittweida,
Wiener a. Zeitz, Kurzweg a. Bingen, Günther a. Stolberg,
Weſtphal a. Würzburg.

Goldene Kugel. Hr. Gutsbeſitzer Adler a. Breslau. Hr. Fabrik-
beſitzer Mähnert a. Berlin. Hr. Fabrikbeſitzer Heine a. Hamburg.
Hr. Jnſpector Weber a. r ie Hrrn. Kaufl. Fiſcher
a. Leipzig, Lob a. Mainz, Hilde a. Roßwein, Schlöhn a. Chemnitz,

a. Dresden, Berthold a. Cöln, Berger a. Caſſel, Alicke
a. Deſſau.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Rößler a. Plauen, Schliack
a. Halle a. S., Somerguth a. Magdeburg Herbig a. Nordhauſen,
Wolf a. Halle a. S., Berl a. Eiſenach, Friedrich a. Bremen,
Kayſer a. Nürnberg, Meißner a. Düſſeldorf.

Vermiſchtes.
[Zum Spiritiſtenſchwindel.] Ueber die erſte

Sitzung des Spiritiſten vereins in Berlin iſt das
„Berliner Tageblatt“ in der Lage, folgende Mittheilungen
mckhen zu können. Anweſend waren außer dem neuen
Propheten Slade zehn Perſonen, darunter ein Profeſſor
Dr. Breslauer (wie das genannte Blatt meint, der
Berliner amerikaniſche Zahnarzt und königliche Profeſſor
gleichen Namens) und ein Director Liebig. Die An
weſenden beriethen zunächſt die von beſagtem Profeſſor
Breslauer entworfenen Statuten: hiernach erfolgt die Auf
nahme neuer Mitglieder ſtets in geheimer Sitzung der

in Dresden.“

Die dagegen von den Angeklagten

Umdrehungen in der Minute umläuft.

von ſelbſt durch den elektriſchen Strom.

jährliche Beitrag iſt auf 10 Mk. feſtgeſtellt; der Zweck
des Vereins, der ſich Pſyche nennen wird, iſt, mittels bis W
lang unbekannter Naturkräfte den Verkehr der unge
bundenen, freien Geiſter mit den Menſchen zu vermitteln.
Nachdem die Statuten genehmigt waren, wurde Directo
Liebig aus der Hedemannſtraße zum Vorſitzenden gewähl
Er nahm die Wahl dankend an und begann ſeine Amt
handlung damit, daß er den ſich meldenden Bericht
erſtattern Berliner Blätter officiell erklärte, daß ihnen
wegen ihrer Ungläubigkeit dem „mediumiſtiſchen“ Wunder
gegenüber der Zutritt verſagt ſei. Sodann wurden einige
Zuſchriften verleſen, aus denen hervorging, daß der Spiri
tismus namentlich bei Damen Anklang findet, denn
mehrere Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts, darunter
eine, die ſich dramatiſche Schriftſtellerin nennt, haben be
hufs Eintritts in den Verein um vorherige Jnformationen
gebeten. Nach einem ausführlichen Bericht, den endlich
Hr. Slade über ſeine Reiſe nach Leipzig und ſein wunder
reiches Auftreten daſelbſt zum Beſten gab, ſchloß die erſte
Sitzung des berliner Spiritiſtenvereins „Pſyche.“

[Aus dem Dresdener zoologiſchen Gar
ten] wird der Tod des Schimpanſen geweldet. Der
ſelbe ſoll, nachdem er ſchon ſeit Wochen gekränkelt, infolgedes Zahnwechſels geſtorben ſein. Neben dieſem Verluſt

welcher den Garten betroffen, hat letzterer andererſeits ſich
zugleich auch eines intereſſanten Zuwachſes zu erfreuen,
indem am 5. d. M. eine Löwin vier Junge geworfen.
Drei derſelben ſind wohl auf, das vierte Junge wurde
bald nach ſeiner Geburt von der zärtlichen Mutter verſpeiſt.

Schneeſturm und große Kälte.] Der
„KRölniſchen Zeitung“ wird aus Bukareſt unterm 22. d.

geſchrieben: aZur rechten Zeit bin ich aus der Bulgarei zurückgekehrt, denn
nur zwei Tage ſpäter und die Rückreiſe wäre auf unüberwindliche
Hinderniſſe geſtoßen. Endlich iſt hier der wirkliche Winter hereinge
brochen, und zwar in einer unangenehmen Art und ſo überraſchend,
als ob er glaube, ſein langes Ausbleiben damit entſchuldigen zu
müſſen. „Der Kriwitz, der Kriwitz“ hörte man vor vier Tagen
überall ausrufen, als dieſer Wind durch Bukareſts Straßen Schnee
und eiſigen Hagel fegte, an einer Stelle das Pflaſter rein kehrend,
an der anderen hohe Schneewehen anhäufend. Faſt unmöglich war
es, ſich gegen die Gewalt des Windes aufrecht zu erhalten, und
glücklich der, welcher i zu ſeinem Fortkommen eines Schlittens
bemächtigen konnte; noch glücklicher der, welcher es nicht nöthig hatte
bei dieſem Unwetter aus ſeinen vier Pfählen herauszugehen. Jch
habe ſchon manches Unwetter, manchen Schneeſturm mitgemacht,
aber was die Elemente hier in dieſer S überſteigtalles, was ich bisher für möglich hielt. Die Folgen des Kriwitz, der
wie gewöhnlich drei Tage lang mit ungeſchwächter Heftigkeit wüthete,
ließen denn auch nicht lang auf ſich warten. Schon am erſten
Art war der Bahnverkehr auf allen Strecken unterbrochen. Weder
Ankunft noch Abgang von Zügen war in Rede, auch ſämmtliche
Telegraphenleitungen waren geſtört, mit einziger Ausnahme derLinie SimnitzaBukareſt, ſo daß wir hier von der Außenwelt voll
kommen abgeſchloſſen ſind. Erſt geſtern gelang es, den Telegraphen
in Ordnung zu bringen, während erſt heute der erſte Zug abgelaſſen
werden konnte, nachdem man mit großer Mühe die Verwehungen be
rig hatte, welche bei Chintilla und Bufta beſonders ſtark waren. t

m letzteren Orte war auch der Chef des Eiſenbahnweſens, General
Lieutenant Drentelen, drei Tage lang rei Die Strecke

iſt heute noch nicht frei; es ſollen dort 1700-
gern im Schnee ſtecken. Jetzt, wo ſich der Sturm endlich gelegt

hat, herrſcht eine große Kälte, die um ſo unangenehmer wirkt, als ſie
unvermittelt eingetreten iſt. Jn der zweiten Sturmnacht

ſt bei Kotroſcheni ein ganzes Zeltlager mitſammt den Soldaten.
und es hat ſtundenlanger Arbeit bedurft, um dieſe

wieder herauszuſchaufeln. Auf dem filareter Bahnhof erfroren zu
derſelben Zeit fünf ruſſiſche Soldaten, welche die Nacht im Freien
zugebracht hatten Das ſind die Nachrichten aus Bukareſt. Wie

wird es erſt im Felde ausſehen? h[Elektriſches Licht.] Wie das „Dresd. Jour- zug
nal“ berichtet, ſind die beiden Säle des Zeughauſes in
Dresden, worin die Ausſtellung der Gewinne der
Lotterie des Albertvereins ſich befindet, allabendlich
mit elektriſchem Lichte tageshell erleuchtet. Die Rein
heit und Weiße dieſes elektriſchen Lichtes tritt ganz beſon
ders auffallend hervor neben dem gelben, ins Röthliche
ſtreifenden, düſtern Lichte, welches einige in dieſen Sälen
mitaufgeſtellte Petroleumiampen um ſich verbreiten. Das
Blendende der eigentlichen elektriſchen Lichtpunkte iſt durch
matt geſchliffene Gläſer dem Auge erträglich gemacht,
welche freilich wenigſtens 30 Procent des geſammten Lich-
tes verſchlucken. Jm Ganzen ſind 6 elektriſche Lampen an
verſchiedenen Orten der Saale aufgeſtellt, und jeder Lampe
wird der zur Erzeugung des Lichtes nöthige elektriſche
Strom von einer beſonderen dynamo- elektriſchen Maſchine
zugeführt. Die 6 Maſchinen befinden fich im Hofraume,
ähnlich wie eine Batterie von Geſchützen, neben einander
aufgeſtellt und werden von einer 14pferdigen Dampfma-
ſchine durch Riemen in Gang erhalten. Der den Strom
erzeugende Theil iſt eine Drahtſpule, welche zwiſchen
Magnetpolen mit einer Geſchwindigkeit von etwa 800

Die den Strom
aufnehmende.n Bürſten ſind in jüngſter Zeit noch weſent
lich verbeſſert worden, ſo daß ſie gar nicht mehr oder doch
nur in ſehr geringem Grade verbrennen, und dadurch iſt
das ſonſt ſtärker zu bemerkende Zucken des Lichtes ziemlich
vollſtändig beſeitigt. Beim Verbrennen der Kohlen regu-
lirt ſich die Entfernung der Kohlenſpitzen in der Lampe

Die Lichtma
ſchinen ſind von Siemens u. Halske in Berlin gebaut
nach den Angaben des Vorſtandes ihres Conſtructions
bureaus, F. v. Hefner-Alteneck; ſie haben im vorigen
Jahre bei vergleichenden Verſuchen, welche auf engliſchen
Leuchtthürmen angeſtellt wurden, ſich als anderen Licht
maſchinen, namentlich den Gramme'ſchen, in Bezug auf S

iPreis, Leiſtung und Betriebskoſten weit überlegen erwieſen
Durch die Aufſtellung dieſer Maſchinen hier und ihre Ver
wendung in der genannten Ausſtellung wollte Herr T W
genieur Buffleb allgemein zugänglich den Beweis für die
Brauchbarkeit dieſer Maſchinen für Beleuchtungs- und
andere Zwecke liefern. Ueberdies ſind vor i i Sachen J r
bereits eine Anzahl ſolcher Maſchinen 5Etabliſſements aufgeſtellt und liefern eine Beleuchtüung, J
die bei ihren andern Vorzügen auch weſentlich billiger iſt,
als Gasbeleuchtung.

[Eine entmenſchte Mutter.] Kürzlich wurde
in München von dem oberbairiſchen Schwurgericht die Photo
graphenfrau Wilhelmine Mathaus zu einer zehnjähr
Zuchthausſtrafe wegen Mordverſuchs an ihren ei
Kindern verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte nur s S
beantragt. Die unnatürliche Mutter hatte ihre zwei bezw.
5 und 6 Jahre alten Kinder durch Vorenthaltung ge- u
nügender Nahruug, Kleidung, Reinigung, ſowie durch Se
häufige unbarmherzige Mißhandlungen in raffinirter Weiſe
ſyſtematiſch todt zu quälen beabſichtigt, und war dieſem
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bereits ſehr nahe gekommen, als das Einſchreiten und iRuſſen um Branntwein und Gold verräth, figurirt

See er enee abwandte. in Wiweck T. rand.) Am Mittwoch d Wien, wie in Riga alnnnte i en 19. d. frü in Riga als Bulgarebie er e z z e e re e Nahmaſchinenfabrik g e nicht den geringen Anſe nahm die ſelben der Geſundheit nicht nachtheilig ſind
ne der Lackirſtube, doch ind di r iſt das Feuer Blättern R dem Vnſen beſtohlyn.] Nach Mailänder e Garnbörſeirecth ekannt. Gerettet wurd rſachen der Entſtehung nach Mailand nfanten Don Carlos, der von Venedig r s dT weit größere Zahl noch irrt W Nähmaſchinen, denen Vüeßes rn s eine koſtbare Kette r b der en

M aſch um ſich greifenden Fl rbeit befindlich, konnten die er gr em Reiſekoffer geſtohlen worden, auf den 5. Sanuar 3. J ihren Anfang nehmen.W. ammen nicht mehr ent großen Werth legte, weil Phili auf Deutſch aug nehmen.e werden. Leider ſind au enblickli ent Burgund ſie bei der Grü hilipp der Gute von Ueberſicht d Seewart-ihnen g Arbeiter um ihr Brod Tkemwen urch dieſen eingetragen haben ſoll. ründung des Drdens im Jahre re barer ihn ung h der dung in

under Trichinen- i e [Die Za e nimum hat ruck ſtark geſtiegen,nie De en bei Kbye iſt h P u W 2 an der Bei en Suge 5 rü 5 ſrr in voriger h epiri aufgetreten, daß die Hälfte der Ei o heftig verfloſſene Jahr eine Geſam ür das bis jetzt n Oſtküſte Großbritanni en ſchwache nordweſtli en.i i mtzahl von 180 leichtem W ritanniens herrſcht hei che Windedenn J niederliegt. Mehrere Perſonen nd inwohner krank dar d. i. 106 mehr als in d 9 ausmacht eſtwind. Da ſich jedoch i eiteres Froſtwetter beierlegen, andere ſchweben i ind bereits der Krankheit vorhergehend em entſprechenden Zeitraum des mit ſtarkem Südwind. Erwärm n Irland raſcher BarometerfBe in größter Lebens en Jahres. Der Werth der i es auf längere Dauer des ung und Regen eingeſtell rigBeſte an dem traurigen Vorkommni gefahr. Das untergegangenen Schiffe er in voriger Woche ruhigen Wetters nicht zu recht ellt hat, iſt

u reden, iſt d f nmniſſe, um euphemiſtiſch 211,/000 hiffe und deren Ladungen wir Beobachtungen dern Sowene, e n e et a v e an 37 W d ger Zeit ſt ein Verluſt g m Decemnher. meteorologiſchen Station i
2 von dem j erbeige ührt at, gen. uft ruck Par. in. „21, 7reſte worden r kürich r Wianeet einem de r t predigten an Derne n ne 5121 tenwird ſich demnächſt we worden und [Das A ht weniger als 28 Frauen Dunſtd 1,57 1,75 751,12Gar Tödtung zu r r gehen eben der fahrläſſigen in ſtaubiger Lied m 7 den Mund iſt ſowohl n er M. g. erle 3,94 32 J

Der St. Pet Reſpirationsorgane ſehr ſch un in kalter Luft für die w. c 331,34nfoige VBanze er droht Einſturz.] Die engli leidend ſind. V ſchädlich, namentlich wenn dieſe el. Feuchtigkeit 814 38370 751,15 74746
Bauzeitung „The Builder“ bringt fol gliſche Von der internationalen V ſe Wärme Regum. 37 86.1 8470erluſt, Rotiz: Der St. Peter in R gt fo gende beachtenswerthe in Schaffhauſen iſt nun ein kleines J erbandſtofffabrik Wärme Celſius. S 700 0,5 t e 95

ts ſich Sein Tun in Betreff ſeiner Siherheir e rnſene Mund er en e e a dere n melsanficht ws S D oreuen, s i i die Ri eit hervorrufen. ießer zwi unſichtbarer edeckt 1 W. V I. aorfen. re ße es ſieh a i und Spalten in dem en werden n er da n und Zähne eingefügt Worrenforn e t bedect .104 trübe 9.
wurde größert haben. Eine Koſten da Zeit bedeutend ver- Naſe erfolgt. Bekanntlich ſind die di nur noch durch die Wärmeminimum i Luftdruck iſt auf 0 reducirt T
ſpeiſt. der ſchönen Künſte“ hät den n der ruſſiſchen „Akademie für den Träger ſehr beläſtigend e Reſpiratoren 488 C. in der Nacht vom 28--29. December: 355

Der es ſtellte ſich heraus daß bei om eingehend geprüft und ſchließern nicht der Fall ſein ſoll Dir obigen Mund22. d. werkes mehr oder weniger nen jeder Theil des Bau- beträgt 1 während die in vernickelt er Preis deſſelben ver in Hall Verzeichniß
Eiſerne Bänder ſind in geriſſen Lder verſchoben war. Silber ausgeführten Mundſchließ eltem Weißblech oder alle am 29. December 1877ndiche befeſtigt und Wuelbenſh sehr wo f erk l3ur Bewahrung vor theurer ſin DurchſchnittsMarktpreiſe ſezaytten

e in vie Ri nzförmige Marmorta aufmerkſam, da en] machen wir Weiſarks, letzteren r W eine beträchtliche Zahl W perfect o ter Leere v alle im Jahre 1875 Segen b 8 2 pro Pfd 2a zu oder geriſſen. iterung der Spalten gebrochen Die Verjährung wird r ſreeb rn n 5 9 53 eher z

agen ahlungsverſprechen d erbrochen durch 7 7 50 7 SS es Schuldners o inrel Leu 2 29 Futter SHeld Jn Ri (Fatinitza auf der ruſſiſchen Bä der Klage. Mahnungen oder der durch Einreichung Steh 3 50 Rindfleiſch g. d. aiga wurde Anf hne.] Zuſtellungen 250 Keuleh war Fatinißa“ nfangs December Suppé's Operet gen unterbrechen die Verjährung ni gen von Rechnun Kartoffeln 3 do. Bauch Sund m e nitza“ zum erſtenmale aufgeführt Abſteerſtenduch g nicht. Eier pro Schock 3 h S 5
u

r a j zor 2 7
mag wenn Jzzet Paſcha die r 7 gerathen, Aus dem verlige rn P Tee rein e egraph. Coursbericht der Halliſchen Zei h

e e e Flege veto d n Serltner on r Inngi der en Ruſſen, bald wieder den Türk Kriege ald amt zu ri len e an das Rei chs zu Berlin Bergiſch Märki W en 29. December 1877.
üthete 2 wandelte man in der Operette rken verräth ver- Seite gebrachte e hat, geht hervor, da e r A. C. P. 12040. Ken Cöln Mindener 85,60. Oberſchle e en ne n ehe e nmlige Moslemen. Ob die Ungarn g zwiſchen Ungarn und abgelehnt ſein ſollte, auf unri ine von den übrigen Theilnehmern Tendenz: Schluß ermattend „50. Preuß. Conſolidirte

e r Osman Paſcha fetiren und T heutzutage illuminiren, a Wenn nämlich jenem Knltage en der Thatſachen be Wei Berliner Getreide Bö
t voll die Ruſſiſche Cenſur nicht e derte Be kümmert e 31 r r Mag Roggen einher. 2 ruhiraphen der „Fatinitza“ ſpielt i ecretirt: Der erſte Act mehlhaltiger Su weil erſtens durch Geſetz die Verwend matt April -Mai 144, Mai Welaſſen Türkiſchen F piet Ungariſchen Lager vor d Verſteuerung u W für Malz bereits geſtattet, di ndung ſtärke- erſte loco 120 MaiJnni 143,50.
gen be eſtung Jſaktſcha, der zweite in J er Diſlachaſtlicher und gte e tie Ken wehen Weh w. Den aber 30waren der dritte in Trieſt. A Jzzet Paſchas Standpunkt en und hygieniſchen als auch Dem dine wer Lyleltus 5eneral- eneral Grafen Gawrilowitſ us dem ruſſiſchen Mehrheit er Be 3 läßt. Daß aber r KRübodl erNo 48,90. Dec. 49,60. April Mi iog 20. Decemb Mai 51 70, ſtillHandumdrehen einen U itſch macht man in Riga im fernſteht rauer jetzt ſchon der Verwendun r cember 70, April Mai 7i ungariſchen General ht, geht daraus hervor, duß im J g jeglicher Surrogate Coursbericht c il -Mai 70,60.mantiſchen Namen Graf G eneral, der den ro Centner Malz nur 66,365 CEt m Jahre 1876 neben 8,477, 107 von Zeising, Arnhold, Heinrich r 00.die Fürſtin Lydia in ei yula Palinka trägt, während Iſt vuertiaug d r r Prozent en eine Flora R e ſchrift ausdrückli euert wurden. Dagegen b z Berlin Anhalt. St. A r 1877.wird. Waſil Andrejwit ozſavölgyi umgetauf daß di ch, daß es nothwendi etont die Denk- St.Act. 74 St. Act. 82 75. Berlinich i i igen Bie ig iſt, durch Geſetz zu beſti St. Act. 74,75. Berlin Stetti n Potsdam MagdebKalman, Oſſip itſch nennt ſich in Riga En ſel n i Biere, zu deren Bereitung S zu beſtimmen, Stamm-Act. 70, Cö iner St.Act. 105, B deburg.p wird Fekete get zſe ur unter dem Titel verkau ng Surrogate benutzt werden 70, CölnMindener St. A BergiſchMärkiſche

Ruſſiſchen Cadetten fungi getauft, und ſtatt der fer die Art des 3 ft werden dürfen, aus welch den, ſtadt St. Act. 105,50. Oberſchl .Act. 75,60. Magdebungiren Ungariſche Kartoffelbi uſatzes erkennen können z. B. Rei em die Käu 105. Franzoſen erſchleſ. St.-Act. ACD. 121 Halber
eine Perſon 2 g Huſaren. Nur fü offelbier u. ſ. w. Alle übrigen S z. B. Reisbier, Zuckerbier, 335.— zoſen 430,50. Lombard D. I2140. Rheiniſ bleibt unverändert Wuika, der Türken r Hopfen, ferner alle n et namentlich Reſeagen e Bank-Actien ren r Oeſterr. Credit- L

e e erſchönerungsmittel verwirft die Sentſhaſt und e Wo 103,75. Preuß cwngt, I prer 72e h Gr Bee le e op n mit hrehet Nelen 197 Leber ſcrantenh e rös s Vier

7 er u
Nach Berlin 4 h rn Abgang in es Leihhaus: Expedittonsſtunden von V r er e De See e e 299 Zorn S a i n n Rittergt. Badra b reVm.), 2 u. Nm. (P, mi itterfeld nach Deſſau Spar u. VorſchußV 8: Kafſenſtunden Vm. i. mr ra bei Sonders-n an Wieſe rath Deſſen a n n h M e mit in n a. n. eher Frnde e e h eibſtſan-

ne ne c re 8 tm wen Schagenhaufe, wat erfahrene Wirthſchafterin ino u M. m. (r), in u 4 u. 21 M. Berg. Du. 33 M T r. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Iriseh ri geſetzten Jahren, ebenſo bietet h
58 M. Nchis. (0). 29 M. Vm. (0), 5 U. 22 M. g. n Nret v. 1-4 U. f. Damen en re Bäder v. 8-- 12 U. n einen jungen Mann r

Na Caſſel Gee ohne h. 40N, m aber t a Seifen, Eiſen aromatiſche irre Sool, Schwefel nöthigen Schulkenntniſſe mit den
Ankunf m. W. s M. Km. G. S S e Vm. (S), Etegant delertagen iſt dte Anſaie t ewöhnl. Vaſſer- März oder April Gelege ar ar
1 U. 14 9 r in Halle: 7 U. 40 M. Vm. (P), 9 u zum Beziehen bereit. Zimmer ſtehen im Vadehaus und i geſchrien Erlernung der L genheit zur

Nach Viene r 5 i. 27 M. Nm. (P) 8 u 2 M 40 M. Vm. (D), Jm Restaurant gute Küche. n der Reſtauration Schriftl. Meld andwirthſchaft.
11 u e r (über Cdnnern, Aſchersleben Hulbe ſtatt 6G un gen erbittotrn ſt u i i h Dorneh n u Frauenverein zur Armen und K r Schröter,Rat ar n ber Sottbu h u be an Montag den 31. d. M. Nachmittag 3 Uhr B i kenpflege. ergutspaächrer

er Cottbus) 8 10 M. Mr v enz. ewilligungs-Con-34 M. Ab. (P), welcher Mrg. (P), 1 U. 33 M. Nm. (S s on Neſtaurat 2Ankunft ins ung e s c i en alen Seen Halle: 7 U. 39 M. V ereinslokal Wi g Verein 187071. hauſes i ützen7 U. 26 M. Ab. (S). Vm. (P) (von Falkenberg), 1 ilhelmsſtraße 14. Verſ, in Herzbernei d g M M c g. B. m. (0 9), 11. Nm. (P), nach dem lIſten. erſammlung jeden Montag r ehört, Biir r

N. a i. 30 M M. (0), 10 U. 8 M. Vn e e n en i10 M. Ab. (S), 8 u. 33 M. M. Nm. (P), 5. 54 M. Ab. a ſtaurati efindliche ReAxykunft in Halle o. r ü. 11 M. Rchts. n. ſpſtauration zu einem ſoliden Prei6 u. 27 M. Vm. (7), 8 U. 6 g ſofort a liden Preiſen 9 1 U. 13 M. Nm. (P), i e. Bin M. Vm. (S), 101. ek gutes a e Das Geſchäft iſt einNach Magdeb i d sh. 10 u r d. e ann machungen. gehörigen zu denſelbenVm e h W S. 12 M. Vm. o n N Zu dem Konkurſe über das Vermögen d neu und ſind22 e on 5 M. Nm. (6) 5 u b1 M Nm. (3), u. e e d ve zy die hieſige Gerichiskaſſe 7 J dolyp reichend. Hierauf Ape
in Halle: 7U. 46 M ark 6 Pf. K ich eine Forde- woll i 8 ctirende26 M. Nm. (P), 4 U. 18 M Vm. (c), 9 U. 57 M. Vm. (P) Ordnu Koſten mit Vorrecht d. 7 g en ſich zuvörderſt an dH. Zu. 48 M. Ab. Nm. 5 u. 42 M. Rm. (r), 7 u i Ja ng angemeldet. Der Termin zur Prüf 73 der Fonturs ward Nehtw d

h Thuriegen e e n u. 6 S den 5. Felgzuar 1878 rüfung dieſer Forderung iſt auf gefälligſt eonſlen JEertVin. 11 n. 35 M n M. Mrg. (P 7 u. 53 M. Vm. (8) vor dem unterzeichneken K Vormittags 11 Uhr gſt wenden. Brehmer
Ab. r u. 5 M n (Syr, 1 i. 55 M. Nm. 6 u 10 u. 12 M. Nr. 11 anber neten Kommiſſar im Kreisgerichtsgebäud Tort 6 U. 5 M. chts. (5). (Die mit Nm. (P 8 U. anberagumt, wovon di Zu sgebaude, Zimmer gau.

e en ken e e eher e de Fötderuigen tet da tat Bechetehen1 z N. 8 U. 3 M. Ab ringen erfolgen. 9 U. 33 M. Vm., 3 24 alle a. d. Saale, den 24. O y ndet dauernde Beſchäfti egeriſ en h v 7 l u. 53 M. ömi d e ecember 1877. eſchäftigun NuAh e r n M (S), 7 u. 56 M. Vm. (P) Sönjgl Pr. Kreisgericht, J. Abtheilung. ken i We wollen ſich
z auf a te t G o ü. 45 v b M. Nm. (P) s U. 41 M. Wowiſſor des ruſ A. Sei Ka Tieſen. n bis Wiehe) u als Balle nach Querfurt 3 U. N Landwirthſchafteri h

e e h N. Na Gobiehen; Ankunft r 7 n ein e Kupferschmiede Geschäft

e m 7 2t e n. Sorg in a e der Poſthaltereiwagen vom d aut Kochmamſells, Ver e in ſehr gut ſituirt. Großhänd-/ Eine ſeitund wminde U Von e gnlnde 7*, U und 2 U. Nm. h h Vonnen, Kin- er w. paſſ. Damenbek. beh. Ver- ſtehend 3 16 Jahren be-B. nd 55 U. Nm. (Ank. hi r nde 8 U. Mrg. (Ank. hier d u alz- derfrauen, Köchinnen, S heir. Brief unter H upferſchmiede ſoll
Aen Spiel Am. (Ank. hier U. Abds. Mrg.) b )innen, Stu II. wegen KränklichkeiX W der e e enmädch. u. a. weibl. Per 4 auptpostamt alle ſitzers v a ichkeit des Beun rn vie n ſonale erhalten ſof. u. ſpä a/S. erbeten. et w d auft oder verpachung alliſcher Cages Kalend her gute Stellen durch Ein tüchtiger Zi vr iſt. r er z L urch ne tüchtiger Jiegelſtreicher, de e kg ene valliſcher Local Anze ler Halles et nehoto ocal -Anzeiger. Rathhausgaſſe ÄA (z. Glocke). zum Avril Slelun ohnung etc. R. P. s95 r unterr Kaufmänn. Verein: V Sonntag den 30. December: t Schilling'ſch 8 auf der stein e Vogl an enlotale Auguſtaſtraf m. I Vorſtandeſitzung, Ab. 8 Geſellſchaft Nach Uing' ſchen Ziegelei deb ogler in Mag-

M elebittehet. Bun 9 (Kaiſergarten). Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Vereins zehnjähr. Wirkſamkeit f. d. bei Zörbig. ebnrg-
ver S Stadt Theater Ab Wange 12 gedöffnet im Rathhaus. v ich ſche Geſchäft in Berlin, Ein älte iſſi 1 Landwi ibezw. e und Träume“, Zauberpoſſe. ging ich Behufs größerer Vervoll ſucht S erer zuverläſſiger Mann ſelb andwirthſchafterin wird zurg ge Montag d kommnung nach Paris, und f t Stelle als Materialienverwal elbſt. Führung der Wirthſchaft gedurch d Brotpek, r hin bei m. Rückkehr den echreeß S W oder Comptoirdiener. W gleck ge

i e e m v geöſfnet im 2 Bücher v. 11-—1 amen zur A Zeugn. ausfrüh. Stellu ner. P. Fleckingergang Rathhaus. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Ein ger änd nf. aller Garderobe Adr. unter S. 5393. w nern e ger
nach franz. Modellen. an die A wolle man gütigſt“ Eine neumilHalle, gr. Schlamm 10, II un. Exp. v. J. Rarck Kalbe i ilchende Kuh mit dem

Et. Co h albe iſt zu vhier, franeo richten. ſtav Hell erkaufen bei Gu-
ellmuth in Holleben.



Bekanntmachung.
Bei der am 28. December 1877 ſtattgefundenen Auslooſung der

auf Grund der Allerhöchſten Privilegien vom 21. Auguſt 1852 und
23. Juni 1854 ausgegebenen Deichobligationen im Geſammtbetrage
von 180000 ſind die nachſtehenden Nummern gezogen worden.

Von der I. Abtheilung:
Lit. A No. 9, 69 und 74 à 500B No. 68, 93, 94, 96 u. 164 à 100

v C No. 163 à 25Von der II. Abtheilung:
Lit. D No. 170 und 210 à 500 -77.HE No. 222, 232, 240 u. 243 à 100

F No. 391 und 401 à 25
Jndem ich auf Grund des F. 2 der den Obligationen beigedruckten

Allerhöchſten Privilegien die gezogenen Stücke zur Rückzahlung am
1. Juli 1878 hiermit kündige, fordere ich die Jnhaber auf, die ausge-
loſten Stücke nebſt Coupons am 1. Juli 1878 der Deichkaſſe zu Wit-
tenberg zur Auszahlung zu präſentiren.

Jn Bezug auf die Präcluſiv- Beſtimmungen mache ich auf F. 5
der den Obligationen beigedruckten Allerhöchſten Privilegien aufmerkſam.

Aus den früheren Verlooſungen ſind noch nicht abgehoben: pro
1875 Lit. P No. 218 über 25 pro 1877 Lit. C No. 155 und
No. 157 über 25 und Lit E No. 360 über 100

Die Jnhaber werden erſucht, dieſe ausgeloſten Deichobligationen
der Deichkaſſe zur Einlöſung zu präſentiren.

Wittenberg, den 29. December 1877.
Wittenberger Deichverband.

Der ean tn Königl. Landrath a. D. S t

v. Jagow. S ſorgt. 8Ganz beſonders mache auf die große Auswahl S
Die Stelle des r hen Lehrers 4 S von Oeldruckbildern aufmerkſam. S
ie elle des dritte iſſe a e ehrers an 5unſerer höheren Töchterſchule iſt zum 1. April 1878 zu beſetzen. Das 8 Moritz Hempoel. W

Gehalt derſelben beträgt jährlich 1800 Mark und ſteigt von 5 zu 5
Jahren viermal um je 150 Mark.

Bewerber, welche die Prüfung pro rectoratu oder als Mittelſchul-
lehrer beſtanden haben wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
und eines Lebenslaufes bis zum 20. Januar 1878 bei uns melden.

Halberſtadt, den 27. December 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Stelle des erſten wiſſenſchaftlichen Lehrers an un

ſerer höheren Töchterſchule iſt zum 1. April 1878 zu beſetzen.
Das Gehalt beträgt jährlich 2400 Mark und ſteigt von 5 zu 5

Jahren vier Mal um je 150 Mark.
Akademiſch gebildete Bewerber wollen ſich unter Beifügung ihrer

Zeugniſſe und eines Lebenslaufs bis zum 20. Jan. 1878 bei uns melden.
Halberſtadt, den 27. December 1877.

Der Magiſtrat.
FrauenVercin für Waiſenpflege.

Zur Weihnachtsbeſcheerun ferner a bei: Frau Oberbürgermeiſter
von Voß: Frau C. B. 1 Rock, Shawls, Taſchentücher. Fr. Amtmann F. Klei-
derſtoff, M. Lotz 2 Hüte, Ungenennt 6 Mark.

rau Secretär Pfützner: C. P. in Giebichenſtein 10 Mark, Fr. Kaufm. Sch.
Kleiderſtoff 1 Schürze. Kopftuch, F. M. 2 Knabenröcke, 1 Hoſe, 1 Weſte, 1 Mütze
und 3 Mark. Herr Commerz. Rath R. Lichter an den Weihnachtsbaum, Herr Buch-
bindermſtr. Schw. 55 St. Schreibebücher, 7 Tafeln, Bilderbogen, 5 Käſtchen, 1 Dominoſpiel, 6 Notizbücher, 9 Album, 9 Sciefertaſten Schieferſtifte, Federhalter, Stahl

federn. Ungenannt 1 Hoſe 1 Rock, 2 Weſten. Frau Director B. 9 Mark, Frau
Amtmann G. 3 Mark, 1 Hoſe, 1 Weſte, 1 Hut. Von einem früheren Pfleglin
aus Delitzſch. 3 Mark, Frau Juſtiz-Räthin W. 1 Morgenrock 3 graue Socken,
Schürzeu, 1 kl. Tuch, 2 Weſten, 1 wollenes Tuch, 1 P. Pulswärmer. Frau I 1
KnabenPaletot, 1 Hoſe, 1 Mütze, A. H. 5 Mark, M. 3 Pr. Schuhe, 1 Pr. Müff-
chen. Z. 3 Mark, Fr. S. 1 Mädchenpaletot, 1 Kopfſhawl, 1 Kragen, 6 Halskra-
vatten. Fr. Bäckermſtr. H. 2 Röcke, 2 Hemden, 1 Schürze, 1 Pr. Handmüffchen.
Ungenannt 17 St. wollene Tücher. L. 2 Knabenjacken, 1 Hoſe, 1 Shawl, 2 Mützen,
Frau M. 1 Hoſe, 1 Jacke, 1 Pr. Strümpfe 1 Shawl 1 Taſchentuch, 1 Tafel,
J Schieferkaſten und verſchiedene Kleinigkeiten. Frau Stadträthin H. 1 Mantel, 1
Kleid, 1 Paar Schuhe. Frau v. B. Zeug zu 1 Kinderkleid, 1 Schürze.

Jm Namen der glücklichen Kinder und des Vereins den edlen Gebern herz-
ichen Dank.

Halle, den 27. December 1877.
Der Vorſteher Jn Vertretung

Zernial, Stadtrath.

Holz-Auetiovn.
Jn dem herrſchaftl. Forſte zu Weßmar ſollenMontag den 7. Jannar k. J.

J. Von Vormitt. 10 Uhr ab im Neſſelwinkel:
224 M. Unterholz, 92 M. Abraum, 18 M. Schwarzdorn,
52 Kloben, 9 Knüppel, 1 Sccochkholz,
1 Eiche mit 0,83 Cbm., 55 Eſchen u. Rüſtern mit 15,99 Cbm.,
3 Ahorn 0,37 22 Erlen mit 7,33 Ebm.,

12 Pappeln mit 10,96 Cbm.,
II. Von Nachmitt. 1 Uhr ab im Park:

16 M. Abraum, 9 M. Kloben, 2 M. Knüppel,
4 Stockholz und
5 Rüſtern mit 10,24 Cbm.

öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden Be-
dingungen verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige ergebenſt einlade.

Weßmar, den 28. December 1877.
Der Förſter Conrad.

ferner

Im Verlage von Fr. Bartholomäus in Erfurt erschien und ist durch
jede Buchhandlung des In- und Auslandes zu beziehen:

6RF
praktisches Journal

für

Bau- d Möbel Tischlor
I878.

26. Jahrgang.
12 Hefte mit je 3 Blatt reichhaltigen Vorlagen und den dazu gehörigen
Modellen in natürlicher Grösse à Heft 1 M. 50. oder per Jahrg. 18 M.

W Dieses Journal zeichnet sich vor allen anderen derartigen
Unternehmungen dadurch rühmlichst aus, dass die von ihm gebrachten
Vorlagen wirklich praktisch und ausführbar sind. Es kann daher den
verebrten Tischlermeistern und den vorwärts strebenden jungen Ge-
hülfen auf das Wärmste und mit bestem Grunde empfohlen werden. Der
Name des an der Spitze der Redaction stehenden Fachmannes, Herr M.
Graef, bat einen so allgemein begründeten guten Klang, dass zur Empfeh-
lung obigen Journals jetzt beim Beginn des 26. Jahrganges wohl nichts
weiter zur Einführung desselben zu sagen nöthig ist.

entgegengenommen, und ſofort auf's pünkktlichſte be

e e
Krankheits halber will ich mein Grundſtück

mit Restauration verkaufen oder verpachten.
Daſſelbe eignet ſich auch zu jedem andern Ge-
ſchäft. Gl. Saft Paradeplatz l.
X Ananas zur Bowle,
t. ächt Düsseldorfer Punsche,

ächt Jamaſca-Rum,
ff. Arac de Gtoa,

alt Cognac empfiehlt

Sohur.Ein Originalfaß feinſten ſilbergrauen X
Astrachaner Caviar

empfing wieder

n. Schahbhert,X große Stein u. große Ulrichsſtraßen-Ecke.

Russischen Salat, friſchen Dorſch, Schell-
ſ. Karpfen Lachsherin E, à St. 3 und 4 Pfennip s o. müner achf.

e

F

Jlluſtrationen: liere. Nech See der Ringe
Der Eisvogel (Alcedo theilt v. Alb Kohn. D. Cisvogel. Von

ispida). Original Hoch Fee. h w. 4n in Auſtraſien. Von E. E. Jung. Lite Huſtenmit e
ratur-Bericht. Ornithologiſche, W vonS logiſche, Hygieiniſche, Botaniſche Mittheilungen. D. Piſanggewächſe. Von Dr. O. E. R. Zimmermann. (Schluß.) Kleinere, Aſtrono- V. I. Zio i

miſche Mitthlgn. Offener Briefwechſel. Anzeigen c. c. einer S

e e an58 3 38 anerkannten ſtGeschäfts-Eröffnung. n
8 ten c ander8 Einem geehrten Publikum von Halle und Um- s nur ächt
S gegend die ergebene Anzeige, daß ich am 1. Januar mit

1878 an hieſigem Platze, Jüsersgaese 1, Ecke S m e
8 der kl. Nlrichsſtraße für das Volksblatt à Flaſche 1,

28 46 88 und 3 Markn Halle a/S.e „Deutscher IIerold 2 bei Helmbold Leip r
38 g m 3 ſtraße 109; in Eilenburg bei HerrS eine Expedition eröffne. Kudolt Faleke, Kräutergewölbe
88 Abonnements und Beſtellungen auf alle anderen Broſchüren gratis in alen Tepote

Buchhändleriſchen Sachen werden daſelbſt ebenfals

Zu vermiethen
herrſch. Hoch-Part. 5 Stuben
zum 1. April

Luisenstrasse 11 I.

eujahrs- Karten bei
M. Koestler, Poſtſtr. 10.N

15-—21,000 Mark auf Acke
Hypothek ſofort auszuleihen. Nä
heres durch Ed. Stückrath i
der Exped. d. Ztg.

Sämerei-Einm- u. ver
Kauf bei Drnst Voigt.

Erbsen, Bohnen, Lin- Jsen und geschälte Erb-
sen empfiehlt in gutkochender
Waare Ernst Voigt.

Von Vievsalz, Vieh-
salz Lecksteinen und
Kochsalz hält ſtets großes
Lager Ernst Voigt.

Rleiröhren zu Waſ
ſerleitungen von 2 n

4

weite, ebenſo Abſfliussrohr u.
WValzblei in allen Dimenſio-
nen empfiehlt Rrnst Voigt.

Grünelomeranzen, Ananas-, Biſchof-,
Cardinal- und Waldmeiſter-Extract,

Weißwein à Fl. 5
Rothwein à Fl. 6 Hn excl. Flaſche, offerirt

C. Müller Nachf.
Aeltere u. j. Verwal RNeelles Heirathsgeſuch.

ter, tücht. Hofemeiſter und Ein gut ſituirter Kaufmann,
Aufſeher wünſchen ſofort Stel Wittwer mit 2 Kindern, Anfang
len. Tücht. Landwirthſchaf 30er Jahre, Beſitzer eines blühen
terinnen, Stuben, Haus den Geſchafts, dem es an Zeit
u. Küchenmädchen finden ſof. fehlt, geeignete Damenbekanntſchaf
u. ſpäter Stellen durch Frau ten zu machen, ſucht Gelegenheit,
Deparade, gr. Schlamm 10. ſich mit einer jungen Dame, Mitte

led. Brenner, der mit 20, vom Lande, welche durch Wirth-
ſämmtl. Apparaten, ſowie Korn, ſchaftlichkeit und guten Charakter
Melaſſe- und Kartoffelbrennerei eine glückliche Häuslichkeit garan-
gründl. vertr. iſt, ſ. bald Stelle tirt und im Beſitz eines liquiden
d. J. Chr. Rinneweiss. Vermögens von 12 bis 15,000 .4

iſt, zum Zweck einer event. Heirath
Verkäuferinnen jeder in Verbindung zu ſetzen. Geehrte

Branche, ſowie ält. und Vormünder u. Eltern, welche auf
jüng. Landwirthſchafte- dies reelle Geſuch reflectiren, werden
rinnen, ſämmtl. m. vorz. gebeten, ſich behufs weiterer Ver
Atteſten verſehen, ſuchen ſtändigung, ſelbſtredend unter frerg
ſobald als mögl. Stellen ſter Discretion mit Chiffre E. G.
durch d. Vermittl.-Comt. t 5981 an die Annoncen Ex
v. J. Chr. Rinnew'eiss, pedition von II. Triest in

gr. Märkerſtr. 18. Halle a/S. zu wenden.
Ein gebildetes arbeitſames Mädchen, das im Rema Plätten u. Alte Feldtauben zum Schlachten,

Nähen erfahren ſein muß, auch en greſere den kauft fortwäh-
Vieh- u. Milchwirthſchaft verſteht,
wird zur Stütze der Hausfrau zum F. Kellers Wildhandlung,
baldigen Antritt geſucht. Meldun Magdeburger Straße 2.

en unter Chiffre „W. 3“ ſind an m zEd. Stuckehtr in d. Exp. d. Als Plätterin empfiehlt ſich
Ztg. einzuſenden. L. Ebel, gr. Märkerſtr. Nr. 21.

Ein Laden nebſt Laden Täglich friſches Hirſch u. Reh
ſtube in der untern Leipziger- wild, im Ganzen und zerlegten
ſtraße, am Markte, an der Stücken ſowie ſtarke Haſen em
nördlichen oder öſtlichen Seite, oder pfiehlt F. Kellers Wildhandlung.

Kleinſchmieden und in deren
Nähe gelegen, wird von einem Die II. Etage nebſt

Abger. Majoran,
HDilisaat und Sommer

Saat empfiehlt
Ernst Volßgt.

Vermiethung.

des GYnaviumS, e
lon, 5

jetzt od SKüche. Se vesgl. mit A
Stuben, Kammern, Küche,
Garten u. Zubehör, vor
dem Geiſtthor, um 1.
April. Eine Wohnung von
Stube, Kammer, Küche u.
Zubehör zum 1. April ver
miethet C. Schulze,

hinterm Harz 10.

Serpenft n Wärm-
steine, ige warm blei J
bend, emp ligen Preiſen
Chr. GIa alle aS.gr. Klau *824.

Schlitu Jalle So Sempfiehlt in großer 2 S
Chr. Glaser in H

gr. Klausſtraße N.
kl. Klausſtraße Nr.

e e

Knaben vom Lande, welche d.
ſigen Schulen beſuchen wollen, fin
bei billiger Penſion freundl. Aufna

me. Zu erfr. beillaasens 3
Vogler, gr. Märkerſtr. 7.

ſicheren Geſchäftsinhaber geſucht.
Falls ein ſolcher erſt eingerichtet
werden ſollte, iſt Reflectant zu jeg-
licher Mitbetheiligung bereit. Adr.
beliebe man ſogleich unter A. F.
an Ed. Stückrath in der Exp.

Weinſtube, welche der Wein
händler Herr F. Kühl bis
I. April inne hat, iſt von da
ab anderweit zu vermiethen.

Alexand. Blam,
Leipzigerſtraße 102.

d. Ztg. abzugeben.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Zugelaufen.
Ein Jagdhund (Hündin), weiß

mit braunen Flecken. Gegen Er
ſtattung der Jnſertionsgebühren ab
zuholen beim Gutsbeſitzer bhelm Leyſe in Gollme. l
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